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Höpker-Aſchoff über die Steuer

reform
Hannover 2. Juni. (WTB.) Jm Mittelpunkt

der Kundgebung des 10. Nordweſtdeutſchen Handwerker
tages ſtand die Rede des preußiſchen Finanzminiſters
Dr. HöpkerAſchoff, der u. a. ausführte: Die öffentliche
Meinung hat die Pariſer Verhandlungen nicht ſo ein
heitlich begleitet, wie es notwendig geweſen wäre, weil
in Deutſchland immer noch jene nationale Diſziplin
fehlt, die in der auswärtigen Politik den Parteiſtreit
zurückſtellt. Das gilt beſonders von denen, die der
Reichsregierung imer wieder öffentlich vorwerfen, daß
ſie unſeren Unkerhändlern das Rückgrat gebrochen hät
ten. Der Einigüng der Sachverſtändigen wird die
Einigung der Regierungen folgen. Dann wird eine
Reihe politiſcher Aufgaben zu löſen ſein. Der Abbau
des Kontrollſyſtems und die Räumung des beſetzten
Gebiets. Es bleibt die bange Frage, ob Deutſchland
auf die Dauer die Laſten wird tragen können.

Der Redner ſtellte dann als dringendſte Erforder
niſſe einer Steuerreform heraus Anderung des
Tarifes der Einkommenſteuern, Senkung der
Realſteuern, vor allem der Gewerbeſteuern, und
eine Gemeindeſelbſtverwaltung, die Fehlbeträge nicht
aus Realſteuern deckt, ſondern auf breite Schultern
umlegen kann. Eine Milderung des Tarifs ſei nur
zuſammen mit einer Erhöhung der Freigrenze im
Reich und Ländern durchzuführen. Der Finanzminiſter
beſchäftigte ſich dann mit den Realſteuern und ver
langte zuſammenfaſſend Stärkung der ſchwächeren Ge
meinden durch die ſtärkeren, auf dem Wege eines ver
ſtärkten Polizei und Schullaſtenausgleichs, Senkung
Der Realſteuern durch größeren Spielraum bei der
Einkommenſteuer und Rückkehr zu den Miquelſchen Re
Iationen. Erſparniſſe durch die neue Reparations

lung dürften keinesfalls für neue Ausgaben ver
n Wenn die Erſparniſſe aus der Re
nsregelung nicht ausreichten, dann müſſe man

er ſtärkeren Beſteuerung des Alkohols greifen,
aus der England jährlich 2,4 Milliarden, Deutſchland
aber nur 600 Millionen Mark zieht.

Das engliſche Wahlergebnis
Die endgültigen Zahlen.

Obwohl die Reſultate aus 16 Wahlkreiſen immer
noch ausſtehen, läßt ſich die Zuſammenſetzung des
neuen e bereits mit ziemlicher Sicherheit
überſehen ie Konſervatiben werden 263 Mandate
g 396 im vorigen Unterhauſe haben. Die Ar

eiterpartei wird als ſtärkſte Partei 289 Sitze inne
haben (gegen 160) und die Liberalen 58 (gegen 44).
Die Konſervativen verlieren mithin nekto 133 Man
date, die Arbeiterpartei gewinnt netto 129 Mandate
und die Liberalen gewinnen 14 Sitze. Es werden
ferner im Parlament 3 iriſche Nationgliſten und
4 Angehörige von Splitterparteien Mandate er
halten.

Die Wahlbeteiligung hat etwa 78 v. H. gegen
82 v. H. bei der vorigen Wahl betragen. Es betrug
die Zahl der abgegebenen Skimmen

Konſervatibe 8555 Millionen,
Arbeiterpartei. v 925 Millionen,
Libera le 522 Millionenfür Kommuniſten wurden 52 000 Stimmen und für

Splitterparteien einſchließlich iriſcher Nationaliſten
251 500 Stimmen abgegeben.

Eine Erklärung Macdonalds
London, 3. Juni. (TU.) Ramſay Macdonald

gab Sonnabend nachmittag folgende Erklärung ab:
„Jn den nächſten zwei Jahren wird das Land keine

Neuwahlen ſehen, wenn es irgendwie verhindert wer
den kann. Jch bin von der Notwendigkeit einer rühigen
Entwicklung der Jnduſtrie, der Beruhigung der Ge
müter und der Herſtellung des Vertrauens daheim und
im Auslande ſo überzeugt, daß ich meinen Einfluß bis
zum letzten aufbieten werde, um eine Neuwahl vor
dieſer Friſt zu verhindern. Ich glaube ſogar, daß die
Lebensdauer des neuen Parlamentes länger ſein ſollte.
Dieſe Erklärung darf nicht als ein Hinweis dafür an
geſehen werden, daß die Arbeiterpartei bereit iſt, ſich
irgendwelchen unfairen Forderungen der anderen Par
teien zu beugen. Jch möchte mit aller Klarheit betonen,
daß ich mich auf keine Händel einlaſſen werde.

Es wird an den beiden anderen Parteien liegen
und nicht an uns, ob eine Parlamentswahl früher not
wendig ſein wird. Das iſt alles, was ich im Augenblick
zur Lage ſagen kann. Jch habe die Schwierigkeiten
und Störungen für die Jndüſtrie, für die Finanzen und
für die innere Entwicklung durch unnötige Wahlen be
obachtet. Welche Regierung immer für die Verwaltung
der nationalen Angelegenheiten daheim und im Aus
lande verantwortlich iſt, ſie ſollte eine Chance zur
Entwicklung ihrer Politik haben.
Die Art und Weiſe, die im Jahre 1924 meine Poli

tik als Außenminiſter unkerbrochen hat, ſoll nicht
wiederholt werden. Ich halte meine Arbeiten gerade
eingeleitet und mußte die Enkwicklung anderen über
ſaſſen. Dieſe Entwicklung käm zwar hinſichtlich Locarno
und Deutſchlands Eintrikk in den Völkerbund Dann
aber wurde meine ganze Politik faällengelaſſen, ich
glaube nicht, daß das ſair iſt oder im Intereſſe des Lan
des liegt. Macdonald ſchloß, daß das Land durch
die letzten Wahlen die Politik der bisherigen Regierung
eindeutig abgelehnt habe.

F. frei
L

Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die
Heimal“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“.

Montag, den 3. Juni 1029

Der Vorſtoß der Belgier in Paris
Schwierigkeiten in letzter Gtunde/ Verlangen nach ſofortiger Regelung der arkſrage

Die Pariſer Reparakionskonferenz, die mit Aus
nahme der Abfaſſung des Schlußberichtes an ihrem
Ende angelangk zu ſein ſcheint ſteht vor einer neuen
großen Schwierigkeit. Während man am Freitag
abend der Anſicht ſein konnke, daß die Frage der
belgiſchen Mark in direkten Verhandlungen zwi
ſchen der deutſchen und der belgiſchen Regierung gelöſt
werden würde, erklärte heute der belgiſche Haupidele
gierke Francqui, unter keinen Umſtänden den
Schlußbericht der Pariſer Konferenz zu unkerzeichnen,
wenn die Angelegenheit nicht jetzt mit ihm geregelt
würde. Es gelang ihm, die Franzoſen und Jtaliener
auf ſeine Seife zu ziehen und, wenn man Francqui glau
ben kann, auch die Engländer. Man kann ſich denken,
welche Entrüſtung dieſe Fronkveränderung der Gläu
biger bei der deutſchen Abordnung hervorrief, die ſich
aber unker keinen Umſtänden einſchüchtern iäßt und
dem Druck der Alliierten nicht nachgeben wird. Den
Gläubigern wurde erklärt, daß die deutſche Abordnung
in Paris keinen Auftrag habe, über die Einlöſung der
belgiſchen Mark zu verhandeln und daß keiner der drei
r Delegierten ſolche Verhandlungen führen
würde.

Es iſt klar, warum die Belgier und Franzoſen im
letzten Augenblick dieſe Bombe platzen ließen. Geſtern
noch mußten insbeſondere die Franzoſen befürchten,
daß in England die neue Labour- Regierung ſchon in
der nächſten Woche ihr Amt antreten könnte, weshalb
es ihnen dringend geboten ſchien, vorher die Schulden-
abmachungen mit England und Amerika zu ratifigzieren,
was aber nur möglich geweſen wäre, wenn zuvor das
Reparationsabkommen zuſtande gekommen wäre. Jn
folge der Gewißheit aber, daß das Kabinett Baldwin
noch einige Zeit am Ruder bleiben wird, braucht man
ſich in Paris nicht mehr zu beellen, Heute wird auch
mitgeteilt, daß Briand bereits am Dienstag nach Mat
drid fahren werde, ſo daß die Kammerkommiſſion für
auswärtige Angelegenheiten ſich erſt nach ſeiner Rück
kehr aus Madrid mit den Schuldenabmachungen be
ſchäftigen kann.

Der Schlußbericht wird früheſtens am Monkag
oder Dienskag verteilt, und dieſe Tage wollen die
Alliierten gusnutzen, um Deutſchland in der Frage
der belgiſchen Mark zur Kapitulation zu zwingen.

deutſchen Zahlungen, wie ſie in dem neueſten
Joungplan vorgeſehen und wie ſie von Deutſch
land und den Alliierken angenommen waren, auf
Umwegen zu erhöhen.

Juriſtiſch iſt die Frage der Einlöſung der belgiſchen
Mark zugunſten Deutſchlands längſt entſchieden, weil
ſich darüber weder im Verſailler Vertrag, noch in ſämt
lichen bisherigen Reparationsabmachungen die geringſte
Beſtimmung vorfindet. Wenn Deutſchland den Bel
giern entgegenkommen wollte, könnte dies nur aus
freien Stücken geſchehen, nicht aber infolge irgendeiner
zwangsweiſen Einwirkung. Dieſe Anſchauung haben
die Engländer in Paris geteilt wie auch die Ameri
kaner Und die Japaner. Jndem Dr. Streſemann in
Berlin bereits Beſprechungen mit dem belgiſchen Ge
ſandten eingeleitet hat, iſt von deutſcher Seite alles
geſchehen, was geſchehen konnte.

Reichsregierung
und Reichsbahntariferhöhung
Wie verlautet, hat ſich die Reichsregierung erneut

ſchäftigt, die durch den Schiedsſpruch ausgeſprochen

worden ſind. Der Generaldirektor der Deutſchen
Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, hat. auch der Reichs
regierung gegenüber den Standpunkt zum Ausdruck
gebracht, daß die nach dem Schiedsſpruch vorgeſehene
Lohnerhöhung eine Tariferhöhung zur Folge haben
müſſe. Die gegenwärtige Situation iſt im Augenblick
noch nicht zur Entſcheidung reif, weil noch nicht zu
überſehen iſt, welche Laſten die Reichsbahn auf Grund
der Pariſer Abmachungen auf ſich zu nehmen
hat. Eine kleine Erleichterung iſt dadurch erzielt, daß
an Stelle der bisherigen 660 Millionen dem Reich für
Reparationszwecke aus den Einnahmen der Reichs
bahn 645 Millionen zufließen ſollen. Dieſe Zahl iſt
deshalb gewählt, weil die Amortiſationsquote in Zu
kunft wegfallen ſoll. Es iſt nun innerhalb der Reichs

ü regierung die Frage geprüft worden, ob es
möglich iſt, der Reichsbahn durch Anderun g des
Verkehrsſteuergeſetzes eine weitere Er-
leichterung inſoweit zuteil werden zu
laſſen, als eine Ermäßigung der Reparationslaſten
in Höhe der jetzt ausgeſprochenen Lohnerhöhungen vor
geſchlagen werden ſoll. Um ein klares Bild über die
Situation zu gewinnen, wird vorausſichtlich erſt der
Wortlaut des Pariſer Berichtes abgewartet werden
müſſen. Es iſt deshalb anzunehmen, daß einſtweilen
auch von ſeiten der Gewerkſchaften noch keine Schritte
unternommen werden, um den Schiedsſpruch durch
n Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklären zu
Amen

Man ſteht alſo neuerlich vor einem Verſuch, die

mit den Lohnerhöhungen der Reichsbahnarbeiter be

Skarker Druck auf Schachk
Sonnabend von 10 bis 13 Uhr konferierten Dr.

Schacht und Geheimrat Kaſtl mit den Gläubigern wegen
der Redaktion des Schlußberichtes, über deſſen Jnhalt
alles Weſentliche bereits geſtern bekanntgegeben wer
den konnte. Nachzutragen wäre nur noch die Beſtim
mung über die Verteilung der Gewinne der Bank für
internationale Zahlungen. Dieſe Gewinne müſſen zu
nächſt zu einer Dividendenausſchüttung an die Aktio
näre verwandt werden, dann für Verzinſung der ge
ſamten Einzahlungen, ferner muß ein Reſervefond und
ein Spezialreſervefonds angelegt werden, um die letzten
21 Annuitäten der amerikaniſchen Forderungen zurück
zulegen. Das Gründungskapital der Bank wird 100
Millionen Dollar betragen, die von den Notenbanken
der ſieben Staaten aufgebracht werden ſollen, die an
der Pariſer Konferenz teilnahmen.

Dann werden die Alliierten der Bank 200 Millionen
Mark zur Verfügung ſtellen, die ſich zur Zeit im Beſitz
des Generalagenten für die Reparationszahlüngen be
finden. Deutſchland wird der Bank 100 Millionen
zur Verfügung ſtellen, die ſich in Händen des Kommiſſars
für die verpfändeten Einnahmen befinden. Endlich aber
wird Deutſchland der Bank noch 400--500 Millionen
Mark zur Verfügung ſtellen, damit dieſe über einen
ausreichenden Betriebsfonds verfügt, der es ermög
lichen ſoll, eine ſtärkere Aufwärtsbewegung des deut
ſchen Ausfuhrhandels zu ermöglichen. Mit der Ab-
faſſung des Schlußberichts iſt das von Sir Joſiah
Stamp geleitete Unterkomitee beauftragt. Deutſchland
iſt darin durch Dr. Schacht vertreten. Pierpont Morgan
verließ Sonnabend Paris. Er erklärte auf dem Bahn
hof, daß ſich die Verhandlungen auf der Konferenz in
ſehr befriedigender Weiſe vollzogen hätten.

Die Reviſionsklauſel.
Paris, 1. Juni. (TU.) Über die ſogenannte Revi

ſionsklauſel, die einer der wichtigſten Vorbehalte der
deutſchen Sachverſtändigen war, iſt eine Einigung er
zielt worden, und zwar in folgender Form:

Falls Deutſchland die Durchführung des in Paris
zwiſchen den Sachverſtändigen getroffenen Abkommens
für unkragbar hält, kann es eine Reviſion beankragen.
Zu dieſem Zweck hat ſich Deutſchland an den Adviſery
Beard (der wohl am beſten mit Aufſichtsrat zu über
ſetzen wäre) zu wenden, der ſeinerzeit die Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands nachzuprüfen hak, der Aufſichts
rat der Tributbank berichtet dann ſeinerſeits an die
Regierungen, die zu beſchließen haben, ob eine Reviſion
des genannken Abkommens eine Abänderung der in
Paris getroffenen Beſtimmungen, was die Zahlung der
Jahresraten oder was einzelne Beſtimmungen des
Young- Abkommens betrifft zu erfolgen hat.

Die Aufbringungsklauſel dagegen kann in Kraft
kreken, wenn Deutſchland ſie nach einem vorgegebenen
einjährigen Morakorium für nokwendig hält. Das Auf
bringungsmoratorium kann ein Jahr dauern und ſich
auf die Hälfte des zu zahlenden Betrages erſtrecken,
jedoch muß bei einem größeren Bekrag als die Hälfte
die Zuſtimmung des Auſſichksrakes der Tribukbank ein
geholt werden.

Mit Oynamit
gegen das Finanzamt

Das Landesfinanzamtsgebäude Olden-
burg beſchädigt. Die Täter noch nicht

feſtgeſtellt.

Oldenburg, 3. Juni. (TA.) Jn der Nacht zum
Monkag wurde auf das Gebäude des Landesfinanz-
amkes und der Landesfinanzkaſſe in der Gegend des

Marktplahzes ein Sprengſtoffattenktat verübt.
Die Exploſion erfolgte morgens gegen 2.50 Uhr.
Durch den Luftdruck wurden ſämtliche Fenſter,
die nach der Seite der Lamberkikirche auf dem Markk-

platz liegen, ſowie die Fenſter der Landesſparkaſſe
vollſtändig zerirümmerk. Auch die Fenſter
der Lamberkikirche ſind zum Teil eingedrückt
worden und eine Kirchenkür wurde von innen nach
außen aufgeriſſen.

Die Sprengſtoffladung iſt wahrſcheinlich in der Ecke
der Landesfinanzkaſſe und des Landesfinanzamkes ge
legt worden. Beſchädigungen der Gebäude liegen nur

an der Stelle vor, wo die Sprengſtoffladung an
gebracht war.

Die Exploſion war weit über das
Stadtgebiet von Oldenburg zu hören.
Die Ankerſuchung iſt eingeleitek. Es handelt ſich um

eine Sprengſtoffladung mit Zeitzündung. Der Täker
konnke ſich alſo vor der Exploſion in Sicherheit
bringen.

Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 im
Reklameteil 70 A; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.
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55. Jahrgang

Wieder Reichstag
Etatsdebatte. Republikſchutzgeſetz.
Arbeitsloſenverſicherung. Paris.

W. A. Berlin, Juni-
Am Montag, dem 3. Juni, nimmt der Reichstag

nach ſeinen gut bemeſſenen en ſeine Voll
ſitzüngen wieder auf. Den Abgeordneten wird es
dabei an politiſchem Geſprächsſtoff für ihre Wandel
hallengeſpräche kaum fehlen, hat ſich doch inzwiſchen
mancherlei ereignet: der Magdeburger Parteitag der
Sozialdemokraten, die Einigung in Paris, die eng
liſchen Wahlen, um nur einmal die wichtigſten
Themen zu nennen Zunächſt wird freilich im Plenum
noch der Etat ausreichend Stoff zu Beratungen
bieten, läuft doch der gegenwärtig gültige Notetat
mit dem 30. d. M. ab, ſo daß bis zu dieſem Termin
auch die Haushaltsberatungen abgeſchloſſen ſein
müſſen. Da man ſich zunächſt mit den Etats
beratungen nicht ſonderlich beeilt hat und eigentlich
nür den Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums und
den des Landwirtſchafts miniſteriums erledigte, ſo iſt
das Penſum, das noch bewältigt werden muß,
ziemlich groß, weshalb man bekanntlich auch daran
denkt, die Beratungen morgens um 10 Uhr beginnen
zu laſſen und bis abends 7 Uhr durchzutagen. Be
ſondere Schwierigkeiten ſind bei der Etatsberatung
kaum zu erwarten, man hat ſich über alle Poſten ge
einigt, und nach dem Soziäldemokratiſchen Parteitag
ſind auch Senſationen bei den Beratungen des Wehr
etats recht un wahrſcheinlich geworden. Bei etwas
gutem Willen müßte alſo die endgültige Verab-
ſchiedung des Haushalts bis zum Monatsende durch
aus zu erreichen ſein.

Was über den Etat hinaus noch vor den Sommer
ferien vom Reichstag durchberaten wird, iſt vorerſt
noch recht unklar. Sicherlich muß ſich das Parla
ment vor der großen Arbeitspauſe noch mit dem
Republikſchutzgeſetz befaſſen, das im Juli
d. J. abläuft und nach dem Beſchluß des Reichs
kabinetts um 83 Jahre verlängert werden ſoll. Das
wird auch ohne große Schwierigkeiten zu erreichen
ſein, wenngleich es auch nicht ohne innenpolitiſche
Debatten dabei abgehen wird, da die Deutſch
nationalen ſich der Verlängerung des Geſetzes wider
ſetzen dürften, wobei freilich ihre Poſition nicht
ſonderlich günſtig iſt, da das Verlängerungsgeſetz von
Jahre 1927 die Unterſchriften der Herren v. Keudell
und Hergt trägt. Damals ſtimmte bekanntlich der
größte Teil der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
der Verlängerung des Geſetzes zu, was man der
Oppoſition wohl ſehr nachdrücklich vorhalten dürfte.
Eine andere Frage iſt, ob das Parlament ſich noch
vor den Sommerferien mit der Frage der Arbeits
loſenverſicherung befaſſen wird. Man weiß
ja, daß über dieſe Frage die Meinungen innerhalb
der Regierungskoalikion ſehr weit auseinändergehen.
So iſt es nicht weiter verwunderlich, daß ſtarke
Neigung beſteht, dieſe ganze Frage bis zur Herbſt
tagung zu verſchieben, obwohl ſich der Reichsfinanz
miniſter Dr. Hilferding ſeinerzeit dafür verbürgt
hat, daß nach dem Sommer aus der Arbeitsloſen-
verſicherung keine neuen Belaſtungen für den Reichs
etat entſtehen werden. Jn den bürgerlichen
Parteien hält man es allgemin für zweckmäßiger, die
Reform nicht auf die lange Bank zu ſchieben, ſondern
dieſe Frage noch vor der Sommerpauſe zu regeln.
Maßgebend dafür dürfte auch die Uberlegung ſein,
daß die Zollfrage ohnehin jetzt kaum mehr das Parla
ment beſchäftigen wird, ſondern daß man dies Thema
erſt im Herbſt behandeln wird.

Vertagt man alles auf den Herbſt, bekommt
man dann eine Tagung, die mit ſchwierigſten Fragen
geradezu überladen wird. Zu den angeſührten
Problemen geſellt ſich dann nämlich noch der Kampf
um die Pariſer Vereinbarungen, oder vielleicht
richtiger geſagt, der Kampf um die Ver
teilung der Pepargtionslaſten. Aller-
dings werden die Pariſer Vereinbarungen ſchon jetzt
eine gewiſſe Rolle im Reichstag ſpielen, ſind doch die
Deutſchnationalen bemüht, möglichſt ſchnell eine Repa
rationsdebatte herbeizuführen, der ihre Jnter
pellation zugrunde liegen ſoll, in der die Pariſer
Vereinbarungen als Untragbar. bezeichnet werden.
Der Außenminiſter hat ſich demgegenüber auf den
Standpunkt geſtellt, daß eine ſolche Ausſprache erſt
möglich iſt, wenn die Pariſer Vereinbarungen unter-
zeichnet ſind und der deutſchen Regierung vorliegen.
Das bedeutet praktiſch keine allzu große Verzögerung
der Debatte, in der man den Aufmarſch der Parteien
bereits wird klar erkennen können. Freilich darf
man nicht verkennen, daß dieſer Debatte noch keine
allzu große Bedeutung zukommt, daß die Entſcheidung
vielmehr erſt fällt, wenn dem Reichstag die Geſetze
porliegen, die durch die Ablöſung des Dawesplanes
durch die neuen Vereinbarungen erforderlich werden.
Wann das aber der Fall ſein wird, läßt ſich heute
mit Beſtimmtheit noch nicht ſagen. Bekanntlich müſſen
die Vereinbarungen der Sachverſtändigen, die ja nur
„ein Gutachten“ darſtellen, zunächſt von den
Regierungen gutgeheißen werden, was auf einer poli
kiſchen Reparationskonferenz geſchehen, von der ſich
heute noch nicht ſagen läßt, wann und wo ſie ſtatt
finden wird. Da die engliſchen Wahlen keine Klav-
heit gebracht haben, ſich vielmehr die Löſung der
Regierungskriſe in England längere Zeit hinaus-
zögern dürfte, ſo iſt nicht eben damit zu rechnen, daß
die poilitiſcheReparationskonferen z den
Pariſer Verhandlungen unmittelbar auf dem Fuß
folgen wird. Andererſeits ſoll ja der Young- Plan
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bereits am I. September in Kraft treten, was wieder
dafür ſpricht, daß man die Angelegenheit nicht audie lange Bank ſchieben kann. Es gibt denn a
Politiker, die an eine Sommertagung des Parla-
ments glauben, doch läßt ſich, wie geſagt, heute die
Entwicklung noch nicht überſehen uf jeden Fall
wird man mit einer ſtarken deutſchnationalen Oppo
ſitivn rechnen müſſen, hat doch der allerdings als ſehr
radikal bekannte deutſchnativnale Abgeordnete von
Frehtagh-Loringhoven bereits erklärt, die
Deutſchnationalen würden alle ver
faſſungsmäßigen Mittel anwenden,
um das Jnkrafttreten, des Young-Planes zu verhindern Da es ſich aber, ſoweit
man die Dinge jetzt überſehen kann, kaum um ver
faſſungsändernde Geſetze handeln wird, ſo würde der
deutſchnativnale Widerſtand zu überwinden ſein.
Weit mehr dürfte die Lage aber kompliziert werden
durch den Kampf um die innere Aufteilung der
Repärationslaſten, der dann auf der ganzen Front
entbrennen wird, wenn die Eiſenbahn und Jn
duſtrieobligativnen verſchwinden und die geſamte
Reparationslaſt über den Haushalt des Reichesläuft. Auf jeden Fall wird man ſagen können, daß
wir politiſch recht bewegten Zeiten entgegengehen.

Ein Friedensprogrammder Kirchen
Gründung einer Arbeils gemeinſchaft der Konfeſſion

für den Frieden.
Die Friedensorganiſationen der evangeliſchen undkatholiſchen Kirche ſowie des Judentums hen ſich zu

einer „Arbeits gemeinſchaft der Konfeſſionen für den
Frieden zuſammengeſchloſſen. Es ſind dies auf
evangeliſcher Seite die Deutſche Vereinigung des Welt
bundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen auf
katholiſcher Seite der Friedensbund deutſcher Katholiken
und der Jüdiſche Friedensbund. Ein Aufruf der
Arbeits gemeinſchaft weiſt auf den verhängnisvollen
Irrtum hin, daß man das Vertrauen zu ſehr auf
materielle Sicherungen ſetze, die ohne Mitwirkung
ideeller Fähigkeiten unwirkſam bleiben müßten Bei
voller Anerkennung der Pflicht zur Wahrung der
nationalen Kultur und Eigenart der verſchiedenen
Völker ſeien ſich die Bekenntniſſe ihrer Friedensaufgabe
längſt bewußt geworden. Organiſationen ſeien ent
ſtanden, die den dauernden Frieden auf Grund ſitt
licher Forderungen anſtreben, nicht als Verewigung
alles Geſchehenen, als Freibrief für alles künftige Un
recht, ſondern als Verpflichtung zur Gerechtigkeit und
zu e e Vertrauen, als Ausfluß der Freund
ſchaft und Brüderſchaft der Völker“ Der Aufruf iſt
von evangeliſcher Seite unterzeichnet von D. Spieker,
Profeſſor D. Siegmund Schultze, Direktor Dr. v. Stauß,
Profeſſor Dr. Heyde, Kiel, u. a., von katholiſcher Seite
von Prinz Max zu Sachſen, Stadtbaurat Dr.Jng.
Jene W n W Oskar Waſſermann,rofeſſor Einſtein und dem Vorſitzenden des DeutſchenRabbinerverbandes Dr. Baeck. l t

Der Stahlhelmtag in München
Der Stahlhelm hielt am Sonntag in München ſeinen

diesjährigen Frontſoldatentag ab. Jm Mittelpunkt
ſtand der Stahlhelmappell und der Vorbeimarſch vor
den Bundesleitern. Nach Angaben der Stahlhelm
führer nahmen über 100 000 Stahlhelmer an dem
Appell am Jſarufer teil.
Kurz nach 13 Uhr erſchienen die beiden Bundes
führer des Stahlhelm und Generalfeldmarſchall von
Mackenſen. Sie ſchritten zuerſt die Front der Schwer
kriegsbeſchädigten und der 35 neu einzuweihenden
Ortsgruppenfähnen ab. Der erſte Bundesführer Seldte
begrüßte ſodann in einer Anſprache die anweſenden
Abordnungen der Auslanddeutſchen, der öſterreichiſchen
Frontkämpfervereinigungen, des ſaarländiſchen Front
ſoldatenbundes, der Gruppen aus den abgetrennten
Gebieten und den ehemaligen deutſchen Kolonien. Jn
einer weiteren Anſprache erinnerte der zweite Bundes
führer, Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, an das Leit
wort des 10. Stahlhelmtages „Deutſchlands Einigkeit,
en Freiheit“. Zwiſchenfälle ereigneten ſich
ni

Am Nachmittag veranſtaltete der Stahlhelm im
Rahmen des 10. Reichsfrontſoldatentages eine Helden
ehrung am Münchener Kriegerdenkmal, zu der u. a.
auch Generalfeldmarſchall von Mackenſen, Großadmiral
von Tirpitz, Generaloberſt von Bothmer, ferner der

bayeriſche Juſtizminiſter Gürtner erſchienen waren.

W m aeeeeeh eh virben ger le

Erſter Tag.
Der ſtarke Zug zur Kunſt Händels hat vor einigen

Jahren zur Gründung der Händelgeſellſchaft geführt.
Auf zwei feſtlichen Tagungen in Kiel und Leipzig
hat ſie bisher begonnen, Händels Muſik in ihrer ganzen
Univerſalität neu zu erſchließen, dabei auch zugleich
ihre Zuſammenhänge mit dem Schaffen ſeiner Zeit
genoſſen aufzugeigen. Das dritte Händelfeſt, für
welches als Feſtort die alte Händelſtadt Halle gewählt
„wurde, bringt ein mit kundiger Hand zuſammen
geſtellktes Programm, das geeignet iſt, unſer Wiſſen um
das Geſamtbild um weſentliche neue Züge zu be
reichern.

Händel als Muſikdramatiker iſt uns ſeit dem letzten
Jahrzehnt durch zahlreiche Wiedererweckungen bereits
eine faſt vertraute Erſcheinung geworden. Über die am
Vorabend des Feſtes veranſtaltete Aufführung der Oper
Julius Caeſar“ iſt vor kurzem an dieſer Stelle be
richtet, wir wenden uns alſo zu dem Chorkonzert
im Sladttheater, das die Reihe der offiziellen Veran
ſtaltungen imponierend eröffnete Beide Werke, die

der vereinigte Chor der RobertFranz-Singakademie
und des Lehrergeſangvereins unter Führung von Prof.
Dr. Alfred Rahlwes brachte, gehören zu den
weniger bekannten.

Das OHratorium „L'Allegro ed Bensieroso
(wörtlich: Der Heitere und der Nachdenkliche) iſt nur
andeutungsweiſe dramatiſch geſtaltet, ſeine Haupt
wirkung beruht auf der muſikaliſch ſehr ergiebigen
Gegenüberſtellung Zweier entgegengeſetzter Welt
anſchauungen. Der Sanguiniker und der Melancho
liker, ein jeder ſieht die Welt von ſeinem Standpunkt
aus, und im Grunde hat jeder recht. Der Tert-
bearbeiter Jennens hat nach Miltons Original dieſen
Gedanken dialogiſch geſchickt verarbeitet, und es war
eigentlich überflüſſig Und auch gar nicht im Sinne des
urſprünglichen Gedichts, daß er aus eignem noch einen
zweiten Teil Moderato“ (Der Mäßige) anfügte, der
ſozuſagen einen goldnen Mittelweg zwiſchen den zwei
Temperamenten zeigen will. Händel hat denn auch
ſpäter dieſen Teil gewöhnlich fortgelaſſen. Gleichwohl
iſt er muſikaliſch ſehr fein geſtaltet, und es war inter
eſſant, ihn einmal kennenzulernen. Es iſt erſtaunlich,
welche Mannigfaltigkeit des Ausdrucks Händel dem
Stoff abzugewinnen verſteht immer neue Seiten
werden in helles Licht gerückt, der Heitere wie der

nach außen politiſch neutral.

Nachdenkliche werden in den abwechſlungsreichſten

Der weibliche Völkerbund
Der Kongreß der 1000 Frauendelegierten in Berlin

Viele Köpfe und Hände ſind am Werk, um die
Jubiläumstagung des Weltbundes für Frauenſtimm
recht (vom 17. bis 23. Juni in Berlin) ſo bedeutſam
und würdig zu geſtalten, daß ihr Verlauf die Erinne
rung an den eindrucksvollen internationalen Frauen
kongreß in der Reichshauptſtadt vom Sommer 1904
zu krönen vermag. Damals von dem älteren Inter
nationalen, noch immer weltumfaſſenden Frauenbund,
dem Jnternational Council of Women, einberufen,
vereinigte er die Vertreterinnen von 19 angeſchloſſenen
Nationalfrauenverbänden mit den Führerinnen der
Frauenbewegung aus Deutſchland und den Kultur
ländern. Alle jener Zeit gemäßen Frauenforderungen
ſtanden zur Verhandlung, und in einer großen, mit
Begeiſterung aufgenommenen Kundgebung bekannten
die Teilnehmerinnen der Verſammlung ſich zu der
Forderung des politiſchen Wahlrechts der Frau. Suſan
B. Anthony, die Seniorin der Kongreßgäſte, eine
Perſönlichkeit von eigenartiger Prägung, ſah die von
ihr in Amerika einſt entfachte Stimmrechtsbewegung
bereits im Geiſt zur Weltbewegung anſchwellen. Unter
ihrem Vorſitz ſchloſſen ſich die am Kongreß teilnehmen
den Delegierten von Stimmrechtsverbänden aus
9 Ländern, darunter auch die Deutſchen Minna Cauer,
Dr. Anita Augspurg, Lida Guſtava Heymann, zur
Internationalen Stimmrechtsvereinigung (Weltbund
für Frauenſtimmrecht) zuſammen. Man wollte durch
Schaffung dieſer Sonderorganiſation der Bewegung
eine intenſivere Konzentrakion und einen ſtärkeren
Jmpuls ermöglichen. Jm friedlichen Wettbewerb mit
dem Jnternational Council of Women umfaßt auch
die Jnternational Suffrage Alliance nunmehr
42 Nationalverbände. Suſan B. Anthony ſah mit der
Gründung die Frucht ihres Lebenswerkes geſichert
und vertraute ſeine Leitung der ſicheren Hand von
Mrs. Earrie Chapman Catt an, die als Vorſitzende
der Jnternational Suffrage Alliance von 1904 bis
1920 ihre hervorragende Eignung als Führerin und
Organiſatorin der Stimmrechtsbewegung in der Welt
nutzbbar machte. Die Engländerin Mrs. Marjory
Corbett Aſhby, noch gegenwärtig Präſidentin des
Weltbundes, wurde ihre berufene Nachfolgerin, als
Mrs. Chapman Catt mit 71 Jahren von der offiziellen
Leitung zurücktrat. Aber ſie ſteht unentwegt zu ihrem
Werk. Die Teilnehmerinnen am Berliner bevor
ſtehenden Kongreß werden von ihr, der 80jährigen
Ehrenpräſidentin, einen Bericht erhalten, was
„25 Jahre Frauenſtimmrechtsarbeit und Frauenkampf
und Fortſchritt in Geſetzgebung, Wirtſchaft und Ge
ſellſchaft“ für die Welt bedeuten. Unter dieſer vor
bildlichen Leitung hat der Weltbund für Frauenſtimm-
recht ſich das Verdienſt erworben, ſtrikteſte Neutralität
auch im Kriege bewahrt zu haben in der Haltung
ſeines Vereinsorgans wie in der unveränderten Zu
ſammenſetzung ſeines ehe einſchließlich der
deutſchen Mitglieder. Ebenſo hat er ſeine Hilfsbereit
ſchaft gegenüber allen notleidenden Frauen und
Kindern im Kriege auch den deutſchen Familien der
Jnternierten erwieſen.

Man erwartet in Berlin über 1000 weibliche
Kongreßdelegierte und mehrere tauſend Teilnehme
rinnen. Jn den fernen Ländern und Erdteilen rüſten
die Führerinnen der großen Frauenverbände bereits
zum Kongreß. Die Vertreterinnen der pazifiſchen
Staaten haben bereits vor 2 Monaten eine vor
bereitende Tagung auf Honolulu abgehalten. Mit
jedem internationalen Frauenkongreß erweitert ſich
die Vielfältigkeit der teilnehmenden Natiönen, die
Buntheit der Raſſen, die Mannigfaltigkeit der Ver
handlungen Die Töchter Jndiens betonen noch immer
gern ihre Volkszugehörigkeit in ihrer Gewandüng, dem
köſtlich farbig und golddurchwirkten Schal, der vielfach
die Geſtalt ümwickelnd und drapierend, die nationale
Alltags- oder Feſttagstracht darſtellt. Aber ihre geiſtige
Einſtellung iſt durchaus modern, und ſie ſuchen die
Unterſtützung der internationalen Frauenbewegung, um
ihrem Volk aufbauende Reformarbeit zu leiſten, zu
nächſt durch Hebung der Bildung der Jugenderziehung
und pflege, der Ausbildung der Frauen für ihre Pflich
ten in Haus und Beruf. Jm Vordergrund ihrer Be
ſtrebungen ſteht die Abſchaffung der Kinderehen, reſpek
tive die Heraufſetzung des Heiratsalters und die Ver
beſſerung des grauſamen Witwenloſes in ihrer Heimat.
Zu den Sendbotinnen aus Japan und China werden
ſich Delegierte aus Paläſtina und anderen Ländern des
Orients geſellen, den Siegeszug der Frauenbewegung
in Aſien bezeugen. Jn Agypten, das gleich China ſich
von fremdem Protektorat löſen will, wird die Frauen
bewegung von der politiſchen Bewegung der Männer,
die um nationale Selbſtändigkeit ihres Landes ringen,
außerordentlich gefördert. Dabei bleiben die Frauen

Auch ſie ſehen in der

Varianten gezeigt. Und doch iſt nicht zu leugnen, daß
ſchließlich trotz ſeiner noch ſo beweglichen Phantaſie, die
ſich auch in den ungeinein reizvollen Naturbildern
offenbart, eine gewiſſe Monotonie gerade infolge der
gleichmäßig wiederkehrenden Abwechſelung ſich einſtellt.
Man ſollte lieber auf einzelne Stücke, ſie mögen an ſich
noch ſo ſchön ſein, verzichten, um ſo durch ſtärkere
Konzentration die Genußmöglichkeit im ganzen zu er
höhen. Vor allem würde es ſich empfehlen, die einzige
Alkarie zu ſtreichen, denn es läßt ſich für eine Soliſtin
nichts Undankbaäreres denken, als eine Stunde zu
hörend warten zu müſſen, um dann ein einziges Solo
zu bringen, das vielleicht gerade genügt, ſich einzu
ſingen, aber nicht mehr die Möglichkeit bietet, die
Stimme zu voller Entfaltung zu bringen.

Die Aufführung ſtand auf feſtlicher Höhe. Der ſtatt
liche Ehor entledigte ſich ſeiner Aufgabe nicht nur mit
dert ſelbſtverſtändlichen Sicherheit Und Zuverläſſigkeit,
die das Ergebnis der vorbildlichen Schulung durch
Prof. Rahlwes iſt, ſondern entfaltete einen durch Glanz
und Kraft ausgezeichneten Stimmklang, ohne es
andrerſeits an Zartheit fehlen zu laſſen. Der wechſelnde
Stimmungsgehalt wurde in jedem Fall vortrefflich zur
Darſtellung gebracht.

Ein vorzügliches Soliſtenenſemble ſtand zur Ver-
fügung. Ria Ginſter entzückte durch ihren vollendet
leichten, ſchlackenloſen Sopran ohne Einſchränkung. Es
war ein Genuß ohnegleichen. Nicht ganz mühelos ſang
Lotte Leonard, die berühmte Sopraniſtin, deren
große Kunſt uns hier ſchon wiederholt ſtarke Eindrücke
vermittelt. Ohne Tadel war ihre hohe Muſikalität, die
gerade auf dem Gebiet der Händelſchen Muſik ein ihr
beſonders zuſagendes Feld beſitzt. Sehr undankbar
war, wie ſchon geſagt, die Rolle der Altiſtin. Hilde
gard Hennecke fand ſich annehmbar damit ab, ohne
außergewöhnliche Qualitäten zu beweiſen. Doch müſſen
wir uns ein abſchließendes Urteil aufſparen. Als
Tenoriſten lernte man zum erſtenmal den jetzt viel
genannten Louis van Tulder kennen, der ſeinen
Ruf durchaus rechtfertigte. Die Stimme iſt ſchön aus
geglichen, glanzvoll, vielleicht etwas ſtark naſal gefärbt,
über infolgedeſſen auch ſehr reſonanzreich, der Vortrag
intelligent und von gutem Stilgefühl zeugend. Über
Prof. Albert Fiſchers Baß etwa neues zu ſagen, iſt
ünnötig, er iſt eine Klaſſe für ſich.

Weiter wurde eines von den Anthems geboten, die
ſich in England einer größeren Berühmtheit erfreuen,

Erziehüngs, Bildungs, Jugendpflege, der beruflichen
Erküchtigüng der Frau die Vorbereitung für ſpätere
politiſche Mitarbeit. Der Verzicht auf den Schleier iſt
das Sinnbild der Frauenemanzipation in der Türkei
und Agypten. Die ägyptiſche Delegation wird von
Heda Chargoui Pacha, der Präſidentin des ägyptiſchen
Frauenbundes, geführt werden, einer Kulturträgerin
von hoher Bildung Und außerordentlichen organiſato
riſchen Fähigkeit, einer Frau, deren Erſcheinung
in Schönheit und Würde erſtrahlt.

Seine beſondere Note erhält der Berliner Kongreß
durch die Teilnahme der Jugend an den allgemeinen
und ihren ſelbſtorganiſierten Sonderveranſtältungen.
Ein deutſcher Jugendausſchuß hat intereſſierte weib
liche Jugendkreiſe des Auslandes zu dieſer Tagung
geladen. Aus England, Holland, Skandinavien und
der Schweiz liegen bereits zahlreiche Anmeldungen
vor. Was erwartet die weibliche Jugend vom Welt
kongreß? Sie will ihrerſeits Gelegenheit nehmen, ſich
mit den dort erörterten Fragen der Frauenbewegung
auseinanderzuſetzen durch Teilnahme an den Haupt
veranſtaltungen wie durch Diskuſſion im Jugendkreis.
Das gegenſeitige Sichkennenlernen bei Spiel und
Wanderung ſoll die Verbindung für fortgeſetzte Ar
beitsgemeinſchaft für Probleme der Frauenbewegung
bringen.

Die Diskuſſion der in den Ausſchüſſen des Welt
bundes bearbeiteten Fragen bildet das Programm des
Weltkongreſſes. Die Reformbeſtrebungen betreffend
„Die Skaatsangehörigkeit der Ehefrau“ ſind auf die
ger re der nationalen Selbſtändigkeit der Frau
gerichtet. üch die deutſchen Frauen erwarten von
einem neuen Geſetz, daß eine Deutſche, die einen Aus
länder heiratet, grundſätzlich ihre angeborene Staats
angehörigkeit behält, ſofern ſie nicht ausdrücklich erklärt,
aus dem Heimatverband austreten zu wollen. Das
Thema: „Die rechtliche Stellung der Frau“, bereits
1904 lebhaft diskutiert, iſt noch immer aktuell, auch bei
uns. Der Ausſchuß für gleiche Stellung der Frau vor
dem Geſetz intereſſiert ſich für eine Annäherung der
verſchiedenen Rechtsordnungen unter dem Geſichks
punkk der Beſeitigung einer Benachteiligung der Frau,
zunächſt für die Stellung der verheirateten Frau im
Zivilrecht. Die Hauptforderung der gleichen Moral für
Mann und Frau liegt auch der Arbeit des Ausſchuſſes
für gleiche Sittlichkeit und zur Bekämpfung des Frauen
handels zugrunde Sie umfaßt die einſchlägigen
Fragen, deren Bedeutung für die einzelnen Länder
ihrem kulturellen Fortſchritt entſpricht. Die Stellung
nahme der verſchiedenen Landesverbände iſt im Aus
ſchuß für Familienzulagen ähnlich umſtritten wie in
der Frage der gleichen Arbeitsbedingungen für Mann
und Frau. Jn Deutſchland beſteht eine einheitliche
Einſtellung der gewerkſchaftlich organiſierten Frauen
und der Frauenbewegung zugunſten des beſonderen
Arbeiterinnenſchutzes im Sinne der internationalen
Sozialgeſetzgebung, in Ubereinſtimmung mit der
Frauenbewegung in romaniſchen Ländern. Die eng
liſchen und amerikaniſchen Vertreterinnen im Welt
bund lehnen aus Gleichberechtigungsfanatismus jede
Ausnahmebeſtimmung für die arbeitende Frau, alſo
auch jede Schutzbeſtimmung, ab. Hierüber wird es zu
lebhaften Debatten kommen, bei denen hoffentlich der
deutſche Standpunkt ſiegt. Einen um ſo friedlicheren
Charakter werden die Veranſtaltungen des Ausſchuſſes
für Frieden und Völkerbund tragen, deren große
Abendverſammlungen ſich zu einem Höhepunkt der
Völkerverſtändigungsarbeit geſtalten wird, eine Ehren
pflicht eingedenk der Erinnerung an Bertha von Sutt
ners e e an der Frauenfriedens- Kundgebungvon 1904. ünſtlerſſche Veranſtaltungen und geſellige

Empfänge von Privaätperſonen wie Behörden um
rahmen das Arbeitsprogramm der Tagung. Eine
Jugendkundgebung größten Stils im Sportforum ſoll
die verſammelte weibliche Jugend aus den verſchiedenen
Ländern im gemeinſamen Bekenntnis zu den menſch
heitsfördernden Zielen der Frauenbewegüng vereinigen,

den Dank der ſtrebenden Jungen an die Führerinnen
zum Ausdruck bringen.

An der Spitze des deutſchen Komitees zur Vor
bereitung der Tagung ſteht Dorothee von Velſen, die
Präſidentin des Deutſchen Staatsbürgerinnenverbandes
(Allgem. Deutſcher Frauenverein, 1865 gegründet). Sie
wirkte bereits im Deutſchen Reichsverband für Frauen
ſtimmrecht für politiſche Frauenarbeit. Viele andere
ältere Pionierinnen der Stimmrechtsbewegung werden

ſich beim Kongreß als Ehrengäſte einfinden. Frau
Dr. Wex ſteht als Vorſitzende der Berliner Ortsgrüppe
des ADF. an der Spitze des Lokalkomitees. Adele
Schreiber, Vizepräſidentin des Frauenweltbundes, ſtellt
die Verbindung mit deſſen Spitze her. Germaine
MalaterreSelliers (Frankreich), Roſa

als bei uns. Wenn ſie auch, wie Heuß in ſeiner Ein
führung hervorhebt, in enger Beziehung zum eng-
liſchen Nationalgefühl zu verſtehen ſind, ſo liegt doch
kein Grund vor, ſie nicht auch hier häufiger zum Er
klingen zu bringen. Händel ſpricht hier es wurde
der 68. Pſalm geſungen als gewaltiger Prediger
zum Volk. Händels Kampfnatur offenbart ſich in
Tönen von überwältigender Wucht, und im Alleluja
Schlußchor werden niemandem die dann ſpäter im
Meſſias wiederkehrenden Jubelklänge entgangen ſein.
Auch hier bewährte ſich Rahlwes als glänzender
Führer, der geſamte Klangkörper, Chor, Soliſten und
Orcheſter führten das Werk in machtvoller Steigerung
zum Höhepunkt.

Das verſtärkte Stadttheaterorcheſter bewies nicht
nur als Ganzes ſeine bedeutende Leiſtungsfähigkeit,
ſondern zeigte auch in der Ausführung wichtiger Solopartien Kulur Im einzelnen ſeien beſonders genannt

Hermann Weidlich (Flöte), Fritz Held Gorn),
Heinrich Teubig, Leipzig (Trompete). Den em
balopart führte Dr. Hans Gaartz in oft bewährter
künſtleriſcher Art aus, desgl. Studienrat Oskar Reb
ling den Orgelpart auf der neuen Theaterorgel, die
doch im Vergleich mit dem früher benutzten Harmonium
eine recht weſentliche Verbeſſerung bedeutet. Daß noch
einige Regiſter erwünſcht wären, wollen wir nicht be
ſtreiten, hoffentlich findet ſich bald der erſehnte
Spender. Warum hatte man übrigens in Anthem auf
die Mitwirkung der Orgel verzichtet?

Dr. Hans Kleemann.

Bücherbeſprechungen

F Peter Lipperk S. J. Aus dem Engadin. Briefe
zum Frohmachen. 168 Seiten Text Diefdruck
bilder. Halbleder 460 M. 765 Sch. S 5,75 Fr.
Verlag „Ars Sacra“ Joſef Müller München 239.
Die Brieſe, die Peter Lippert an uns gerichtet hat,
wurden in einem Tal des Heils, an einem Ort der
Heilung, in Engadin, niedergeſchrieben. Was Wunder
alſo, wenn über den Briefen die heilende Atmoſphäre
des Engadiner Hochlandes liegt! Der Duft, die Würze,
das Aroma dieſes geſegneten Erdenfleckes ſtrömen von
Lipperts Briefen aus. Nun ſind dieſe Briefe nicht
etwa ſo gehalten, daß ſie uns die Leiden vergeſſen
machen wollen. Lippert reicht uns keine Betäubungs
mittel. Aber er läutert die Anſicht, die wir vom

Manus

(Holland), Senatorin Frantina Plaminkova (Tſchecho
ſlowakei) fungieren als ſtellvertretende Vorſitzende
Emilie Gourd (Schweiz) als Schriftführerin, Frances
M. Sterling als Schahmeiſterin mit Suzanne Grin
berg als Hilfskraft. 12 Frauenführerinnen aus vier
Weltteilen vervollſtändigen den Vorſtand dieſes weib
lichen Völkerbundes, deſſen Tagung eine außerordent
liche Anziehungskraft auch auf die Frauen aus allen

deutſchen Gauen ausübt. F. L.

Hie römiſchen Verträge
Der Friede zwiſchen dem Vatikan und Quirinal

konſolidierte ſich in der letzten Woche weſentlich Die
Lateranverträge wurden zwar im Senat nicht ohne
Widerſpruch hingenommen wie von der Faſziſten
kammer, doch war die Oppoſition, die von Benedetto
Eroce geführt wurde, bedeutungslos. Muſſolini benützte
aber dieſen Anlaß, um ſich erneut über den römiſchen
Frieden auszuſprechen und gleichzeitig ſeine Aus
führungen in der Fäſziſtenkammer, die im Vatikan übel
vermerkt wurden, richtig zu ſtellen. Jm übrigen gehen
die Uberprüfungen der anſtößigen“ Rede Muſſolinis
in der führenden faſziſtiſchen Preſſe weiter. Der Duce
lehnt es ab, Moderniſt zu ſein, und kommt täglich dem
Papſte in den Erziehungsfragen mehr entgegen. Das
Beſtreben, einzulenken, liegt vffen zutage Der
„Oſſervatore Romatnto“ hält ſich indeſſen noch völlig
zuruck. Inzwiſchen hat König Viktor Emanuel III. die
Lateranverträge nebſt ihren Ausführungsbeſtimmungen
über das Eherecht und die Kircheigüter am 28. Mai
d. J. Unterzeichnet. Nach der Zuſtimmung durch die
Faſziſtenkammer und den römiſchen Senat haben ſie
damit für Italien Geſetzeskraft erhalten.

Amerikaniſcher Protektionismus

Dem kulturellen Frieden, der in Rom abgeſchloſſen
wurde ſteht die wirtſchaftliche Kriegserklärung diametral
gegenüber, die dieſer Tage aus Waſhington kam. Das
Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten nahm
nämlich die von dem Vorſitzenren des Budgetausſchuſſes
Hawley eingebrachte Novelle zum h mit 264
gegen nur 147 Stimmen an. Die Novelle, dit mit
größter Beſchleunigung durchgepeitſcht wurde, befriedigt
die ſchutzgöllneriſchen Wünſche nahezu aller wirtſchaft
licher und politiſcher Jntereſſenten. Wenn der Senat,
was kaum der Fall ſein dürfte, die Vorlage unverändert
annimmt, dann Haben ſich die Vereinigten Staaten
mit einer Hochſchutzgollmauer umgeben, die von den
europäiſchen Waren kaum mehr überklettert werden
kann. Darin liegen große Gefahren für die europäiſche

Induſtrie, was die franzöſiſchen induſtriellen Organi
ſationen dieſer Tage klar erkannten und ausſprachen,
als ſie gegen den amerikaniſchen Protektionismus
Stellung nahmen und in aller Sffentlichkeit fragten,
wie Frankreich unter dieſen Umſtändene ſeine Schulden
an Amerika vezahlen ſollte. Wir meinen, daß dieſe
Frage für ein anderes Land noch viel brennender iſt,
doch herrſcht bei uns in allen wirtſchaftlichen Spitzen
organtſationen in allen Wipfeln Ruhe Wirtſchafts
politik Horatio!

Aman Allahs Pläne
Einen klaſſiſchen Beweis für die alte ſalomoniſche

Weisheit von der ſchnellen Vergänglichkeit allen
irdiſchen Glückes, lieferke in dieſer Woche Aman Ullah,
der entthronte König Afghaniſtans, den alle großen
europäiſchen Höfe und Skaatsregierungen no
Jahres e begrüßen nd beſhenkten SeUm die ſchonen Geſchenke die jetzt anderen afghäniſchen

Emirs die Hände gefallen ſind. Aman Üllah der
mit ſeinem Bruder, dem Dreitagekönig Jnayat Ullah,
nebſt zahlreichen Familien angehörigen fliehen konnte
verlor auf der Flucht den größten Teil ſeines Reiſe
gepäcks, doch ſcheint er immerhin ſo viel Gold und
Edelſteine gerettet zu haben, um als Gentleman weiter
leben zu können. Vorläufig ſind die beiden entthronten
Könige unter ſtarkem Schutz in Bombay untergebracht
Die beiden Koniginnen ſehen ſchweren Stunden ent
gegen und haben bereits in dem Städtiſchen Hoſpital
Bombays Zimmer für ihre bevorſtehende Niederkunft
beſtellt Jnayat Ullah beabſichtigt in Indien zu
bleiben, dagegen wird Aman Ullah, ſobald die Ver
hältniſſe es geſtatten, nach Italien weiterreiſen und
daraufhin in Deutſchland und Frankreich praktiſche
ſtaatswiſſenſchaftliche Studien treiben.

ſhgomoursehuſs Mendurg r.
Naschinen bau Nektrotechnik

Automobil- und Flugzeugbau. S

Leiden haben, und läutert damit uns ſelbſt. Lippert
lehrt die Schönheit, die Fruchtbarkeit und den Sinn
des Leidens ſehen. Nicht wie ein pedantiſcher Lehrer,
mit Geboten und Verboten, ſondern als ein mit
leidender Freund, mit Bekenntniſſen und Erkenntniſſen:
als ein Menſch, der uns ſein Jnnerſtes erſchließt, ſeine
Gedanken und Stimmungen offenbart, damit auch wir
uns auftun, und nicht uns im Leiden verkapſeln und
verhärten. Die Sprache Lipperts iſt an ſich eine zarte
Liebkoſung, ein taktvolles Vertraulichwerden. Aber
ihren eigentlichen Wert erhält ſie dadurch, daß ſie im
Dienſte eines Menſchen ſteht, der der leidenden Menſch
heit dient. Der Adel dieſer Geſinnung adelt das Buch.
Ohne dieſe Geſinnung wären die Briefe hübſche,
literariſch tadelloſe, den Tagesbedarf deckende Plaude
reien eines beſinnlichen Gaſtes des ſchönen Engadin.
Was Lippert uns in die Hände legt, iſt jedoch mehr:
Ein friſches und fröhliches Buch, darüber hinaus aber
noch ein Werk, das um den ernſten Hintergrund
menſchlichen Schickſals weiß und dieſen in Gleichniſſen
ſichtbar macht. Für Suchende, für Ringende, für
Reifende, für Menſchen, die nach einem Ziele Ausſchau
halten, und für Menſchen, denen ein Ziel zu entgleiten
droht, iſt dies Buch geſchrieben, alſo kurz: für alle

S Der Lizenzverkrag, erläutert an Beiſpielen aus
der Rechtspraxis, von Patentanwalt Dr. Hans Hederich.
Neunte veränderte Auflage. Friedrich Huths Verlag,
BerlinCharlottenburg. 80 Seiten, Preis 1,80 RM.
Das Buch des Patentanwalts Dr. Hederich hat ſich
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren als treuer
Freund von Patentfachleuten, Erfindern, Jngenieuren,
CEhemikern, Baumeiſtern, Technikern und Gewerbe
treibenden jeder Art erwieſen. Es enthält in kurzer
Faſſung das Wichtigſte über das Weſen der „Ligenz“
eine große Zahl bezüglicher höchſtgerichtlicher Ent
ſcheidungen und zugleich eine Anleitung zur Aufſtellung
lückenloſer Lizenzverträge.

H Wie kommt man mit dem Wirtſchaftsgelde aus?
Dieſe Frage, die ſicher alle Hausfrauen bewegt, wird
erſchöpſend und auſſchlußreich in einem Artikel der
Zeitſchrift „Haus und Leben“ beantwortet. Das letzte,
inhaltsreiche Heft enthält außerdem die Aufſätze Ge
ſegnete Mahlzeit „Ums Haar“, „Der Seidenbau als
Erwerbszweig“, „Vom Bruch“, „Macht Euch das Leben
ſchöner!“ „Muß es denn ſein?“ und viele andere
Probehefte koſtenlos vom Verlag „Haus und Leben
Wien VI, Marighilferſtraße 31.
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LeunaLied
Wir ſind die zwanzigtauſend
im Werk, das ewig ſteht
Wir ſchaffen, wo ſich brauſend
das Rad der Arbeit dreht.
Es ſtampft und ſauſt,
es rollt und brauſt,
es heult und ſchwirrt,
es klopft und klirrt:
So klingt bei, Nacht und Tag
der Arbeit Herzensſchlag.
Bei Sonnenſchein und Wettern,
da dröhnt es immerzu.
Maſchinen ſchrein und ſchmettern,
ſie kennen keine Ruh.

Es ſauſt und ſtampft, e
es faucht und dampft,
es raucht und ziſcht,
ſpeit Gas und Giſcht.
So keucht die Arbeit ſchwer,
ſtöhnt brauſend wie das Meer.
Die Arbeitsfahnen wehen

grau in das Morgenrot,
Und nachts am Himmel ſtehen
die Fackeln blutigrot.
Es flackert und flattert,
es weht und es knattert,
flammt auf und verſchwindet,
es ruft und verkündet:
Wir halten Arbeitswacht
bei Tage und bei Nacht!

Mit unſern Leibern wehren
wir Deutſchlands größter Not!
Sie ſoll es nicht verzehren,
wir ſchaffen, ſchaffen Brot!
Gedanken, ſie fliegen,
ſie ringen und ſiegen,
die Fäuſte, ſie raffen,
ſie werken und ſchaffen!
Sind beide treu vereint,
Deutſchland, die Sonne ſcheint!

Emil Schurig.
Das Lied der 20000, mit dem unſer heimatlicher

Dichter Emil Schurig der gigantiſchen Arbeit der
modernen Technik poetiſchen Ausdruck verlieh, iſt
bereits vertont worden. Hugo Roye hat die
wuchtigen Verſe für Männergeſang bearbeitet und übt
den Chor gegenwärtig nach der handſchriftlichen Parti
tur mit dem unter ſeiner Leitung ſtehenden Geſang
verein Röſſen ein, der das Werk vorausſichtlich in
Kürze zur Aufführung bringen wird. Der vorſtehende
Abdruck iſt die erſte Veröffentlichung des Gedichtes.

Dr. jur. Guske.

ele unbleme zu löſen, wie in dem indu

Dem Landkreis Merſeburg iſt zu wünſchen, daß
ihm die Arbeitskraft und die Arbeitsfreudigkeit ſeines
tatkräftigen Führers noch auf Jahrzehnte hinaus
erhalten bleiben möge.

Der Franzoſe vhne Naſe.
Der Franzoſenbrunnen, den der Verſchönerungsverein in dankenswerter Weiſe durch ein

Bildnis des dort ertrunkenen franzöſiſchen Leutnants
ſchmücken ließ, ſprudelt ſeit einigen Wochen Waſſer.
Jn feinem Strahl ſpritzt das kühle Naß in das
Becken, und der Brunnen könnte wohl eine Zierde
der hiſtoriſchen Stelle bilden, wenn er auch von den
Vorbeigehenden in Ehren gehalten würde. Leider
aber kann man faſt täglich ſehen, daß das Becken als
Ablagerungsplatz für Päpier, Bananenſchalen und
andere Reſte gebraucht wird, die den Abfluß ver
ſtopfen und nicht dazu beitragen, das Bild des Brun
nens zu verſchönen. Uberall hat die Stadt die kleinen
Papierkörbe in Drahtgeflecht anbringen laſſen, die
aber meiſt leer ſind, jedoch in dem Waſſerbecken, was
beſtimmt nicht dieſen Zwecken dienen ſoll, werden alle
Abfälle ſorgſam verſtaut.

Leider gibt es aber auch Menſchen, die in ſinn
loſer Zerſtörungswut auch Schaden anrichten, der nur
mit großen Koſten wieder beſeitigt werden kann, denn
ein Unbekannter Rohling hat dem Bildwerk bereits
die Naſenſpitze abgeſchlagen. Glücklicher-
weiſe tritt der Fehler nicht ſo augenfällig in Er
ſcheinung, da der Soldat das Haupt tiefgebeugt hält.
Was für Beweggründe dieſe Vandalen zu ihrem ſinn
loſen Tun treibt, wird einem normalen Menſchen
immer verborgen bleiben. Hoffen wir wenigſtens,
daß es ſich „nur“ um einen Betrunkenen gehandelt hat.

Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Montag
mittag an der Ecke Kl. Ritterſtraße und Schulſtraße
zwiſchen einem älteren Radfahrer, der angeblich auf
der verkehrten Straßenſeite gefahren iſt, und dem
Perſonenauto eines hieſigen Arztes. Durch den Sturz
hatte der alte Mann eine blutende Verletzung im Ge
ſicht davongetragen, während ſein Rad gebrauchsun
fähig fortgetragen werden mußte. Der Unfall hatte
einen gewaltigen Menſchenauflauf hervorgerufen.

Abendgeläut ſoll nach einem Beſchluß des
Gemeindekirchenrates von St. Maximi von jetzt ab vom
Turm unſerer Stadtkirche ertönen. Bei dem
immer ſtärker werdenden Lärm in der Stadt durch den
ſtändig wachſenden Verkehr und das fortwährende
Haſten und Jagen auf allen Gebieten des modernen
Lebens wächſt auch das Bedürfnis nach Ruhe und
Sammlung. Dem will ja die Kirche beſonders dienen.
Und ſo ſoll denn zunächſt verſuchsweiſe einem
oft ausgeſprochenen Wunſch entſprechend, am Abend
der Wochentage zur Zeit des Sonnenuntergangs die
roße Glocke ihre tiefen wuchtigen Töne über die Stadt

de erſchallen laſſen, mahnend zur Ruhe, zur Beſin
nung und zum Denken an den, der über uns wacht,
auch im Dunkel der Nacht.

Der Verein ehem. Milikärmuſiker (Beamten
Orcheſter) veranſtaltet auch in dieſem Sommer wieder
die beliebten Sommer-Abonnements-Konzerte, zum
Preis von zwei Mark für vier Aufführungen. Die
Konzerte, deren erſtes am kommenden Mittwoch im
Garten des „Caſino“ ſtattfindet, haben bei dem muſik
lebenden Publikum großen Anklang gefunden.

Aus Alkem
Bekanntlich hat die Stadt Merſeburg die frühere

Eiſengießerei und Mühlenbauanſtalt Artur Müller,
Bauten und Induſtriewerke (Ambi) durch Kauf in ihren
Beſitz gebracht. Jn der früheren Mühlenbauabteilung
ſind, wie wir bereits ausführlich berichteten, 27 Not
wohnungen mit dem nötigſten Zubehör Räume,
gemeinſame Waſchküchen, Baderäume, Kohlenvorrats
räume und Abſtellzellen uſw.) für obdachloſe Familien
eingebaut worden. Mehr als 20 Wohnungen ſind be
reits bezogen, die letzten vier ſind noch im Bau.

Seit kürzer Zeit ſind aber auch in den übrigen
Fabrikkeilen die Umbauarbeiten aufgenommen worden.
Die Baufirmen W. Zetſche, Schrepper K Hoffmann
und W. Büttner, alſo alles hieſige Baumeiſter, teilen
ſich in die Arbeit.

Was wird hier geſchaffen?
Die Stadt hat große Pläne. Das geſamte Grund

ſtück einſchließlich des Speichers an der nördlichen Seite
der Friedrichſtraße wird eine Umgeſtaltung erfahren.
Der obere Teil an der Steinſtraße zunächſt wird noch

weitere 10 Wohnungen
erhalten. Eine Küche und 2 bis 3 Stuben werden zu
je einer in ſich abgeſchloſſenen Wohnung gehören
Zwiſchen der früheren Maſchinenfabrik und der
Mühlenbauanſtalt in der Steinſtraße wird ein
3,20 Meter breiter neuer Durchgang geſchaffen wer
den, weil die bisherige Einfahrt in der Friedrichſtraße
verſchwindet. An ihrer Stelle wird ein Laden ent
ſtehen, ein zweiter iſt an der Ecke Friedrichſtraße
Steinſtraße vorgeſehen.
haben. Jm ſeitherigen Kontor wird in beiden Stock

Verkehrsunfälle
Sturz von Rennfahrern.

Einen Armbruch erlitt ein Altersrennfahrer am
Sonntag morgen in der Nähe der Kaſerne, kurz nach der
Einſchreibkontrolle. Beim Ausbiegen des Spreng-
wagens, der kurz vorher geſprengt hatte, rutſchten drei

Mann mit ihren Rädern aus und machten Bekannt-
ſchaft mit dem Pflaſter. Dabei brach der eine den
Arm und wurde ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus ge
ſchafft, die andern wurden in dem Begleitwagen mit
genommen, da ſie nur leichte Hautabſchürfungen er
litten hatten.

Von einem Reklamebuchſtaben getroffen
Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich am Enten

plan in bedauerlicher Unfall. Von der Faſſade eines
Geſchäftshauſes löſte ſich ein maſſiver Reklamebuch-
ſtabe und traf eine eben das Schaufenſter betrachtende
Frau ſo unglücklich am Kopf, daß ſie eine klaffende
Wunde erlitt. Sie wurde in das Geſchäftslokal ge
bracht und verbunden. Der ſtarke Kraftverkehr, der
gerade durch dieſen belebten Teil Merſeburgs flutet,
und die Häuſer in ihren Grundmauern erzittern läßt,

Das Schaufenſter eingefahren.
Ganz über Nacht wurde die Johannisſtraße und

Schmale Straße durch Verkehrsſchilder zu Einbahn
ſträßen gekennzeichnet. Aus alter Gewohnheit wollte
am Sonnabend ein Kraftwagenführer mit ſeinem
Lieferwagen in die Schmale Straße einbiegen. Da
plötzlich hielten ihn die ſoeben angebrachten Verkehrs
ſchilder zurück. An der Ecke Schmale Straße und „An
der Geiſel“ verſuchte er wieder umzulenken. Dabei
geriet er beim Rückwärtsfahren mit ſeinem Wagen in
das Schaufenſter des Schuhmachermeiſters Schmidt,
das dabei in Trümmer ging.

Abonnementskarten können auch an der Abendkaſſe
gelöſt werden. Jm Monat Auguſt ſoll auch wieder ein
großes Maſſenkonzert (120 Müuſiker) ſtattfinden.

Beſtrafte Schwarzhörer. Vom Januar bis
März d. J. ſind 231 Perſonen rechtskräftig verurteilt
worden, weil ſie Funkanlagen ohne Genehmigung der
Deutſchen Reichspoſt errichtet oder betrieben hatten.
Die verhängten Geld und Gefängnisſtrafen waren
zum Teil recht empfindlich; außerdem wurde in allen
Fällen das Funkgerät eingezogen.

Eine grobe Fälſchung
Bewußte Geſchäftsſchädigung?

Gerichtliche Klarſtellung notwendig.
Jm halliſchen „Volksblatt“ erſchien vor einiger

e ein Bericht über eine in Halle ſtattgefundene
erſammlung der Badeanſtaltsbeſitzer, in der Bade

anſtaltsbeſitzer Baſſenge über die Perenn der
Badeanſtalten und die Konkurrenz der Kranken aſſen
ſprach. Der Bericht war polemiſch gehalten.

Am vergangenen Montag erſchien darauf an der
gleichen Stelle eine Zuſchrift, die gezeichnet war mit
dem Namen Baſſenge, und die ſchwere Beleidigungen
der Krankenkaſſenmitglieder und des Stadtverord
neten Kämpf, Merſeburg, enthielt.

Vom „Johannisbad“, Merſeburg, werden wir
dazu um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:

„Die am 27. Mai 1929 im halliſchen „Volksblatt
unter der überſchrift Der Stil iſt der Menſch er
ſchienene

Noliz iſt weder vom Beſitzer des Johannisbades,
Rudolf Baſſenge, noch von einem ſeiner Angehörigen
geſchrieben oder veranlaßt worden, ſondern ſtellt
unter Mißbrauch des Namens Rudolf Baſſenge eine

Fälſchung dar.
Jede Verantwortung für die Notiz muß dem Ver

faſſer der Notiz und dem halliſchen „Volksblatt über
laſſen bleiben. Der Beſitzer des Johannisbades
kehrt in einigen Tagen von einer Reiſe zurück und
wird die Angelegenheit ſtrafrechtlich verfolgen.“

Es kann nur dringend gewünſcht werden, daß dieſe
Angelegenheit bald reſtlos geklärt wird. Mit un
ſauberen Mitteln darf nicht gearbeitet werden.

Das Ende der Barackenſtadt.
Die Holzbaracken an der Weißen Mauer

ſind keine Zierde des dortigen Stadtteils geweſen
Sie wurden während des Krieges errichtet und
ſollten der Aufnahme von Verwundeten dienen.
Niemand ahnte damals, daß dieſe häßlichen Holz

dürfte wohl die mittelbare Urſache des Unfalles ſein.

ebäude in ihrem Teerpappengewänd ein ſolch
anges Leben haben würden. Aber die Wohnungs

wird Neues
Was wird aus dem früheren „AmbiGrundſtück? Weitere Wohnungen,

Läden, Geſchäftsräume, Garagen, Autowerkſtatt.
werken ebenfalls je eine Wohnung eingebaut durch
Ziehen von Gipswänden.

Die frühere Gießerei weiſt zur Zeit ein wüſtes
Trümmerfeld auf und erinnert lebhaft an den Brand
dieſes Fabrikteiles vor Jahren. Statt der Rauch
ſchwaden kommen uns dicke Staubwolken entgegen,
denn ein großer Teil der Mauern wird hier Uumge-
ſchlagen.

Aufkogaragen

ſollen hier eingebaut werden. Die oberen Räume ſollen
Lagerräume werden. Das ehemalige Keſſelhaus wird
eine Repargakurwerkſtaktt aufnehmen mit ſonſtigen
Nebengelaſſen. Vom Hof wird nur ein kleiner ſchmaler
Streifen zu den Notwohnungen geſchlagen und ab
gegrenzt. Jn den hinteren Gebäuden ſoll angeblich eine
hieſige Firma Mieträume erhalten.

Jm früheren Speicher

auf der anderen Seite der Friedrichſtraße ſoll zunächſt
eine große Halle zur Ankerbringüng der ſtädtiſchen
Fahrzeuge geſchaffen werden. Außerdem ſollen die
Omnibuſſe der Skrecke Merſeburg Leipzig hier unter
gebracht werden. Außer Nebenräumen, Geräteſchuppen
ünd einem Lager wird hier eine Dienſtwohnung ein
gerichtet werden.

Vorläufig wird faſt überall „Abbau“Arbeit ver
richtet, doch bald wird an allen Ecken neues Leben
aus den Ruinen blühen. Manche Pläne ſind noch nicht
endgültig geſichert oder noch nicht reif. Man hofft

Beide werden Ladenſtuben e noch in dieſem Jahre den geſamten Umbau
durchzuführen

am Wochenend

Jn hohem Bogen auf das Straßenbahn
gleis.

Einen Salto mortale ſchlug am Sonnabend nach
mittag in der Weißenfelſer Straße der Kutſcher eines
mit mehreren Perſonen beſetzten leichten Preſchwagens.
Der Wagen verlor bei flottem Trabe das linke Vorder
rad, wodurch der Lenker von ſeinem Sitze geſchleudert
wurde, unſanft mit dem Straßenpflaſter Bekanntſchaft
machte und auf die Schienen der elektriſchen Fernbahn
zu liegen kam. Ein herannahender Fernbahnzug
konnte noch rechtzeitig bremſen und halten, ſo daß weite
res Unheil verhütet wurde. Der Geſtürzte ſowie die
übrigen Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Das
Gefährt konnte nach kurzer Zeit ſeine Fahrt fortſetzen.

Mit der Rocktaſche hängengeblieben.
Ein Fahrradzuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn

abend in der Naumburger Straße zwiſchen einem
Schüler und einem jüngeren Mann, der ohne ein
Klingelzeichen den Schüler überholen wollte. Dabei
blieb er mit der Jackentaſche hängen. Der Junge
ſtürzte auf das Hinterrad des anderen, das ſo demoliert
wurde, daß der Mann unter Schimpfen ſein Stahlroß
auf die Schulter nehmen und ſeinen Weg zu Fuß fort
ſetzen mußte.

Autounglück bei Göhlitzſch.
X Göhlitz ſch. Am Sonntag morgen, zwiſchen

1 und 2 Uhr, fuhr am Ausgang unſeres Ortes ein
mit vier Perſonen beſetztes Auto in Richtung der
Dürrenberger Straße. Anſtatt nun links oder rechts
nach Daspig oder Röſſen einzubiegen, fuhr das Auto
auf die Schienen der überlandbahn. Der Wagen
blieb, ſchwer beſchädigt, liegen. Seine Jnſaſſen wur
den ſofort nach dem Ambulatorium des Ammoniak-
werks gebracht und dort ihre Schnittwunden ver
bunden. Sicher fuhr das Auto zu ſchnell, ſonſt hätte
der Jrrtum rechtzeitig bemerkt werden müſſen.

not der Nachkriegszeit beſcherte ihnen ein unver
mutet längeres Daſein. Nun wird es nicht lange
dauern und auch die letzte der Baracken verſchwindet
von der Bildfläche. An der Ecke Weiße Mauer
MelchiorBrenner Straße erſteht ſoeben ein Neu
bau, der das benachbarte Holzgebaude zum Unter
ang verurteilt. Das Ende dieſer Barackenſtadt
ann nur begrüßt werden. Gerade den zahlreichen

Fremden, die mit der Staatsbahn oder mit der
Elektriſchen hier vorbeikamen, bot ſich in dieſer
Gegend ein unerfreulicher Anblick, der das Anſehen
unſerer Stadt nur ungünſtig beeinflußte.
Schließung der Lichtſpielhäuſer?

Notlage im Lichtſpielgewerbe. Die hohen
Luſtbarkeitsſteuern.

Jn Berlin, Leipzig und ne a. M.
ſchweben gegenwärtig Verhandlungen mit
den Städten, um eine Herabſetzung der
Luſtbarkeitsſteuern zu erreichen, deren
Höhe das Defizit der Lichtſpieltheater
außerordentlich ſteigert, ſo daß die Unter
nehmungen am Ende ihrer wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind. Kommt
es zu einem allgemeinen Streik, ſo iſt mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß auch
die Lichtſpieltheater in Merſeburg ge
ſchloſſen werden.

Den Anlaß zu dem Vorgehen der Lichtſpiel
theaterbeſitzer hat zweifellos die Notlage gegeben, in
die die Theater durch den anhaltenden kalten
Winter, die überaus ſtarke Arbeitsloſig
keit infolge des Darniederliegens der deutſchen
Wirtſchaft und die ſchon im Mai einſetzende Hitze
welle gekommen iſt. Jn dieſer bedrängten Lage
wird die Bedrückung des Kinogewerbes durch die
Luſtbarkeitsſteuer beſonders ſtark empfunden. Um
ſo mehr, als die Sonderbeſteuerung eines Gewerbes
ſich als überaus kulturfeindlich erwieſen hat, da ſie
der Entwicklung der deutſchen Filmproduktion die
größten Hemmungen bereitet. Noch vor wenigen
Tagen hat der Präſident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika den

Film als Apoſtel des Friedens und der Wieder
vereinigung der Völker, als Träger der Kultur

und Bildung im Fortſchritt der Völker
bezeichnet.

Als Termin für die Schließung der Lichtſpiel-
thegter in den drei Großſtädten, zu denen evtl. auch
Halle tritt, iſt der 1. Juli in Ausſicht genommen.
An die Angeſtellten wird am Sonnabend
die Kündigung ausgeſprochen. Welche wirtſchaftlichen
Auswirkungen ein Streik der Kinotheater mit ſich
bringen würde, geht aus der Tatſache hervor, daß
z. B die 42 Lchtſpieltheater in Frankfurt rund

Evangeliſche

500 Angeſtellte und Muſiker beſchäftigen, die dann
brotlos werden und der Erwerbsloſenfürſorge zur
Laſt fallen. Die Vergnügungsſteuer dieſer Theater
beträgt im Sommer je Monat 45-50 000 RM. die
die Stadt Frankfurt reſtlos einbüßen würde.

Wie wird die Lage in Merſeburg?
Entſcheidend für die Frage, ob es auch in Merſe

burg zu einer Schließung der Kinotheater kommen
wird, iſt einmal, ob es gelingt, in Leipzig und Halle
einer Einigung zu kommen. Die Mittelſkädte
werden zweifellos ins Schlepptau der Groß
ſtädte genommen. Es muß damit gerech-
net werden, daß die Filmverleiher mit den Groß
theaterbeſitzern zuſammengehen und keine Filme her
ausgeben werden.
Die Lage der Merſeburger Lichtſpieltheater gleicht

die der in den Großſtädten. Auch hier hat der harte,
lange Winter und die ſtarke Arbeitsloſigkeit ſich
finanziell überaus ungünſtig ausgewirkt. Gerade die
Monate, die ſonſt den beſten Ertrag bringen, mußten
mit einem Defizit abgeſchloſſen werden. Der April
war ein guter Monat, während die heißen Tage des
Monats Mai wieder zu leeren Häuſern führten. Auch
hier würde eine ſteuerliche Erleichterung für die
Lichtſpiele zu wünſchen ſein.

Angenommener Schiedsſpruch.
Die außerordentliche Mitgliederverſammlung des

Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und
Gemeinden E. V. hat am Sonnabend die in der
Lohnbewegung der Staats und Gemeindearbeiter,
des Perſonals der Kranken-, Heil-, Pfege-, Für
ſorge und ähnlichen Anſtalten, ſowie des kommunglen
Straßenbahnperſonals Mitteldeutſchlands gefällten
Schiedsſprüche der Berufungsinſtanz nach eingehen
den Beratungen angenommen. Jn den Erörterungen
wurde mit allem Nachdruck auf den außerordent
lichen Ernſt der finanziellen Lage der Verwaltungen
hingewieſen, die den Verwaltungen gegenüber allen
e äußerſte Mneree auferlegt. Wenntrotzdem ſich die Mitgliederverſammlung ſchließlich

in ihrer Mehrheit für eine Annahme der Schieds
ſprüche entſchloß, ſo geſchah es nur unter Zürück
ſtellung ſchwerſter Bedenken

Fronleichnamsprozeſſion der
katholiſchen Kirche

Am Sonntag wurde in der hieſigen katholiſchen
Kirche das Fronleichnamsfeſt mit der üblichen Fron
leichnamsprozeſſion gefeiert, an der eine große An
zahl katholiſcher Männer und Frauen teilnahmen.
Die Proßeſſion ging durch die Kirche und den Schul
hof in den Garken des Pfarrhauſes, wo die Alkäre
aufgebaut waren. An jedem Altar wurden die
Evangelien geſungen und der ſakramentale Segen er
teilt. Der Männer und Jünglingsverein trugen
ihre Fahnen voran. Eine große Anzahl von Zu
ſchauern hatten ſich in und vor dem Schulhofe an
geſammelt, die den religiöſen Feierlichkeiten zu
ſchauten. Nachdem die Prozeſſion durch den Garten
und den Altären vorbeigezogen war, ging es wieder
zurück in die Kirche, wo die Feier mit dem Liede
„Großer Gott, wir loben dich“ ausklang.

Ev. Frauenhilfe St. Viti.
Jm Schloßgartenſalon veranſtaltete die

Frauenhilfe St. Viti amSonntag nachmittag eine Familienfeier, die von
zahlreichen Gemeindemitgliedern beſucht war. Der
Zweck des Familiennachmittags beſtand darin, einen
Grundſtock für das Gemeindehaus zu
ſchaffen. Jn einer Anſprache wies Pfarrer Kratz en
ſten auf die Notwendigkeit eines ſolchen Hauſes für
die Gemeinde hin. Für die ſtändig wachſende Ein
wohnerzahl ſeien Büroräume nötig; eine Schweſtern
ſtation ſolle hier untergebracht werden. Kleinere und
größere Jugend, Frauenhilfe und kirchliche Körper
ſchaften bedürften eines Heimes, in dem ſie jederzeit
Aufnahme finden könnten. Frl. v. Boſe wies mit
kurzen Worten auf die Tätigkeit der Altenburger
Frauenhilfe hin, erinnerte an die ſegensreiche Mit
arbeit der „Sonnenſcheinchen“ und warb um treue Mit
helfer an der Arbeit für die Gemeinde. Jn zwei Spie
len, „Himmelsboten“ und „Die Wurzelkinder“, zeigten
jugendliche Kräfte, wie ſie mit Eifer beſtrebt ſind, für
das kirchliche Gemeindeleben tätig zu ſein. Geſänge des
Altenburger Kirchenchores rahmten die Darbietungen
ein. Jm zweiten Teil des Familiennachmittags fanden
ſich Erwachſene und Kinder bei Kaffee und Kuchen zu
ſammen. Allerhand nützliche Gegenſtände wurden
verkauft oder konnten bei der Verloſung gewonnen
werden. Es iſt nur zu wünſchen, daß der Ertrag der
Veranſtaltung ſo günſtig iſt, daß er eine weſentliche
Förderung des Gemeindehausbaues bedeutet.

Jungvolk-Familienabend
im Ev. Männer- und Jugendverein.

Die Jugendabteilung des Ev. Männer und Jugend
vereins veranſtaltete am Sonntag im großen Saale
des Vereinshauſes An der Geiſel 5 einen Jungvolk
Familienabend unter dem Motto: „Wir wollen jung
ſein, immer fromm und fröhlich“, der Abend war gut
beſucht. Ein gemeinſames Lied Es rauſcht durch
deutſche Wälder, leitete die Veranſtaltung ein. Sprech-
chor, Geſang und Turnerpyramiden zeigten das
Wollen der jungen Leute. Ein Lichtbildervortrag:
„Von Fahrt und Spiel chriſtlicher Jugend“ zeigte die
praktiſche Auswirkung der Jdeen. Nach einer kurzen
Andacht ſchloß ein gemeinſames Lied: Auf, ihr Freunde,
Jeſu Fahne, den Abend.

r

Stiftungsfeſt der ehem. 153er.
Der Verein feierte am Sonnabend im prächtig mit

Blumen geſchmückten Saal des „Caſino“ ſein 7. Stif
tungsfeſt. Vor Beginn des offiziellen Teiles gedachte
der 1. Vorſitzende der gefallenen Helden des Weltkrieges
unter den Klängen des Liedes vom alten Kameraden

Nach einleitenden Muſikſtücken des Granzau
Hrcheſters begrüßte Kamerad Wend roth die zahl
reich Erſchienenen, insbeſondere den I. Vorſitzenden
der Regimentsvereinigung, Kamerad Schiffmann,
und die acht Mann ſtarke Vertretung der Traditions-
kompagnie vom Reichswehr Regiment 12 in Huedlin
burg. Die auswärtigen Ortsgruppen Altenburg, Leip
zig, Weißenfels, Zeitz und Delitzſch waren in ſtattlicher
Anzahl anweſend. Aber auch die Merſebürger Krieger
vereine und der Verein ehem. Unteroffizierſchüler be
kundeten ihr Intereſſe durch Entſendung von Ab-
ordnungen.

Jm Laufe des Abends ergriff Kamerad Schiff
mann das Wort und richtete eindringliche Mahnungen
an die Mitglieder, die Kameradſchaft intenſiv zu
pflegen und den Standesunterſchied dabei fallen zu
laſſen. Auch Leutnant Gaud litz von der Traditions
kompagnie wies auf die Kameradſchaftspflege zwiſchen
den alten 153ern und den jüngeren Kameraden der
Reichswehr hin und bat, daß die Merſeburger Kame
raden ſich doch an dem im September ſtattfindenden
Traditionsfeſt in Huedlinburg zahlreich beteiligen
möchten.

Die Privattheatergeſellſchaft brachte den Schwank
„Das Pulverfaß“ mit viel Schneid und Humor zur
Aufführung und fand wahren toſenden Applaus. Ein
gemütlicher Ball beſchloß in früher Morgenſtunde die
gut verlaufene Feier.
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Ausflug des Vereins für Heimatkunde.
Am Sonntag unternahm der Verein für Heimat-

kunde einen ſeiner beliebten Ausflüge. Diesmal
waren das Ziel die Wälder um Freyburg und Naum
burg Mit der Bahn ging es in der Morgenſtunde
bis Freyburg. Eine Wanderung durch den Ort ließ
die Schönheit dieſer alten Anſtrutſtadt deutlich
werden. Manche geſchichtliche Erinnerung wurde
wach Die Geſtalten der Thüringer Landgrafen, das
Unglücksjahr von 1806, die ehrwürdige Geſtalt eines
Jahn, die hier jahrzehntelang in der Verbannung
leben müßte. Der Franzoſen weg jenſeits der Bahn
ührte die Ausflügler nach Wilsdorf, das einen
chönen Blick auf die freundliche Umgebung ermög
licht. Der Wald bietet eine intereſſante Flora. Auch
Wilsdorf ließ Erinnerungen an das für Preußens
Geſchick ſo bedeutſame Jahr 1806 wach werden. Weiter
führke dann der Weg die Ausflügler durch das Toten
tal, nach Roßbach Und dann nach Naumburg. Von
hier aus wurde in vorgerückter Abendſtunde in fröh
ſicher Stimmung der Heimweg angetreten

Beſuch
halliſcher Künſtler in Merſeburg.
Der Kunſtverein Auf dem Pflug“ Halle,

dem auch eine Anzahl Merſeburger als Mitglieder an
gehören, weilte am Sonnabend in unſerer Stadt, um
hierſelbſt ein paar frohe, geſellige Stunden zu verleben.
Jm Bootshaus hatte ihnen Architekt Adams einen
gaſtlichen Aufenthalt bereitet. Ein Mitglied des
Vereins für Heimatkunde wies auf die
Schönheiten Merſeburgs hin und zeigte, wie
die alte Saaleſtadt, wenn ſie auch in vieler Hinſicht
in einen Wettbewerb mit benachbarten Großſtädten
oder mit Hrten, die mit landſchaftlichen Reizen bedacht
ſeien, nicht treten könne, doch manches Schöne und
künſtleriſch Wertvolle aufzuweiſen habe. Bis in die
Abendſtunden hinein weilten die hälliſchen Gäſte im
Bootshaus und hatten gerade hier Gelegenheit, beim
Spagiergang durch den Stadtpark und das Hohen
dorfer Holz einen der ſchönſten Punkte unſerer Stadt
kennenzulernen. S

Ehem. 12. Huſaren.
Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am Sonn

abend ſeine Monatsverſammlung bei Kamerad
Fröbel ab. Der ſehr gute Beſuch der Verſammlung,
zu der auch die Damen ſehr Zahlreich erſchienen
waren zeigke, daß die Kameraden wieder regeres
en am Vereine haben. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Tagesordnung wurde zum gemütlichen
Teile übevgegangen, bei dem geſangliche und andere
Vorträge zu Gehör gebracht wurden. Auch für
Muſik war beſtens geſorgt worden. Die Kameraden
traten daher erſt in vorgerückter Stunde den Heim
weg an. Es ſei hier gleich auf das nächſten Sonn
abend ſtattfindende A7jährige Stiftungsfeſt hinge
wieſen.

Sommerſeſt der Jugendgruppe DVP.
Die Mitglieder der hieſigen Jugendgruppe DVPhatten ſich mit zahlveichen Freie n r

Laternenfeſt im Kaffeehaus Meuſchau ein
gefunden. Der Garten erſtrahlte im Licht zahl
reicher bunter Lampions, und es entfaltete ſich bald
ein munteres Treiben, das mit einem Tänzchen
erſt ſpät ſeinen Abſchluß fand. Glühwürmchen
gleich zogen die Heimkehrenden an der Saale und
dem Schloſſe entlang der Stadt zu.
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Rovtkreuztag 1929.
Am Sonntktag, dem 9. Juni.

Einmal im Jahre ruft das Deutſche Rote Kreuz
ſeine große Gemeinde zu gemeinſamer Kundgebung
auf. An einem beſtimmken Tage, diesmal am Sonn
tag, dem 9. Juni, rüſten ſich im ganzen Reiche die
Tauſende von Rotkreuzvereinen und die über eine
Million Mitglieder des Roten Kreuzes zu Gedenk
feiern für die Miſſion und das Wirken des Roten
Hreuzes

Es ſind Gedenkfeiern im höchſten Sinne. Jeder
ſoll am er des Roten Kreuzes deſſen gedenken,
was er ſelber in unſerer nach Hilfe drängenden
Zeit an ſeinen Mitmenſchen an ſozialem Helfen und
Dienen leiſtet. Keiner iſt ſo ſtark, um allen e
zu können. Jeder kann nach dem Maße ſeiner
Kräfte nur dem einzelnen oder einigen helfen
Aber die Hilfe jedes einzelnen zuſammengenommen,
ergibt den breiten Stromm, aus dem dann wie im
Roten Kreuz ganze Volksteile je nach der Art der
Hilfe Linderung und Minderung ihrer körperlichen
ſeeliſchen und e leere Nöte finden.

Der allgemeine Ruf des Roten Kreuzes wird
auch in Merſeburg Echo und Würdigung finden.
Ein jeder ohne Unterſchied kann Mitglied des Roten
Kreuzes werden.

Konzert
zugunſten des Stadthallenfonds.

Wir machen nochmals auf das am Dienstag
abend im Garten des Cafe Schmied ſtattfindende
Konzert zugunſten der Stadthalle aufmerkſam. Das
Begamtenorcheſter unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Granzagu hat ſich in liebens-
würdiger Weiſe für dieſen Zweck unentgeltlich zurVerfügung geſtellt. Das Programm bürgt für
Perr unkerhaltenden Abend. Eintritt 50 Pf. pro
Jerſon.

Sollte ungünſtiges Wetter ſein, ſo werden wir
in der morgigen Zeitung mitteilen, in welchem Saal
das Konzert ſtattfindet.

Auf dieſe Weiſe wird den Stadthallenfreunden
Gelegenheit gegeben, zur Förderung der Errichtung
einer Stadthalle mit beizutragen.

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Juni.

Lohnab zug für die Zeit vom 16. bis
31. Mai. Keine Schonfriſt.
Umſabtſteuer, Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer ſind erſt wie
der im Juli zu leiſten
Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatz ſteuer a Mai im Vervrech
nungsverſahren. Keine Schonfriſt.
Zahlung der Grundvermögens
ſenerZahlung der
gebühren,
Zahlung der Lohnſummenſteuer.
Die zweite Rate der Aufbringungs-
zinſen iſt auch in dieſem Jahr, wie im
Voxjahr, ſtatt am 15. Juni erſt am
5. Juli fällig.Lohnabzug ſür die Zeit vom 1. bis
I5. Juni. Keine Schonfriſt.
Zahlung der Bierſtener.

8. Juni:

10. Juni

10. Juni

15. Juni

15. Juni: Kanalbenutzungs-
15. Juni
15. Juni:

20. Juni

25. Juni

Vorausſichtliche Witterung
Ausſichten: Zeitweiſe heiter, doch überwiegend

ſtark bewölkt und ſtellenweiſe etwas Regen, wärmer.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Die Lockerung der Wohntungs-
zwategstwirtſchaſt

über die am 1. Juli in Kraft tretende Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft teilt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit:

Schon ſeit dem 1. Dezember 1926 unterlagen in
Preußen teure Wohnungen nicht mehr den Vorſchriften
des Wohnungsmangelgeſetzes. Als teure Wohnungen
galten bisher ſolche, deren Jahresfriedensmiete 3000
Mark und mehr in Berlin 2400 Mark und mehr in
den übrigen Orten der Sonderklaſſe) 1800 Mark und
mehr in der Ortsklaſſe A, 1300 Mark und mehr in der
Ortsklaſſe B, 800 Mark und mehr in der Ortsklaſſe C,
500 Mark und mehr in der Orksklaſſe D beträgt. Die
vorgenannten Friedensmiethöhen werden durch die neue
Verordnung herabgeſetzt.

Danach gelten vom 1. Juli d. J. ab als keure
Wohnüngen bereits ſolche deren Jahresfriedens
mieke 2400 Mark und mehr in Berlin, 1900 Mark
und mehr in den übrigen Orten der Sonderklaſſe,
1400 Mark und mehr in der Orksklaſſe A, 1000
Mark und mehr in der Orksklaſſe B, 600 Mark
und mehr in der Orksklaſſe 400 Mark und mehr
in der Orksklaſſe D beträgt.

Die Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes hat
zur Folge, daß für derartige Wohnungen die öffentliche
Bewirtſchaftung fortfällt, d. h. es e für den Fall
des Freiwerdens weder eine Beſchlagnahme noch eine
Zuweiſung von Wohnungſuchenden ſeitens der Woh
nungsämter ſtatt. Der Hauswirt iſt vielmehr berechtigt,
die Wohnung an einen beliebigen Bewerber, der weder
eines Wohnberechtigungsſcheines noch einer Ausweis
karte des Wohnungsamtes bedarf, zu vermieten.

In einem einzigen Falle bleibt auch in Zukunft
für den Vermieker der Zwang beſtehen, einen
Mieter gegen ſeinen, des Vermieters Willen, auf
zunehmen nämlich im Falle des Wohnungs-
tkauſches, wenn die Zuſtimmung des Vermiekers
durch einen Beſchluß des Miekeinigungsamkes er
ſeht wird, und damit der zuziehende Mieker ohne
weiteres in den Mietkverkrag ſeines abziehenden
Tauſchpartiners einkrift.

Jm übrigen iſt der Tauſch, der den bei den derzeitigen
Verhältniſſen meiſt gewählten Weg des Wohnungs-
wechſels darſtellt, für die teuren Wohnungen noch da
durch erleichtert daß es einer Genehmigung des
Wohnungsamtes nicht mehr bedarf.

In Kraft bleiben auch für die teuren Wohnüngen
die Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes, die den Par

teien jederzeit das unverzichtbare Recht zu der Er
klärung geben, das zwiſchen ihnen die geſetzliche Miete
gelten ſoll. Schutz gegen unangemeſſene Mietforde
rungen gewährt im übrigen weiterhin die Vorſchrift
des Mieterſchutzgeſetzes (F 49 die derarlige Forderungen mit Strafe bedroht. Dieſe Straſvorſcheſſt gilt

für Mietſorderungen jeder Art, unabhängig von dem
Umſtande, ob die Räume, über die das Mietverhält
nis abgeſchloſſen iſt, der Zwangswirtſchaft unterliegen
oder nicht.

Beſtehen bleiben fernerhin in vollem Umfange die
Mieterſchutzbeſtimmungen, die ein freies Kündigungs-
recht des Vermieters ſowohl dem derzeitigen wie dem
künftigen Mieter teurer Wohnungen gegenüber aus
ſchließen. Die Beendigung eines Mietverhältniſſes iſt
daher auch in Zukunft bei Wohnungen jeder Art und
Größe, ſofern es ſich nicht um Neuübauten, die ohne
öffentliche Geldmittel errichtet ſind handelt, nur im
Wege der Kündigung oder Aufhebungsklage unter den
geſetzlich genau feſtgelegten Vorausſetzungen möglich.

Die neue Verordnung des Wohlfahrksminiſters
bringt weiterhin eine Aufhebung der Vorſchriften
des Wohnungsmangelgeſehes für die Gemeinden
unter 8000 Einwohnern, während bisher nur die
Gemeinden mit weniger als 4000 Einwohnern
von den Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſehzes
befreit waren.

über die Folgen, die ſich hinſichtlich des Verfügungs
rechtes des Vermieters aus dieſer Lockerung ergeben,

ilk gleicherweiſe das weiter oben über die keuren
ohnungen geſagte. Insbeſondere bleiben auch in

dieſen Gemeinden das Tauſchrecht des Mieters, ſein
Schutz gegenüber ungerechtfertigten Kündigungen ſowie
die über die Miethöhe geltenden allgemeinen Vor
ſchriften beſtehen.

Soweit in den Gemeinden mit weniger als 8000
Einwohnern die jetzt vorgenommene Lockerung infolge
der örtlichen Wohnungsverhältniſſe ſich als praktiſch
nicht durchführbar erweiſt, alſo insbeſondere dort, wo
es ſich um Jnduſtrie- oder Nachbargemeinden von
Großſtädten handelt, kann wie bisher ſo güch in Zu
kunft ſeitens der Aufſichtsbehörde die weitere öffent
liche Bewirtſchaftung der Wohnungen, d. h. ihre Ver
teilung durch die Wohnungsämter angeordnet werden.

Es iſt ſomit Vorſorge gekroffen, daß unerwünſ le
Folgen der neuen Verordnung vor allem für die
ärmere Bevölkerung nicht eintreten können.

Zweckverband Leuna.

Mit dem „Sonderzug“ nach Raſtenberg i. Thür.
x Leung. Um einen Sonderzug zu fahren, war

die Beteiligung zu ſchwach. Das Wochenendwetter
war ausgerechnet diesmal nicht ſo verheißungsvoll.
Gereut hat es aber beſtimmt keinen der „Raſtenberg
Fahrer“, den vom Zweckverband veranſtalteten Aus
ſlug mitgemacht zu haben, denn der Aufenthalt in
Raſtenberg ſelbſt und ſeinen ſchönen Wäldern iſt
lohnend Wunderſchön im Tal iſt der Ort ſelbſt ge
legen und ringsum von Nadel und Laubwäldern ein
geſchloſſen. Die geſtrigen Beſucher waren vollbefriedigt
und ſicher wird mancher in Raſtenberg ſeine Sommer
friſche verleben wollen.

Einbruch in Schkeuditz
s Schkeuditz Jn der Nacht zum Sonnabend,

gegen 1 Uhr, iſt bei Schneidermeiſter Rackwitz,
Halleſche Straße, eingebrochen worden. Die Diebe
ſind durch den hinter dem Grundſtück liegenden
Garten in das Gehöft gelangt, ſuchten den Laden
auf und ſtahlen hier 6 Coupons Tuch im Werte von
mehreren hundert Mark. Da der Hofhund anſchlug,
ſind die Diebe, von denen bisher jede Spur fehlt,
verſcheucht worden.

Das neue Sommerbad.
s Schkeudiß. Am Sonntag wurde an der

Gleſiener Straße das neue Sommerbad eröffnet.
Das VWaſſerbecken, welches durch die ſtädtiſche
Waſſerleitung e und der Abfluß des Waſſersder tiſcher analiſation zugeführt wird, iſt voll
ſtändig aus Eiſenbeton, es umfaßt eine Fläche von
22 X 32 Meter, ſeine tiefſte Stelle hat einen Waſſer
ſtand von 135 Meter. Den Entwurf zum Becken
fertigte Badbauingenieur Patz, Leipzig, an. Die
Bauleitung lag in den Händen des Stadtbauamts,
die Ausführung war der Firma E. Jeßnitzer über
tragen.

Kein Verbrechen.
8 Schlettau. An der Saalebrücke war vor einigen

Wochen die Leiche des Arbeiters Kreppke aus dem
Waſſer geborgen worden. Daran wurde die Ver
mutung geknüpft, daß Kreppke einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ſein könne, weil bei dem Toten
kein Geld und keine Wertgegenſtände gefunden worden
ſeien. Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft
haben keinerlei Anhalt für die Annahme eines Ver
brechens ergeben. Vielmehr handelt es ſich offen
ſichtlich um einen Unglücksfall.

Fahrraddiebſtahl.
s Oberthau. Freitag abend wurde vor einem

hieſigen Gaſthauſe ein Herrenfahrrad geſtohlen.
Das Rad hat hellgelb lackierten Rahmen mit der
Aufſchrift A. Berger, ferner auffallend ſchmale
Rohre, gelbe Holszfelgen, vorn grauen, hinten roten
Mantelreifen, neuen Doppelfederſattel, aber keine
Schutzbleche. Beobachtungen die zur Feſtnahme des
Diebes oder zur e e des Rades führenkönnen, möge man umgehend der nächſten Polizei
ſtation machen.

Tödlicher Sturz vom Dach.
S Markranſtädt. Am Sonntag vormittag

beſſerte der 58 Jahre alte Dachdecker Karl Tier
bach aus Leipzig das Dach eines Wohngebäudes in
Markranſtädt aus. Plötzlich verlor er den Halt und
ſtürzte aus etwa zehn Meter Höhe herab in den
Garten. Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde
der Verunglückte mit einem Krankenauto nach dem
Diakoniſſenhaus in Leipzig Lindenau transportiert.
Hier ſtellte ſich heraus, daß dem Mann das Bauch
fell geplatzt war. Jede vperative Hilfe kam zu ſpät.
Kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb
Tierbach.

Auch eine Rekordleiſtung.
g Röcken. Ein Friſeurehepaar mit zwei kleinen

Kindern kam hier zu Fuß von Worms an, um zu über
nachten. Das Ziel war Leipzig. Sie hatten nur einen
Kinderwagen und einige kleine Kartons bei ſich. Wie
der Mann angab, iſt er ſchon ſeit längerer Zeit arbeits
los und bezog nur 3 Mark wöchentliche Unterſtützung.

re rührt das
aus dem Kriege

Durch eine Verwandte in Leipzig hoffte er dort eine
Anſtellung als Chauffeur zu bekommen. Das Ehepaar
war ſchon ſeit reichlich vier Wochen unterwegs Sie
hatten jeden Tag durchſchnittlich 5 Stunden Wanderung
hinter ſich.

Aus fernen Tagen.
S Kauern. Einen ſeltenen Fund machte Gaſt

wirt Schinke („Feldſchlößchen“ Kauern) bei den Aus
e rn e der Ferngasrohrlegung. Zwiſchen
em Erdreich wurde ein e eldſtück inKupfer re n Auf der Vorderſeite befindet ſich

das Bildnis Napoleons TII. mit der Unterſchrift:
„Napoieon III Empereur 1855 auf der Rückſeite:
in Adler mit geſenkten Jlügeln und de

rift. „Empire Frangais DIX CentimesGeldſtück von einem Mitk

1870/7 der e lore
Ein

S Kauern. Ein O i t
des Landwirts Theodor Kunzemann von hier geworden.
Kunzemann hatte es an der Lützener Straße an einem
Baum feſtbinden laſſen, wobei es ſich einen Herzſchlag
infolge der großen Hitze zuzog. Wie man hört, ſoll das
Pferd zu verſichert ſein, es wäre alſo immerhin noch
ein empfindlicher Verluſt, den Kunzemann erlitten hat.

Aus dem Geiſeltal.
Alter Burſche.

S BHraunsdorf. Auf der Theileſchen Wieſe in
Braunsdorf wurde ein wacker ſich erhaltender Zeuge
einer 154jährigen Vergangenheit gefunden in Ge
ſtalt eines Pfennigs vom Jahre 1775 mit dem kur
ſächſiſchen Wappen mit Kurſchwerkern und Rauten

kranz. Sein Landesherr iſt der 1763- 1827 regie
rende Kurfürſt Friedrich Auguſt III. ſeit 1806
König von Sachſen. Jm Geburtsjahr unſeres
Pfennigs 1775 war deutſcher Kaiſer Joſeph II.
(1765 1790) und in Preußen regierte König
Friedrich der Große (1740-1786). Schw.

Rund um Querfurt.
Zehnjähriges Stiftungsfeſt

des Alten Schrebergartenvereins.
O Querfurt. Am Sonntag dem 2. Jüni, beging

der Alte Schrebergartenverein Querfurt ſein 10. Stif
kungsfeſt in den Räumlichkeiten des Wieſenhauſes. Am
Vormittag fand eine Feſtverſammlung im großen
Saale des feſtlich geſchmückten Wieſenhauſes ſtatt.
OHberpoſtſekretär Schulz eröffnete die Feſtverſamm
lung und begrüßte u. a. die erſchienenen Vertreter des
Kreiſes, der Stadt, der Landwirtſchaftskammer und des
Schrebergartenverbandes. Amtsrat Dr. Behm legte
kurg die Beſtrebungen gerade des Querfurter Schreber
gartenvereins in ſozialer Beziehung dar und betonte
das gute Verhältnis zwiſchen Verein und Behörden
Landrat Dr. Wandersleb hob in ſeiner Anſprache das
Einſetzen des Vereins gerade für ethiſche ünd ſoziale
Ziele hervor. Bürgermeiſter Heinicke betonte die innige
Verbundenheit zwiſchen Stadtgemeinde und Verein
Landwirtſchaftsſchuldirektor Hennicker überbrachte die
Glückwünſche der Landwirkſchaftskammer, Obſtbau
inſpektor Welchert (Naumburg) die der Obſtbauzucht
lehranſtalt. Nach Dankesworken des Vorſitzenden an
alle Gratulanten hielt der Landesverbandsvorſitzende
Böhnicke (Halle) den Feſtvortrag über Weſen, Zweck
und Ziel der Schrebergartenvereine. Es folgte die
Beſichtigung der Schrebergärten. Auch den Gärten
des Nachbarvereins, des Schrebergartenvereins Quer
furtThaldorf, wurde ein Beſuch abgeſtattet. Am Nachmittag n ſich auf dem Roßplate der Feſtzug
Voran die Nebraer Kapelle, dahinter ein Roſenkava
lier zu Pferde, dann ein Rollwagen mit einer Garten
laube, in der Rokokoperſonen bei der Kaffeetafel zu
ſehen waren. Jhm folgten in bunter Pracht Gärtner
und Gärtnerinnen. Die maleriſche Schar feſtlich ge
ſchmückter Kinder e und den Schluß bildeten die
Erwachſenen. Leider wurde der Feſtzug durch den
einſetzenden Regen etwas beeinträchtigt. Doch hielt
ſich das Wetter Auf der Eſelswieſe hatten Tombola
und Schießbuden, Kegelſpielgelegenheiten für Kinder,
Damen und Herren, Kletterſtangen uſw. Aufſtellung
gefunden. Am Abend gelaängte im großen Saale ein
flottgeſpielter Einakter zur Aufführung, der ungeteilten

der Unter

pfer der großen Hitze iſt ein Pferd

Beifall fand. Die für die ſpäte Abendſtunde in Aus
ſicht genommene Jllumination der Gärten, verbunden
mit einer Fackelpolonäſe durch die Gärten, mußte
infolge des Regens ausfallen.

Näſſe und Motorrad.
S Querfurt. Am Sonntag nachmittag ſtürzte an der

Ecke Freimarkt-Merſeburger Straße ein Motorrad in
folge großer Naſſe des Pflaſters. Fahrer und Sozius
kamen mit dem Schrecken davon. Das Motorrad wurde
leicht beſchädigt, konnte aber ſeine Fahrt weiter fortſetzen.

Geſährliches Kinderſpiel.
S Nemsdorf. Beim Spielen auf dem Hofe des

Gutsbeſitzers Emil Schenke kam der 3jährige Sohn Kurt
des Landarbeiters Rauchfuß an eine in der Ecke ſtehende

kleine Futterſchneidemaſchine. Er machte ſich an dieſer
zu ſchaffen, wobei er den Meſſern zu nahe kam und ſich
in den kleinen Finger ſchnitt, daß er nur noch an einigen

Hautteilen hängt. Auch die beiden nächſtfolgenden
Finger hatten Schnitte erhalten. Durch Zufall hatte
eine Hausangeſtellte die Notſchreie des Kleinen gehört
und erſte Hilfe geleiſtet

Eine Schweinejagd.
O Nemsdorf. Der Viehhändler Otto Buſch wollte

auf dem Bahnhofe Saugſchweine ausladen. Da auf dem
Transporte ein Brett vom Kaſten zerbrochen war, ge
lang es einigen dieſer Borſtentiere, zu flüchten Jedoch
konnten ſie ſich nicht lange der „goldenen“ Freiheit er
freuen, denn alle den Zug hier verlaſſenden Fahrgäſte
halſen mit, die Tiere wieder einzufangen.

Fahrraddiebſtahl.
O Obhauſen. Ein arbeitsloſer Pole, der ſich in

den Kaſernen des Kreiſes herumtreibt, ſtahl ein dem
Friſeur F. gehöriges Fahrrad und fuhr in Richtung
Oberröblingen davon.

Aus dem Unſtruttal.
Zunahme des Fremdenverkehrs.

Freyburg a. d. U. Jn dieſem Frühjahr iſthier ein Verkehrsamt gebildet worden. Die e

e des u e wirkt ſich erfreulicherweiſe ſchon aus. achdem letzten Sonnabend und
Sonntag 700 Turner aus dem Erzgebirge mit
Sonderzug in unſerer Stadt weilten, kamen Mitt
woch und Donnerstag acht Sonderautobuſſe aus
Gera, Altenburg, Eisleben, Leipzig und Buttſtedt
mit einigen hundert Fremden in unſere Stadt. Am
Sonnabend und Sonntag beſuchten wieder einige
30 Turner aus Kolditz t. S. unſere Jahnſtätte. Für
unſere verhältnismäßig kleine Stadt ein fort
ſchreitender Zuſtrom von Fremden, um die uns
manch größerer Ort beneidet

Vom Autobus umgefahren und mitgeſchleift.
O. Naumburg Frau König aus der Halleſchen

Straße wurde an der „Reichskrone“ vom Zeitßer
Autobus erfaßt und kam zu Fall. Sie wurde ein
Stück mitgeſchleift und an Kopf, Rücken und Beinen
erheblich verletzt.

Radaubrüder.

5 e a r TFeuerwehrVerbandstag in Weißenfels.
Weißenfels. Am Sonnabend und Sonntag

fand hier der 8. Verbandstag der Feuerwehren des
Stadt und Landkreiſes Weißenfels Se Bereits
am Sonnabend nachmittag r zahlreiche Wehren
von auswärts ein. Um 5 Uhr wurde die Tagung
mit einer hetent en in Schumanns Garten er
öffnet. Anſchließend fanden am Saaleufer, in der
Nähe der Kalkbrennerei, intereſſante Verſuche mit
neugzeitlichen Feuerlöſchmitteln ſtatt. Es war er
ſtaunlich, in welch kurzer Zeit brennende Holzſtöße
Filmſtreifen oder in Brand geſettes Benzin mittels
des MinimaxSchaumLöſchverfahrens gelöſcht
wurden. Ein e de er im Saale des Stadt
theaters beendete die Veranſtaltungen des Sonn
abend. Am Sonntag müßten die Wehren bereits
um 5.30 Uhr wieder Aufſtellung nehmen. Um 8 Uhr
begann in Schumanns Garten die Hauptverſamm
lung. Große Ubungen auf der Promenade, die
11.30 Uhr ihren Anfang nahmen, hatten eine große
Zuſchauermenge herbeigelockt. Den Höhepunkt der
Veranſtaltung bildete ein großer Feſtzug, der ſich
am Nachmittac durch die Straßen der Stadt bewegte,
während am Abend Konzert und Ball in Schumanns
Garten den Schluß der Tagung bildete

Künſtliche Beregnung der Saalewieſen.
Weißenfels. Jn trockenen Jahren läßt die

Heuernte der Saalewieſen ſehr zu wünſchen übrig
und bleibt weit hinter den Ergebniſſen früherer
Jahre zurück. Auch den zahlreichen Viehweiden
fehlte oft die nötige Feuchtigkeit, um den Graswuchs
zu fördern. Infolgedeſſen kann die Gründung einer
Genvoſſenſchaft zwecks künſtlicher Beregnung der
Saalewieſen nur begrüßt werden. Dieſe hat bei
der Regierung den Antrag geſtellt, in der Zeit von
April bis Oktober in der Sekunde 20 Liter Waſſer
aus der Saale entnehmen zu dürfen. Es iſt anzu
nehmen, daß kein Einſpruch gegen dieſe Forderung
erhoben wird.

Ein weiteres Opfer der Kohlenſtanb-
exploſivn.

AHohenmölſen. Jm Knappſchaftskranken
haus in Hohenmölſen verſtarb der 26jährige Arbeiter
Otto Schütz aus Profen, der bei der Kohlenſtaub
exploſion in der Brikettfabrik Profen ſchwer verletzt
wurde.

Droben ſtehet die Kapelle
K Waählitz. Die hieſige Gemeinde hat eine neu

erbaute Kaäpelle. Sie ſteht auf einer Anhöhe in der
Nähe der Kirche. Schön, ernſt und würdig iſt die
neue Kapelle, die ſich die Gemeinde auf ihrem er
weiterten Friedhofe nach den Plänen des Kreis
haurats Dölling in Weißenfels errichtet hat. Sie
iſt in ganz modernem Bauſtil, in künſtleriſcher Ver
teilung der Baumaſſen ſchlicht und gerade dadurch
recht eindrucksvoll wirkend, aufgebaut worden.

Zur Nachahmung empfohlen.
K. Waählitz. Die Zeit der Schulausflüge iſt

wieder gekommen. Um allen Schulkindern der Ge
meinde, insbeſondere aber denen der minder
bemiktelten Eltern, die Teilnahme an dieſem
Freudentage zu ermöglichen, hat der Schulvorſtandhierfür eine Reiſebethilfe von 200 Mark aus der
Schulkaſſe zur Verfügung geſtellt.
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O. Mitteldentſcher Handwerkertag in Bernburg

Von unſerem nach Bernburg entſandten rsch. Sonderberichterſtatter.

Bernburg, 3. Juni.
Der Mitteldeutſche Handwerkerbund, die freie wirt

ſchaftspolitiſche Kampforganiſation des Handwerks in

der Provinz Sachſen und den Freiſtaaten Anhalt und
Thüringen, hat in den Tagen vom 1. bis 3. Juni die
Maſſen ſeiner Mitglieder zu einer großen Heerſchau
nach der alten Stadt Bernburg an der Saale gerufen.
Und aus allen Teilen des Verbandsgebietes leiſteten
Tauſende dieſem Rufe Folge. Kaum konnte die Reichs
bahn den Mafſenverkehr bewältigen. Mit Fahnen und

Zuylindern kamen die ehrſamen Handwerksmeiſter und

brachten vielfach auch Frauen und Kinder mit Da
neben aber war auch der handwerkerliche Nachwuchs,
das Heer der Geſellen und Lehrlinge, in großer Zahl
zur Stelle.

Die Stadt Bernburg hat ihr feſtliches Gewand an
gelegt. Am Bahnhofsplatz iſt eine Ehrenpforte errich
tet und grüne Girlanden zieren allenthalben die Straßen
und Plätze Bunte Fahnen flattern im Wind, Reichs
Landes und Stadtfarben in buntem Wechſel. Freudig
ſtrahlen die Geſichter der Einheimiſchen, beſonders der
Geſchäftsleute, denen ein gutes Geſchäft winkt. Man
iſt einig, ein ſolches Feſt hat Bernburg noch nicht ge
ſehen.

Der Begrüßungsabend
im Kurhaus

e Enleitung des 9. Mitteldeutſchen Handwerker
tages bildete ein Begrüßungsabend im Saale des Kur

kommen, daß der Begrüßungsabend nur einen ver
n en graden Beſuch aufwies. Im Mittel
punkt des Aben
banners an die Stadt Bernburg durch die Stadt Gera,

gehaltenen r verdienen beſondere Erwäh
nung die des undespräſidenten Geßner, Erfurt, und
Des Oberbürgermeiſters der Stadt Bernburg, die über
einſtimmend auf die hohe Bedeutung des deutſchen
S andwerk hinwieſen. Reigenaufführungen und Ge
ſangsvorträge, von heimiſchen Handwerksvereinen

en, waren der ſtimmungsvolle Rahmen für den

Heffentliche
Handwerker Kundgebung

Im Mittelpunkt des 9. Mitteldeutſchen Handwerker
WKages ſtand eine öffentliche Kundgebung am Sonntag
wormittag im Kurgartenſaale. Lange ſchon vor Be
ginn der Verſammlung war der Raum jedoch bereits
Derartig gefüllt, daß ſich die Bundesleitung gezwungen
fah, für die Maſſe derer, die keinen Platz mehr finden
Fonnte, eine Parallelverſammlung im ViktoriaPark
abzuhalten. Auch dieſe Verſammlung war vollſtändig
überfüllt. Ein Beweis, welch kräftigen Anteil das
mitteldeutſche Handwerk an dieſer Tagung nahm.
S Die Kundgebung wurde eröffnet von Bundespräſi
dent Geßner, der die Vertreter der Staatsbehörden
von Anhalt, Preußen und Thüringen, des Oberpräſi
Diums, des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland, des
LDandesfinanzamtes Magdeburg, der mitteldeutſchen
Stadt und Landgemeinden, der befreundeten Körper
ſchaften ſowie zahlreiche Abgeordnete des Reichstages
und der verſchiedenen Landtage begrüßte überleitend
zu dem Hauptreferat führte er aus, daß der berühmte
Silberſtreifen am politiſchen und wirtſchaftlichen Hori
zont ſich bedenklich verfinſtert habe. Die Laſten, die
der deutſchen Wirtſchaft, insbeſondere dem Handwerk,
auferlegt würden, ſeien unerträglich. Nur an der Be
ſcheidenheit des Handwerks liege es, wenn es bis jetzt
nicht offigiell an das politiſche Licht getreten ſei. Der
Redner mahnte aber die politiſchen Parteien, den For
derungen des Handwerks endlich mehr Gehör zu ſchen
ken, damit dieſes nicht gezwungen ſei, zur Behauptung
ſeiner Exiſtenz durch eine eigene Partei die deutſche
Uneinigkeit noch zu vergrößern.

In nahezu zweiſtündigen, glänzenden Ausführun
gen ſprach anſchließend Generalſekretär Hermann,
Berlin, vom Reichsverband des Deutſchen Handwerks,
über das umfaſſende Thema:

Das Handwerk zur Wirtſchafts und
Finanzpolitik des Reiches.

Der Redner beſchäftigte ſich einleitend mit den
gewaltigen Strukturwandlungen der deutſchen Wirt
ſchaft in den letzten 15 Jahren. Eine völlige Neu
geſtaltung des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems habe
ſich vollzogen, äußerlich gekennzeichnet durch die Vor
herrſchaft des Finanzkapitals ünd die Konzern
Truſt) und Karkellbildungen in der Jnduſtrie. Für

s Handwerk, das ſeine Bedeutung, in der deutſchen
Wirtſchaft unbedingt behauptet habe, bedeute dieſe
Neugeſtaltung eine rieſige Erſchwerung ſeines Exi

„ſtenzkampfes. Jn hohem Maße ſei das Handwerk
nur noch Objekt in einer gebundenen Wirtſchaft.
Von freier Wirtſchaft könne nicht mehr geſprochen
werden.

Die Hauptaufgabe des Handwerks müſſe ſein,
ſeine Gleichberechtigung in dieſer Wirtſchafts
geſtaltung durchzuſetzen, wenn es ſein müſſe,
durchzukämpfen. Mit dem nichtgebundenen Teil
des deutſchen Unternehmertums und dem deut
ſchen Bauernſtande müſſe das Handwerk ſich
aktiver denn je für die Erhaltung des Privat

eigentums und eines geſunden Jndividuglismus
in der Wirtſchaft einſetzen

Mit ſcharfen Worten wandte ſich der Redner gegen
die Bekätigung der e e Hand in der Privat
wirtſchaft, deren reſtloſe ſteuerliche Erfaſſung er
forderte. UÜbergehend zur

gegenwärtigen Wirtſchaftslage
die gekennzeichnet ſei durch eine zum Teil ſcharf ab
ſteigende Konjunktur, beſchäftigte ſich der Redner in
erſter Linie mit der Reparatjonsfrage, Die r
Bedrängnis, die Deutſchland zur Zeit durchmacht, ſei
in erſter Linie auf die Reparationskriſis zurückzu
führen. Die monatelangen Verhandlungen der ſo
genannten Sachverſtändigenkonferens Paris hätten
Seutlich gezeigt, daß nach wie vor die Politik das
Schickſal Deut chlands ſei und wirtſchaftliche Ver
nunfterwägungen erſt in zweiter Linie kämen. Uber
die eben erzielte Einigung könne jetzt noch kein
Urteil abgegeben werden. Jm a reren da
mit ſtehe auch die Kreditpolitik der eichsbänk, über
die ſich der Redner eingehend ausließ.

Die Angſt vor einer neuen Jnflation ſei Un
ſinn, weil eine übermäßige Notenausgabe gar
nicht erfolgen könne, Die Reſtriktionspolitik der
Reichsbank habe ihr Ziel erreicht, wenn auch
unter ſchweren Opfern der Wirtſchaft. Die
deutſche Währung ſtehe unerſchütterlich feſt, wer
das Gegenteil behaupte, verſündige ſich nicht nur
an der Wirtſchaft, ſondern auch am Vaterlande.

Neben der Reparationsfrage laſte ſchwer auf derdeutſchen Wirtſchaft die Arbetsloſatent die h in
dieſem Winter in einem erſchreckenden Maße aus
Peniet hätte. Auch jetzt belaſte noch beinahe eine

illion Arbeitsloſe die deutſche Produktion.
Die zum Schutze der Arbeitsloſen eingeführte

Arbeitsloſenverſicherung
habe insbeſondere in dieſem Winter, ſo ſchwere

äden gezeigt, daß eine gründliche Reviſion dieſes
G etzes zur unaufſchiebbaren wirtſchaftlichen Not
wendigkeit wird. Das deutſche Unternehmertum habe

jahend zur Arbeitsloſenverſicherung ausgeſprochen und müſſe die unſachliche Kampſesweſfe
der Gewerkſchaften zurückweiſen. Eine Nachprüfung
des Kreiſes der verſicherungspfli igen ne ſo
wie des Um anges der perſönlichen nwartſchaft
San iſt dringend notwendig Die Regelung der
Saiſon Srwerbsloſigkeit in einem wirtſchafts
vernünftigen Sinne ſei entſcheidend für das Weiter
beſtehen der Arbeitsloſenberſicherung überhaupt. Auch
bezüglich der mit Heimarbeit beſchäftigten Perſonen
ſei eine gründliche Nachprüfung notwendig DasHandtwerk verlange von Regierung und Feichsrag
ſchleunigſte und gründlichſte Arbeit auf dieſem Ge
biete, ni nur im Jntereſſe der Unternehmer,
ſondern auch im Intereſſe aller wirklich arbeitenden
Menſ n. Die Zuſchüſſe des Reiches in Form von
Darlehen an die Arbeitslofenverſicherung haben in
nicht unerheblichem Maße zur Verſchlechterung der
Finanzlage des Reiches beigetragen.

Die
Finanzpolitik des Reiches

ei ebenfalls in einem Zuſtande ſchwerſter Kriſis.Die Aus abebewilligungen der letzten S ſeee
des Reichstages und die ununterbrochene Defizit
wirtſchaft im außerordentlichen Etat aus Kaſſen
miütteln des ordentlichen Etats hätten dieſe Situation
geſchaffen. Der Reichstag müſſe durch weitere
Spärmaßnahmen eine echte Balancierung herbei-
re nicht aber durch neue Steuerer öhungen, die
e Wirtſchaft. nicht mehr kragen könne Das

Steuervereinheitlichun Sgeſetz, das dem Reichstage
vorliege, müſſe wir lich dem großen Gedanken
dienen, die deutſche Steuerkraft einheitlich zu be
wirtſchaften. Die hohe Beſteuerung der gewerb
er Betriebe mit 60 bis 20 Prozent ihres gewerb
lichen Ertrages ſei auf die Dauer unmöglich. Jn
ſeiner heutigen Faſſung ſei das Steuervereinheit
licharngsgeſetz für die Wirtſchaſt nicht annehmbar.
Auch bezüglich der Geſtaltung der auszinsſteuer
ſei der Geſetzentwurf abſolut ungenügend und zu
berwerfen. Bei dieſer Steuerreform müſſe mit
Nachdruck verſucht werden, die wirtſchaftlich un
ſinnige Gewerbeſteuer entweder ganz zu beſeitigen
oder, wenn das nicht möglich, auf ein Ma zurück
zuführen, das dem früheren Zuſtande ent preche.

Zur Geſundung unſerer wirtſchaftlichen und
finanziellen Verhältniſſe gehöre auch die lang
erſtrebte Durchführung der

Verwaltungs- und Verfaſſungsreform.
Das parlamentariſche Regierungsſyſtem habe in
Deutſchland eine Ausdehnung angenommen, daß es
nur noch als Zerrbild wirke. Die politiſchen Ent
ſcheidungen müßten von einem einzigen großen
Parlament in Deutſchland getroffen werden. Das
Eindringen der öffentlichen Hand in die Privat
wirtſchaft bringe die Gefahr der Verquickung von
Politik und Geſchäft mit ſich, was oft zu großen
finanziellen Verluſten geführt habe. Der Staat ſei
keine Verſorgungsanſtalt! Jedwede Subventions
politik zugunſten einzelner Gruppen müſſe unter
bleiben. Niemand dürfe ein Steuerprivileg ge
nießen. Der Kampf um eine wirtſchaftlich geſunde
Steuerreform werde das Handwerk auf dem Plan
finden.

Schwere Entſcheidungen ſtänden uns bevor auf
dem Gebiete der Sozialpolitik. Jm Vordergrund
ſtehe die bereits beſprochene Reform der Arbeits
loſenverſicherung. Dem Reichstag liege zur Be
ratung vor: das

Arbeitsſchutzgeſetz,
das in ſeiner heutigen Faſ ung vom Handwerk entſchieden bekämpft und e e Das Hand
werk wehre ſich egen die Tendenz des Geſetzes, die
guf eine öde Gleichmacherei hinauslaufe und der

rbeitsweiſe und wirtſchaftlichen Struktur des

vufe den Reichstag auf, Front zu machen gegen dieſe
gemeinſchädlichen Nivellierungsbeſtrebungen, die der
deutſchen Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit nichts
et und dem Handwerk ſchwerſten Schaden zu
ügen.

Der Entwurf eines Berufsausbildungsgeſetzes
werde den Reichstag dieſen Winter ebenfalls be
chäftigen. Bei dieſem Geſeh gehe es in erſter Linie

darum die Meiſterlehre zu erhalten und die Ein
beziehung des Lehrlings in den Arbeits und Tarif
kampf zu verhindern. Die Ordnung des Lehrlings
weſens durch die Berufsvertretung müſſe vor der
tavrifvertraglichen den. Vorrang haben. Den Be
rufsvertretungen müſſe die Durchführung des Ge
ſetzes übertragen werden und nicht etwa den Arbeite
ämtern die andere Aufgaben zu erfüllen hätten.
Der Verſuch, auf dem m ertz über das Berufs
ausbildungsgeſetß die Handwerkskammern paritätiſch
guszugeſtalten, müſſe entſchieden bekämpft werden.
Das Handwerk habe ſich für eine gleichberechtigte
nene mit den Arbeitnehmern auf dieſem
Gebiete ausgeſprochen, der Reichswirtſchaftsrat habe
in ſeiner Mehrheit gute Vorſchläge zur Durchfüh
rung dieſes Gedankens gemacht.

Mit der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber
verbände fordere das Handlyert ein gründliche

Reform des Schlichtungsweſens.
Das Handwerk ſpreche ſich nach wie vor gegen die
politiſche Geſtaltung der Löhne aus und halte eine
Lohnpolitik auf die Dauer für unmöglich, die darin
beſteht, ſtändig die Treppe e ne niemals
aber auch wenn es die wirtſchaftliche Lage ge
bietet auch einmal die Treppe wieder herunter
zuſteigen.

Auf dem Gebiete der

Sozialverſicherung
habe das Handwerk ebenfalls Urſache, auf der Hut
zu ſein. Die Einbeziehung der felbſtändigen Hand
werker in die Kranken und n er ree nwie ſie von der Sozialdemokratie verlangt wird,
lehne das Handwerk auf das entſchiedenſte ab. Das
deutſche Handwerk habe t e Verſiche
rungsträger auf dem Gebiete der Selbſthilfe ge
ſchaffen die vollkommen genügten. Der Kampf
egen die Jnnungskrankenkaſſen habe unſachlicheFormen angenommen. Das Handwerk habe e zu

einer Reform bereit erklärt, die allen berechtigten
Intereſſen Rechnung tkrage. Die geforderte Aus
dehnung der Unfallverſicherung auch auf die klein

Betriebe ohne maſchinelle Kraſt, müſſe ent
ſchieden abgelehnt werden. Zuſammenfaſſend ſei be
üglich der Fortführung unſerer Soßzialpolitik zur daß das Handwerk ein Freund einer im
ahmen der wirtſchaftlichen Möglichkeiten geführten

Sozialpolitik iſt, daß es aber die in immer höherem
Maße zutage tretende Überſpannung der Sozial
politik und der Sozialverſicherung entſchieden ab
lehnen und bekämpfen müſſe.

n Schluſſe richtete der Redner an die Freunde
im Reichstag die dringende Bitte, dafür zu ſorgen,daß der Geſetzentwurf, betreffend den end ültigen
Reichswirtſchaftsrat, möglichſt bald verabſchiedet
werde. Der endgültige Reichswirtſchaftsrat werde
in der Lage ſein, auf dem Gebiete der Wirtſchafts
Sozial und Finanzpolitik gute Vorarbeit für das
politiſche Parlament zu leiſten

Der Redner ſchloß, daß das Handwerk be
wußt eine ſtarke Stütze des deutſchen Volks
ſtaates ſein wolle. Es wolle im wahrſten Sinne
des Wortes aufbauend mitarbeiten und nicht
nörgelnd zur Seite ſtehen, es wolle auch künftig
ſeine hiſtoriſche Mittlerrolle zwiſchen Kapital
und Arbeit nicht aufgeben. Regierung und
Parlament aber dürften es dem deutſchen Hand
werk nicht allzu ſchwer machen, dieſe Aufgabe zu
erfüllen. Wir wollen gern die Wirtſchaft und
darin das Handwerk mit Staatsbürgerſinn er
füllen. Das bedinge aber auch, daß der Staat
mit Wirtſchaftsſinn erfüllt wird und einer aus
gleichenden Gerechtigkeit und keinen Klaſſen
intereſſen dient.

Lang anhaltender, begeiſterter Beifall dankte dem
Redner für ſeine aus überzeugtem Herzen kommenden
und auf die Zuhörer ſichtlich tiefen Eindruck machenden
Ausführungen. Jhren Niederſchlag fanden ſie in
folgender Entſchließung, die von der Maſſenverſamm
lung einſtimmig angenommen wurde:

Entſchließung
Der 9. Mitteldeutſche Handwerkerkag bekundet

den Willen des Handwerks, auch weiterhin kalkräf
tig und poſikiv an der Enkwicklung von Skagt und
Wirkſchaft Ankeil zu nehmen. Mit Beſorgnis um
das Schickſal des deutſchen Volkes erfüllt, erwarkel
er jedoch, daß alle aufbauenden Kräfte durch eine
ſyſtemakiſche Führung zuſammengefaßt, und ihre

Bemühungen, durch eigene Anſtrengungen aus dem
Niedergang herauszukommen, unkerſtützt werden.

Zu den für den Wiederaufbau unenkbehrlichen
Kräften gehört insbeſondere das Handwerk als
einer der Haupkkräger deutſcher Kultur und deut
ſchen Skaaksbürgerkums. Das deutſche Handwerk,
das ſeine Energie in den letzten Jahren hauptſäch
lich darauf richten mußte, ſich gegen ſeine Wider
ſacher zu behaupten, iſt heute ſo weit in ſich ge
feſtigt, daß es verlangen kann, in ſtärkerem Maße
als bisher zur Mitarbeit an den Problemen der
Skaals und Wirtlſchaftspolitik herangezogen zu
werden.

Wir wünſchen und verlangen

eine kragbare Regelung der Reparalionsver
Handwerks nicht Rechnung trage, Das Handwert

S Abkehr vom zerſehenden Parkeiismus,
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen und ſozialen

Eigenark des Handwerks in der Geſetzgebung

und Verwaltung
Als dringendſte Forderungen müſſen hier gel

ken die Anderung des Finanzausgleichs, Beſeiti
gung des Gewerbeſkeuerunrechts, Erhaltung der
Meiſterlehre, klare Trennung zwiſchen Tarifverkrag
und Lehrverkrag, Beachtung der handwerklichen
Bekriebsform bei der Ausgeſtalkung des Arbeits
ſchutzes und Reviſion der Sozialverſicherung im
Sinne einer verſtärkten Selbſtverankworklichkeit
der Verſicherken.

Neben dem Schutze und der Förderung, die dem
Handwerk in der Reichsverfaſſung zugeſagt ſind,
will das Handwerk im Wege der Selbſthilfe und
durch eigene Kraft alles kun, um die Stellung wie
der zu erringen, die ihm ſeiner Bedeutung nach zu
komml. Aus dieſem Grunde erwarten wir, daß
Regierung und Parlamente nicht nur mit Worken,
ſondern durch Taten den berechtigten Wünſchen
und Forderungen des Handwerks Rechnung tragen
werden.

Nun gab Bundespräſident Geßner den Einlauf
einer ganzen Reihe von Glückwunſchtelegrammen be
kannt, u. a. von dem Ehrenmeiſter, Reichspräſident von
Hindenburg, vom Reichswirtſchaftsminiſter Eurtius,
e Parteien, Abgeordneten, Handwerksorganiſationen
uſw.

Als Vertreter der Reichsbehörden überbrachte dann
der Präſident des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch
lands die Glückwünſche. Für die Vertreter der Länder
e der anhaltiſche Geheimrat Siegfried und für
ie preußiſche Staatsregierung Vizepräſident Freyſing,

Magdeburg. Den Reigen der Redner ſchloß derViſtgermelſter der Stadt Bernburg. Die Worte all

dieſer Behördenvertreter klangen überein in dem Wun
ſche, daß die Beratungen des 9. Mitteldeutſchen Hand
werkertages den Erwärtungen entſprächen und in dem
Verſprechen, daß die Behörden den Wünſchen des
Handwerks nach Möglichkeit Rechnung tragen werden

In feinem Schlußwort betonte Präſident Geßner,
daß das mitteldeutſche Handwerk den Regierungen der
deutſchen Vaterländer zeige, daß bei gutem Willen ein
Zuſammenſchluß ſehr wohl möglich ſei, wenn man nur
bereit ſei, einige Poſten aufzugeben. Die Einigundürfe nicht an Perſonalfragen ſcheitern. Man ſolle n
den Erfährungen, die das Handwerk gemacht habe,
aufbauen. Mit einem brauſenden Hoch auf das deutſche
Handwerk fand die machtvolle Kundgebung des mittel
deutſchen Handwerks ihren Abſchluß.

Her Feſtzug
Am Nachmittag des Sonntag ſollte ein Feſtzug ſtatt

finden. Leider war die Witterung nicht beſonders
günſtig, und eben als ſich der Zug in Bewegung ſetzte,

begann es langſam zu regnen. Trotzdem wurde der
Feſtzug programmgemäß durchgeführt.

Daß es Sitte und Brauch des deutſchen Handwerks
iſt, nicht nur gute Arbeit zu liefern, ſondern auch in
der freien Zeit manch Stündlein dem Handwerksleben
zu opfern, das bewies der Feſtzug. Etwa 20 Feſtwagen

wurden im Zuge mitgeführt. Jedes Gewerbe ſetzte
ſeinen Stolz darein, einen beſonders prächtigen Wagen
zu ſtellen, und ſo wurden denn wirklich hervorragende
Sachen gezeigt. Seien es nun die Fleiſcher oder die
Bäcker, die Tiſchler oder die Dachdecker oder irgend
ein anderes Gewerbe, jedes hatte außerordentlich viel
Mühe darauf verwendet, gegenüber dem anderen be
ſtehen zu können. Dieſer edle Wettſtreit hat denn auch
dies wirklich erſtaunliche Reſultat gezeitigt.

Und die Maſſen der Handwerker, die da im gleichen
Schritt und Tritt anmarſchiert kamen! Mit Fahnen
und Standarten ſchritten ſie, fein ſäuberlich eingeteilt
nach den verſchiedenen Gewerben, einher und boten den

Zuſchauern ein überzeugendes Bild von der Bedeutung
und der Macht, die dem deutſchen Handwerk innewohnt,
wenn es einig iſt.

Gründung eines Mitteldeutſchen
Junghandwerkerbundes

Während am Sonntag vormittag im Kurgarten die
öffentliche Kundgebung des mitteldeutſchen Handwerkes
ſtattfand, waren in den Hohenzollernfeſtſälen die Jung
handwerker unter Vorſitz von Schloſſermeiſter Michel,
Halle, verſammelt, um über einen Zuſammenſchluß zu
einem Mitteldeutſchen Bund zu beraten Die verſchie
denſten Anſichten über die Jugendbewegung im mittel
deutſchen Handwerk wurden da zwanglos ausgetauſcht.
Einmütig aber kam zum Ausdruck, daß eine Zuſammen
faſſung der mitteldeutſchen Junghandwerker erwünſcht
ſei, und zwar gleichgültig, ob Meiſterſohn, Geſelle oder
Lehrling, und dieſer Zuſammenſchluß nur befruchtend
wirken könne. Dr. Teutloff, Halle, erſtattete ein um
fangreiches Referat über Bedeutung und Weſen einer
Junghandwerkerbewegung. Der Erfolg der Verſamm
lung war, daß einſtimmig der Beſchluß gefaßt wurde,
den Mitteldeutſchen Junghandwerkerbund ins Leben zu

rufen. Die ſämtlichen erſchienenen Junghandwerker
pflichtungen, vereine haben ſich ihm angeſchloſſen.
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Rieſenbrände in Fabriken
Ein Dampfſägewerk in Fläming

abgebrannt.
Wieſenburg (Fläming). Ein Großfeuer ver

nichtete an der Bahnſtrecke Deſſau Belzig Berlin
das Dampfſägewerk von Reinhard An
eine Rettung der Betriebsanlagen war nicht zu
denken. Es mußten alle Kräfte darauf gerichtet
werden, das umfangreiche Lager an Hölzern in
Sicherheit zu bringen. Auch ſamtliche Maſchinen
und alles übrige Inventar iſt verbrannt. Der Be
trieb mußte ſtill gelegt werden. Das große
Reinhardſche Sägewerk iſt wohl das größte Werk im
Fläming. Die Urſache iſt unbekannt, der Schaden
ganz bedeutend

Das Sägewerk des Hollandkonzerns
vernichtet.

F. Roßlau. Jn der Kiſtenfabrik des Raffinerie
konzerns Hölland, die direkt an der Elbebrücke und
an den Eiſenbahngleiſen der Linien Magdeburg
Leipzig und Wittenberg Deſſau liegen, entſtand ein
großes Schadenfeuer, das ſich infolge des ſtarken
Weſtwindes ſchnell ausbreitete. Jn kürzeſter Friſt
ſtand der größte Teil des großen Fabrik
ganweſens in hellen Flammen. Es gelang
den vereinten Bemühungen der zwei Motorſpritzen
der Schiffswerft und der Kreismotorſprißen von
Deſſau und Zerbſt, das Feuer, das den größten Teil
der Fabrikanlage in Aſche gelegt hatte, auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Der Zugverkehr von
Magdeburg nach Leipzig und von Wittenberg mußte,

da die Fabrik direkt an den Eiſenbahngleiſen liegt,
ununterbrochen werden, da die vorbeifahrenden
Güter- und Perſonenzüge in Gefahr kamen, in
Brand geraten. Der Betrieb iſt ſtillgelegt,
wodurch etwa 60 70 Arbeiter vorübergehend brot
lvs werden. Wie die Generaldirektion des Konzerns
erklärt, ſteht es noch nicht feſt, ob das Werk wieder
aufgebaut wird. Allein die Keſſelanlage iſt ſtehen
geblieben. Der Schaden iſt ſehr groß, aber ditrch
Verſicherung gedeckt

Feuer in einer Dachpappenfabrik.
Zwickau. Jm Fabrikationsraum der Dach

pappenfabrik von Johannes Blumer brach ein
Brand aus, der ſehr ſchnell auf den Lagerraum
übergriff. Der Zwickauer Feuerwehr, die beim Ein
treffen den Fabrikationsraum und die Nebenräume
ſchon als ein einziges Feuermeer antraf, gelang es,
trotz des leicht brennbaren Materials, den Brand
abzuriegeln, das Feuer niederzukämpfen und damit
die große Gefahr des Uberſpringens auf
die Teerdeſtillativn zu beſeitigen. Die mit
Teer gefüllten Pfannen im Fabrikationsraum und
die Feuerung einer Pfanne wurden mit beſonderen
Apparaten „eingeſchäumt“ und abgelöſcht. Etwa
500 Rollen Dachpappe und die Einrichtungsgegen
ſtände der beiden Räume wurden von dem Feuer in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Urſache iſt vermutlich
in einer Entzündung erploſiver Gaſe bei
einem Arbeitsvorgang zu ſuchen. Der Schaden iſt
beträchtlich. Der Betrieb muß zunächſt ſtillgelegt
werden.

e z
Strafankrag gegen den Halleſchen Hausbeſitzer

verein.
Halle. Gegen den Halleſchen Hausbeſitzerver

ein, der für Mietverträge für ſeine Mitglieder ein
Normalformular mit Hausordnung einführte,
hat ein halliſcher Mieterverein Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet und von der Regierung
in Merſeburg verlangt, daß die Formulare ſofort
beſchlagnahmt würden, weil ſie gegen das
Reichsgeſetß verſtoßen. Demgegenüber erklärte der
Hausbeſitzerverein, daß das Formular von unpartei
iſſchen Juriſten aus gearbeitet und bisher an
ſtandslos vom Wohnungsamt unterſtempelt worden ſei.

Aus dem Wagen geſtürzt.
ffHettſtedt. Ein ſchwerer Unglücksfall er

eignete ſich kurz vor dem Bahnhof Hettſtedt. Mit
einem Pferdewagen des Rittergutes Helmsdorf wur
den Kinder vom Felde heimgefahren. Nachdem einige
Kinder aus Burgörner-Altdorf an einer Straßen
kreuzung abgeſtiegen waren, und ſich der Wagen
kaum wieder in Bewegung geſetzt hatte, öffnete ſich
plötzlich eine der ſeitlichen Klappen. ZweiKinder
fielen heraus Die 9 jährige Hedwig Vogel
kam unter die Räder des Wagens und wurde ſchwer

verletzt. Sie ſtarb kurz nach der Einlieferung
in das Krankenhaus. Das andere Mädchen erlitt

nur leichte Verletzungen

Mit 1400 RM. verſchwunden.
Pferd und Wagen ſich ſelbſt überlaſſen.

F. Dobis (Saale). Ein Gutsbeſitzer nahm einen
unbekannten Arbeitsburſchen ohne Ausweispapiere

in ſeinen Dienſt. Der Arbeiter erhielt den Auftrag,
Milch in die Molkerei zu fahren und verſchiedene

Gelder in Höhe von etwa 1400 RM. mitzubringen
Der d fuhr von Könnern weiter nach Als
leben, ließ dort auf der neuen Brücke Pferd und
Wagen ſtehen und verſchwand mit dem Gelde. Bis
her iſt es nicht gelungen, den Täter zu faſſen.

Angſt vor der Operation.
Holzweißig. Ein Zwölfjähriger aus Holz

weißig befand ſich in der Klinik in Halle und ſollte
operiert werden. Jnfolge allzu großer Angſt ent
fhoh der Knabe der Klinik und ging an der nach
Bitterfeld führenden Eiſenbahnſtrecke entlang, um
wieder nach Hauſe zu wandern. Er wurde jedoch
angehalten und nach Halle zurückgebracht.

Mit 200000 Mark flüchtig.
F. Suhl. Hierx iſt der Autovertreter Otto Reif,

der früher als Betriebsleiter in der Autoabteilung
der Simſonwerke tätig war und ſpäter eine Fahr
radhandlung betrieb, in einem neuen Kraftwagen
unter Hinterlaſſung einer gewaltigen Schuldenlaſt
geflüchtet. Man ſpricht von nicht weniger als
200000 Mark Schulden. Eine pollizeiliche
Unterſuchung iſt im Gange.

Vom Blitz getroffen und unverletzt.
Ellrich. Während eines ſchweren Gewitters

wurde im Freien eine Frau vom Blitz getroffen. Der
Blitzſchlag ſtreifte die Frau am Arm, fuhr aber,
ohne ihr größeren Schaden zuzufügen, mit gewaltigem
Getöſe in die Erde. Nur der Stoff der Bluſe und
die Haut wurden verſengt.

„Der Wahn iſt kurz
Die Eheſcheidungsklage des früheren Herzogs

von Anhalt
Ballenſtedt. Seit Wochen gehen hier Gerüchte

über eine Scheidungsklage des früheren
Herzogs Joachim Ernſt von Anhalt um.
Sie wurden von der Hofverwaltung immer wieder de
mentiert. Nachdem nun aber die Gerüchte ihren Weg
in die Preſſe gefunden haben, gibt die Verwaltung zu,
daß von dem Herzog Joachim Ernſt in der vorigen
Woche die Scheidungsklage gegen ſeine Gattin Eliſa
beth Strickrodt, die ſeit längerer Zeit bei ihrer
Mutter in Bremen wohnt, ein gereicht worden iſt.
Der Herzog mußte ſeinerzeit, um die Ehe zu finan
zieren, erhebliche Kunſtſchätze veräußern und
geriet mit ſeinen Geſchwiſtern in Streit, der in gegen
ſeitigen Entmündigungsanträgen gipfelte. Jn
der jungen Ehe des Herzogs kam es jedoch bald zu
ſchweren Zerwürfniſſen: Die Hofverwaltung ſtellt zwar
beſtimmt in Abrede, daß der Scheidungsgrund in

zogin ſoll ſich jedoch in einem Notariatsakt ausbe
dungen haben, daß ihr eine anſehnliche Apanage zu
geſichert werde, für den Fall, daß die Ehe geſchieden
und ihr, der Herzogin, die Schuld zugeſprochen werde.

Kupferdraht-Diebe.
F. Zeitz. Auf dem Tagebaugelände der Gruben

Heureka, Bismar
längerer Zeit Kupferdraht entwendet. Jetzt gelang
es, die Täker auf friſcher Tat feſtzunehmen. Es
handelt ſich um vier e aus Meuſelwitz, die
zwei Zentner Kupferdraht geſtohlen haben. Als
Hehler wurde ein Einwohner aus Lucka ermittelt.

Vom Zuge erſaßt.
Der Fahrgaſt tot, der Führer ſchwer

verletzt.
Leipzig. Jn der Nacht zum Sonnkag zwiſchen

1 und 2 Uhr wurde das Aufo des Mühlenbeſitzers
Schwarzbürger an einem Bahnübergang bei
Kieritzſch von dem Münchener D-Jug erfaßt. Der ein
zige Fahrgaſt, Rittergutsbeſitzer Major a. D. Hoch
heim aus Zöpen, wurde auf der Stelle ge
kötet. Schwarzburger, der den Wagen ſelbſt führke,
wurde ſchwer verletzt in das Stadt und Bezirks
krankenhaus Zwenkau gebracht. Der Wagen blieb
völlig zerſtört liegen. Der D-Zug hatte einen
nahezu dreivierkelſtündigen Aufenthalk. Die ſtagksan-
waltſchaftliche Unkerſuchung hat noch keine Klarheit
darüber ergeben, wie das Auko an dem mit einer
Schranke verſehenen Übergang vor den Zug kam.

ehelicher Untrewue der Herzogin liege. Die Her

errgerver neun
in Jakubowſti- Prozeß

Zu Beginn des fünften Verhandlungstages im
Jakubowſki- Prozeß bittet der Nebenkläger Rechtsanwalt
Brand um die Erlaubnis, die Angeklagten noch ein
mal eingehend fragen zu dürfen, um feſtzuſtellen, welche
Rolle ſie in ihren früheren Ausſagen dem Paul Kreuz
feld, deſſen Ladung beſchloſſen wurde, zugeſchrieben
haben und inwieweit ſie daran heute noch feſthälten.

Zünächſt erinnert er Frau Kähler daran, daß ſie
früher zu Protokoll gegeben habe, Paul Kreuzfeld habe
einen ſtarken ungünſtigen Einfluß auf ihren Sohn Fritz
ausgeübt Frau Kähler gibt das zu und ſagte dabet,
Fritz habe völlig unter dem Einfluß Kreugſelds ge
ſtanden. Der Angeklagte Blöſcker legt großen Wert
auf die Erklärung, er habe ſich mit Kreuzfeld ſchon
vor dem Verſchwinden des kleinen Ewald verfeindet.
Frau Kähler habe jedoch früher zu Protokoll gegeben,
daß dies nicht der Fall geweſen ſei Das hat Bedeu
tung für die Frage, ob Jakubowſki mit ſeinem Wieder
aufnahmeantrag, in welchem er Paul Kreugzfeld und
Blöcker der Tat beſchuldigt, nicht doch recht gehabt
haben kann. Blöcker bleibt dabei, er wiſſe ganz be
ſtimmt, die Verfeindung ſei vorher eingetreten. Frau
Kähler ſagt, heute könne ſie ſich nicht mehr er
innern Der eigene Verteidiger des Auguſt Nogens
ruft ſeinem Klienken zu: „Auguſt, wenn Sie etwas
wiſſen, ſo können Sie es ruhig ſagen, denn das kann
Sie nicht belaſten.“ Trotzdem

bleibt Auguſt Rogens bei ſeiner alten Taktik,
ſich an nichts zu erinnern

und von nichts mehr zu wiſſen. Jm weiteren Verlauf
greift der Oberſtagaksanwalt ein, um einen Vorhalt des
Rechtsanwalts Brandt an Auguſt Nogens zu ent
kräften. Mit der Höflichkeit, die bisher die gange Ver
handlung auszeichnete, ſtellen beide dann feſt, daß der
Oberſtaatsanwalt im Unrecht war. Dann wird die
Vernehmung der Zeugen fortgeſetzt. Man will verſuchen, ſünſgehn Zeugen zu vernehmen.

Nach der Vernehmung der Zeugin Wegener aus
Palingen über die Schreie, die ſie zur Mordzeit aus J
Richtung der Heidekaten vernommen haben will und die
in der Hauptverhandlung ſeinerzeit als Todesſchreie des
kleinen Ewald bezeichnet wurden, ſtellt der Vorſitzende
die Unrichtigkeit dieſer früheren Jndizien gegen Jaku
bowſki ausdrücklich feſt. Der Zeuge Paus, der die
Leiche des Kindes gefunden hat, erzählt, daß dieſe forg
ſam und offenbar in aller Ruhe verſteckt worden iſt.
Der Nebenkläger Rechtsanwalt Brandt und der Ver
teidiger Dr. Müller verfechten die Theſe, daß die
Kindesleiche erſt an einer anderen Stelle untergebracht
war und ſpäter umgebettet worden iſt. Sollte das zu
treffen, ſo kämen für die Mittäterſchaft noch andere
Perſonen als der Hauptangeklagte in Betracht. Zu
einem amüſanten Jntermezzo kommt es ſodann bei der
Vernehmung des Zeugen Schmahl, der Jakubowſtki
und Auguſt Nogens ein Jahr vor der Mordtat ſchon
aus den Karten gewahrſagt hat. Er will die große
Affäre bereits vorausgeſehen haben. Er will ein
Komplott aus den Karten geleſen haben, das zu einem
Prozeß führen und bei dem es ein Todesurteil geben
werde. Auf Befragen des Nebenklägers ſucht der
Wahrſager zu erklären, wie er auf Grund der Karten
zu dieſen Zeichen gekommen ſein will.

Kreuz As, Pik As und Pik Zehn geben ein Todes
urkeil. Liegen vier Buben zuſammen, gibt es ein

Komplokk.Begreiflicherweiſe löſte die Vernehmung des Wahrſagers

bei dem Gericht und den Zuſchauern allgemeine Heiter

keit aus. S De eck und Phönix wurde ſchon ſeit c

kurze Zeit vor dem Mordkage noch für den kleinen
Ewald einen Anzug und einen Schlips gekauft

habe, da er Ewald mit zur Hochzeit nehmen wollte.
Wörtklich habe er zur Zeugin geſagt: „Da wird ſich
der Junge ſehr freuen.“

Arbeiter Richard Scharenberg erklärte, Jaku
bowſki habe darübr geklagt, daß die Kinder von der
Großmutter, der Frau Kähler, ſehr ſchlecht behandelt
worden ſeien.

Auf die Frage des Nebenklägers Rechtsanwalt
Dr. Brandt: Halten Sie es für möglich, daß Jaku
bowſki den kleinen Ewald ermorden konnte?“, ant
wortete Scharenberg beſtimmt „Nein. Das halte ich
für ausgeſchloſſen.“ Die Verhandlung wird am Mon
tag fortgeſetzt werden.

Typhusepidemie an der Bergſtraße
In dem kleinen Städichen Heppen heim an der

Bergſtraße ſind zahlreiche Typhuserkrankun-
gen vorgekommen. Bisher wurden insgeſammt 25 Ty
phuskranke in ein Heidelberger Krankenhaus gebracht.
Ein junger Mann von 24 Jahren und eine jährige
Frau ſind bereits geſtorben. Die geſamle Bevöl
kerung Heyppenheims hat ſich einer Schutzimpfung
unkerzogen. Bisher war es nicht möglich, die Arſache
der Erkrankungen feſtzuſtellen.

Ein Rennauto in der Zuſchauermenge.
Auf der Rennbahn von Long Jsland fuhr ein

Rennwagen in die Zuſchauermenge. Zwei Perſonen
würden getötet, zwei ſchwer verletzt. Der Führer
des Wagens erlitt einen Schädelbruch. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt

Mord in Schildhorn.
Ein ſchauriger Leichenfund wurde am Sonnabend

gegen 10 Uhr am Hafenufer in Schildhorn ge
macht. Spaziergänger enkdeckten dork am Rande des
Waſſers einen weiblichen Körper, dem Kopf.
Beine und Arme fehlen. Da zweifellos ein
Verbrechen vorzuliegen ſcheint, wurde die Mordkommiſ
ſion alarmierk.

Zu Tode gefoltert
Eine furchtbare Bluktat wird aus Jenta in Süd

ſlawien gemeldek. Ein zwölffähriges Mädchen, das
bei einem Bauern beſchäftigt war, wurde von dieſem
beſchuldigt, eine goldene Kette geſtohlen zu haben. Als
das Mädchen den Diebſtahl beſtrikk, ſchleppte es der
Bauer in den Skall, band es dort an einen Pfoſten
und ließ es mehrere Tage ohne Nahrung
Aber noch immer wollte das Mädchen den Diebſtahl
nicht zugeben. Nun enkkleidele der Bauer das Mäd
chen und ſtach mit Nadeln ſo lange, bis die Ge
peinigte zuſammenbrach. Nun bekam der Bauer Angft.
Er lud das Mädchen auf einen Wagen, um es zum
Arzt zu bringen. Auf dem Wege in die Sladt ſtarb
aber die Unglückliche. Die Polizei nahm den Bauer
feſt und leitete die Unterſuchung ein. z
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3 (Nachdruck verboten.)Nach dem Verlaſſen des Spielfeldes wurde Hans
Joachim von einer begeiſterten Menge umringt undſo vollkommen Angeſchivſſen, daß er keinen Schritt

weiter konnte. Jhm war nur geſtattet, die zahl
loſen Hände zu drücken, die ſich ihm entgegenſtreckten.
Er war nicht nur ſeiner ſportlichen Leiſtungen wegen
außerordentlich beliebt, ſondern auch wegen ſeines
pffenen, verbindlichen Weſens und ſeiner Kamerad
ſchaftlichkeit, die ihm viele Sympathien eingetragen
hatten.

Aus dem Chorus heraus vernahm Hans-
Joachim eine Stimme, die ihn lebhaft aufhorchen
ließ. Er hob den Kopf und erblickte, nur einige
Reihen von ihm getrennt, Wolter, der ihm grüßend
zuwinkte. Uber alle anderen hinweg reichte ihm
Hans-Joachim die Hand.

„Sie in Hamburg Aber das iſt ja eine Rieſen

überraſchung!“ J„Nur auf der Durchreiſe, lieber Dannenberg. Jn
einer Stunde fahre ich weiter nach Berlin.“

Das klang in Hans-Joachims Ohren wie ein
Warnungsruf, keine Minute zu verlieren

„Sie ſind nur auf der Durchreiſe Ach, die
Herrſchaften entſchuldigen gütigſt.“

Hans Joachim ſchüttelte ſchnell noch ein Dutzend
Hände, dann durchbrach er den lebenden Gürtel,
faßte Wolter unter und entwiſchte mit ihm aus dem
Getümmel. Er ſchlenderte mit ihm einer abgelegenen
Stelle zu, um mit ihm allein zu ſein.

Die erſten Worte galten naturgemäß dem beider
ſeitigen Woher und Wohin. Wolter erzählte daß
er direkten Wegs von Neuyork komme, wohin ihn
der ziemlich verwickelte Fall des Kunſtmalers Falken
berg geführt habe. Falkenberg war ermordet worden
und, wie ſchon ſooſft, der Verdacht auf einen Un
ſchuldigen gefallen. Wolter, der als einziger bezweifelt
hatte, daß der Verhaftete und ſogar Verurteilte der
Tater ſei, war es durch dieſe Reiſe gelungen, den
Fall zu erklären

durch die Zeitungen unterrichtet ſein“, meinte er.
„Nichts, gar nichts weiß ich davon“, erwiderte

Hans Joachim. „Jch war zwei Monate in London
und bin erſt heute, kurz vor Spielbeginn, wieder in
Hamburg eingetroffen.“

„Hat man Sie denn ſo ſpät von dem Spiel unter
richtet

„Das nicht, aber ich habe mich ſo ſpät dazu ent
ſchloſſen, den Match auszutragen. Unter uns, ich bin
überhaupt nicht dieſes Spiels wegen zurückgekehrt,
ſondern um Sie in Berlin zu beſuchen Hätte
ich gewußt, daß Sie ſich auf der „Colonia“ befanden,
dann wäre ich in Southampton an Bord gekommen,
wir hätten die Fahrt gemeinſam gemacht und ich
hätte Jhnen in Ruhe meinen Fall unterbreiten
können.“

„Hallo, was iſt das?“ entfuhr es Wolter. „Sie
wollten mir von „Jhrem Fall erzählen! Haben
Sie ein Erlebnis gehabt

Hans-Joachim ſandte vorſichtshalber einen Blick
in die Runde. Er durfte unbekümmert ſprechen, kein
Denen Ohr würde hören, was er Wolter mitteilen
wollte.

e wiſſen doch, daß ich in Wimbledon verloren
habe ?2“

„Ja, ich las es in den Zeitungen, und es hat mir
ſehr leid getan, daß der große Erfolg ausgeblieben
iſt. Jch muß Jhnen geſtehen, daß ich recht enttäuſcht
war.“

„Weil Sie, wie alle Welt, glaubten, daß es mit
meinem Können gehapert hätte. Das iſt aber durch
aus nicht der Fall geweſen. Jch würde ganz be
ſtimmt gewonnen haben, wenn es für mich nicht einen
Zwiſchenfall gegeben hätte.“

„Der Jhre Spielſtärke beeinträchtigte
„Durch den ich außer Gefecht geſetzt wurde.
„Wie iſt das möglich! Sie, einen ſo ruhigen, be

ſonnenen Menſchen, den nichts ſo leicht aus der
Faſſung bringt, hat man nervös gemacht? Wie
konnte das geſchehen

Hans Jvachim berichtete. Anfangs wollten ihm
die Worte nicht ſo recht über die Lippen, doch dann,
als er den übermächtigen Eindruck ſchilderte, den die
unbekannte Schöne auf ihn gemacht hatte, über
ſtürzten ſich ſeine Schilderungen.

Jetzt ſandte er einen forſchenden Blick in Wolters
ſchmales, durchgeiſtigtes Geſicht, das eher das eines

„Sie werden ſicherlich ſchon zu einem guten Teil Gelehrten, denn das eines Kriminalkommiſſars war.
Zuckte es darin nicht von verhaltenem Spott Doch
nein, Wolters Geſicht war ernſt, ruhig und über
legend, wie das eines Arztes, der einen Krankheits-
bericht entgegennimmt.

„Jch kann Jhnen gar nicht ſchildern, was für
eine himmliſche Erſcheinung ſie iſt. Sie kennen doch
die ſtolze, raſſige Geſtalt der vornehmen Engländerin,
blauäugig, blond, von einer Schönheit, wie man ſie
nur in dem Jnſelreiche antrifft. Erinnern Sie ſich
bitte Jhrer eigenen Eindrücke und Sie werden mir
zuſtimmen. Doch dieſe Frau, die ich meine, iſt die
Krone aller Frauen.“

Hans-Joachims begeiſterter Ton ſchlug um, er
wurde eindringlich bittend.

„Lieber Wolter, Sie wiſſen jetzt, wie es um mich
ſteht, daß ich keinen ruhigen Tag mehr habe, bis ich
ſte wiedergefunden. Bitte, ſagen Sie mir, wie ich
es anzuſtellen habe, um in London eine Frau aufzu
finden, von der ich nichts weiter weiß, als daß ſie
eine vollkommene Schönheit iſt.“

Wolter ſah nachdenklich einem Wölkchen nach, das
wie ein weißer Schwan am blauen Himmel entlang

sog. S„Jch könnte Jhnen die Adreſſe eines Spezialiſten
für ſolche Fälle nennen und eine Empfehlung an
ihn würde genügen, um ihn Jhnen gefällig zu machen,
jedoch Er unterbrach ſich. „Jch möchte Jhnen
einen anderen Vorſchlag machen. Bei meiner Rück
kehr nach Berlin erhalte ich einen längeren Urlaub,
den ich dazu mitbenutzen will, mir das internationale
Turnier anzuſehen. Wie wäre es nun, wenn wir
nach den Spielen zuſammen nach London fahren und
die Suche gemeinſam aufnehmen würden

Hans Jbachim war begeiſtert
„Aber das iſt ja eine herrliche Jdee, lieber

Wolter! Famos! Wirklich famos! ie ſind ein
Prachtmenſch! Ein Engell Seien Sie hundert
tauſendmal bedankt! lich
fahren wir zuſammen, natürlich, natürlich!
dieſen Vorſchlag haben Sie
dient!“

Wolter wehrte lächelnd die enthuſiaſtiſchen
Dankesbezeugungen ab.

„Sie brauchen nicht lange danach zu ſuchen, wie
Sie ſich revanchieren können bringen Sie mir nur
dieſelbe Fertigkeit bei, die heute dem armen Klee

Natürlich warte ich, natürlich
Für

eine Prämie ver
verbindung mit Jhnen zu bekommen zuerſt hieß es

„Gemacht, lieber Wolter, und wenn wir nie damtt
zu Ende kommen ſollten.“

„Na, hören Sie mal, lieber Dannenberg, halten
Sie mich für ein ſo unbegabtes Jndividunm 2“

„Nein, nein, gewiß nicht, ich wollte ja nur damit
ausdrücken, daß ich Jhnen grenzenlos dankbar bin
grenzenlos!“

„Jn dem Sinne akzeptiere ich Jhre Worte
Wolter warf einen Blick auf die Uhr.
„Aber nun müſſen Sie mich entſchuldigen, das

Polizeiflugzeug ſtartet in einer halben Stunde und
a möchte meinen Kollegen Ohlert nicht warten
aſſen.“e begleite Sie, Wolter! Haben Sie nur einen
Augenblick Geduld, ich hole ſchnell meine Garderobe

Jn dieſem Moment wurde r Namelaut über den Platz gerufen, erhobene Hände winkten
zu ihm herüber und der alte Klubdiener Wulf erlte
herbei, ſo ſchnell ihn ſeine Füße trugen

„Herr Dannenberg, Sie werden dringend am
Telephon verlangt.

Wolter faßte ſchnell nach Hans-Joachims Hand.„Jch darf nicht warten! Leben Sie n Auf
Wiederſehen in ekwa acht Tagen!“

„Auf Wiederſehen, lieber Wolter, auf Wieder
ſehen Und nochmals heißen Dank
Mit herzlichem Händedruck trennten ſie ſrch

Wolter ging dem Ausgang zu, Hans Jo acht aber
folgte dem alten Wulf ans Telephon.

Sein erſter Gedanke war eine Einladung, das
Wort dringend ſchien jedoch auf etwas anderes hin
zudenten. Wer konnte ihn dringend zu ſprechen
wünſchen

Zu Hans -Joachims Uberraſchung war fein Denen
John am anderen Ende

„Jhr Herr Onkel iſt hier geweſen meldete John„Er hätte Sie gern perſ geſprochen, er hat

Stunden gewartet, iſt aber nun gegangen Jch
in ſeinem Auftrage mehrfach verſucht, eine Tel

Sie ſeien noch gar nicht anweſend und das
Spiel ſei im Gange, man könnte Sie nicht
ich ſolle ſpäter wieder anläuten. Der

mann zum Verhängnis wurde, und ich bin belohnt
läßt Sie nun bitten, ihn ſogleich aufzuſuchen
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machte ſich letzten Endes doch entſcheidend geltend

fügung ſtand,

Klaſſe O den erſten Platz, geſtern fiel an ſie der erſte

Nr. 127.

ieder 96 in
Her Verlauf des 6. Großſtaffellaufs Merſeburg Halle

99 nach Kampf Dritter! Die Polizeimannſchaften Halle und Merſeburg in ſchärſſtem Kampf, ſie belegen den

Merſeburg, 3. Juni.Wieder Großſtaffellauf! Und immer
wieder die gewöhnte Begeiſterung, die bis auf den
cent tiete Spannung, der bekannte Be
trieb am Startplatz am Merſeburger Gotthardts-
teich und am Ziel in Halle. Und unterwegs! Das
war ein Fahren, ein Rennen von früh an überall
wurden die Läufer und Läuferinnen plaeiert, dieletzten Ratſchläge verteilt. Die Autos mit Fahnen,
gähnchen, und mit bunten Bändern geſchmückt, durch

eilten die Strecke und luden ab Zwiſchendurch
„ſtörten“ die Rennſahrer vom „Rund um Leipsig
Glücklicher weiſe ſind irgendwelche Zwiſchenfälle ar
zu verzeichnen geweſen. Ein Beweis für die treffliche
Organiſation dieſer beiden Rieſenveranſtaltungen.

Und nach einer halben Stunde nach dem Start
wartete man ungeduldig auf das Ergebnis des Haupt
laufes. Den 1. Sieger kannte man ja im vporaus,
auch den zweiten, aber auf den nächſten Plätzen ver
mütete man Uberraſchungen, Sie blieben im
erwarteten Umfange aus. Dafür ſorgte 998 tapfere
Schar. Daß 998 Damen, denen man als einzige
einen Sieg über Halle 96 zugetraut hatte durch einen
bedauerlichen Sturz einer Läuferin um ihre Sieges
lorbeeren kamen, war großes unvberdientes Pech.

Wenige Minuten nach Beendigung des Laufes
umſtanden zahlreiche Sportler den Aushang an
unſerem Verlagsgebäude, der das Ergebnis desgroßen Ereigniſſes verkündete

t

Der Kampf Nord-Süd iſt aus. Der Norden blieb
Sieger! Wie erwartetl Aber die Südfront ſchlug ſich
gut. Die intenſive Vorarbeit, die jeder Großſtaffellauf
auch von denen fordert, die ſonſt abſeits ſtehen wurde
belohnt. Alle Erwartungen übertrafen unſere 99er im
e e Nicht im zweiten Treffen waren
ſie zu finden, ſondern im erſten

Die 9 6 er

und Sachn t Verantwortlichen auch e
hre e. d erlebten trotzdem eine Ent

chüngl Mit ihrer zweiten Mannſchaft Sie
war im vorigen Jahre als Fünfter eingelaufen und
ſollte diesmal die große Uberrraſchung bringen Man
erwartete ſie ganz vorn, das war durchgeſickert. Es
kam ganz anders, Jm Hintergrund des zweiten Tref
fens erſt tauchte ſie auf.

Der Sportverein 98 lief genau ſo ſolide wie
vergängenes Jahr. Er hatte eine Zeitlang ſeine liebe
Not mit unſeren 99ern, die ihm nicht von den Ferſen
wichen. Und es gab Momente, in denen man ernſtlich
beſorgt war um das Schickſal der Grünhoſen. Aber
ihr vorzügliches Mittel und Langſtreckenmaterial
Lange ſchwankte der Abſtand vom erſten, „ſtabiliſtert“
hat er ſich erſt, als die 96er ihren letzten großen Trumpf
ausſpielten. Da war an ein Näherkommen nicht mehr
zu denken. Aber auch nach hinten wußten ſie Abſtand
zu wahren, und ſicher liefen ſie mit 25 Sekunden Vor
ſprung vor dem Dritten ein.

Unſere 99e r bildeten den „dritten Mann“ in der
Spitzengruppe und ſpielten dort wahrlich keine ſchlechte
Rolle. Wenn man in Betracht zieht, was heute noch
vorhanden iſt von der Mannſchaft die ſeinerzeit die
96er zweimal hintereinander ganz überlegen ſchlug,
dann muß man zugeſtehen, daß die Leiſtung der erſten
der Südmannſchaften auch geſtern über jedes Lob er
haben war. Die vielen Jügendlichen, die r
worden waren, liefen, als ginge es um ihr Leben. Und
wären die Lücken nicht geweſen, die durch mangelnde
Erfahrung bei zwei Neulingen doch fühlbar würden,
dann wäre der zweite Platz vielleicht doch noch in
greifbare Nähe gerückt. Viel intenſiver, als allſeitig
auch nur geahnt, hat der Sportverein ſeine Vorarbeiten
betrieben. Und er hat aus dem, was ihm zur Ver

tatſächlich das Letzte herausgeholt.
Famos liefen u. a die erſten vier Leute: Roſt, Brödel,
Heine, Prager! Jawohl, Prager war wieder auf dem
Poſten und lief prächtig. Er ließ keinen Gegner an ſich
vorbei. Schon Roſt abſolvierte die erſten 800 Meter
in einem Tempo, dem keiner ſeiner Konkurrenten, auch
ſein alter Rivale Züntzſch nicht gewachſen war. Glän
zend auch Dr. Wüttke, dem man mit der 500-Meter-
Strecke eine Riefenaufgabe geſtellt hatte, und Buchholz,
Bauer und Dannenberg I, die alle mit langen Diſtänzen
bedacht worden waren. Selbſt der alte Wolf (Max)
hatte herangemußt, und er lief und lief Der
Geiſt war der alte, der Wille groß und hart, die Stim
mung zuverſichtlich, Flauheit kam nicht auf! Daß es
trotzdem nicht langte daran trägt im gelbſchwarzen
Lager niemand die Schuld. Aber aufwärts ſcheint es
wieder zu gehen, das war die ſchönſte Erkennknis, die
uns geſtern wurde!

Und wieder war die Polizei Halle, wie ſchon
im vorigen Jahre, unſeren 99ern ein gefährlicher
Gegner. Weniger auf der Strecke trat dies in Er
ſcheinung, dort hatte ſich Merſeburg bald wieder durch
geſetzt, aber der Endſpurt des in beſter Form befind
lichen Wilke brachte die Polizei bedenklich nahe an die
9er heran.

Die Merſeburger Polizei lieferte ihren
Kameraden von Anfang bis Schluß einen höchinter
eſſanten Zweikampf, der endgültig erſt in den Schluß
ſtrecken entſchieden wurde. Oft genug lagen draußen
Rot und Grün nahe beieinander. Dieſe ſcharfe Riva
lität iſt ſicherlich auch die Urſache daß beide Mann
ſchaften, Halle wie auch Merſeburg ihre vor
jährige Zeit verbeſſerten, Die Merſebuürger
ſchoben ſich diesmal auch um einen Platz weiter näch
der Spitze zu. 1928 Sechſter, wurden ſie in dieſem
Jahre Fünſter. Jm Vorjahr belegten ſie in der

99 überraſchenderweiſe noch einen harten Endkampf be

burg heranſchiebt, der aber doch unter Aufbietung der
letzten Kräfte mit einigen Meter Vorſprung den dritten

Damenklaſſe; 99 prokeſtiert!

Preis der Klaſſe B. Und um 27 Sekunden ließen
ſie die tadellos laufenden Nelſonen hinter ſich. Ein
e er er Erfolg alſo, trotzdem man vielleicht
wir denken dabei an 99 auf einen noch höheren,
leuchtenderen gehofft hatte. Aber es folgen ja noch
mehr Großſtaffeln!

Überraſchend gut machte ſich die aus Ruderern zu
ſammengeſtellte Rennmannſchaft der Nelſo nen. Es
dauerte gar nicht lange, da tauchte ſie ziemlich weit
vorn auf, jedenfalls dort, wo man ſie nicht vermutet
hatte. Fabelhaſt iſt die Durchſchnittsleiſtung dieſer
25 Mann, die mit eiſerner Energie ſich gegen das
Gros der übrigen Konkurrenten durchzuſetzen ver
mochten und in der C-Klaſſe den erſten Platz errangen

Marathon, VfL. und Kayna verdienen An
erkennung ſchon des halb, weil ſie trotz der ſcharfen
e und unter erſchwerenden Umſtänden durch

ielten.

Der große Kampf auf der Strecke
Am Start treten an: Züntzſch (96), Roſt (99), Baars

(28), Höhne (96 II), Ahrends (Pol. Halle), Traxdorf Pol.
Merſeburg), Herrmann (Marathon), Dreſſel (VfL.), Bau
(Pelſon), Krüger (Kayna). Nach kurzer Verzögerung
ging das Feld in ſcharfer Pace auf die Reiſe Züntzſch
verſucht zu führen, aber Roſt geht leicht an ihm vorbet,
und der 96er inuß auch noch Traxdorf und Baars an ſich
vorbei laſſen. Mit 18 Meter Vorſprung übergibt Roſt
an Brödel den Stab. 99 führt weiter, ſchlägt jeden An
griff ab. Heine hält ſich mit zäher Energie weiter an
der Spitze. Er gibt an Prager, und

die gelbe Hoſe liegt in ſicherer Führung
an der Spitze

des Feldes. Allerdings, die 99er haben bereits Beſtes
eingeſetzt! Bis zu ihrem Platz behaupten ſich die 9er,

v

4. und 5. Platz. Merſebürgs Mißgeſchick in der

Ein Sturz raubt 99 den Sieg in
der Damenſtaffel

Es wäre den 96ern auch in dieſem Jahre nicht ge
glückt, unſere 99erinnen zu ſchlagen, wenn nicht ein
tragiſches Mißgeſchick gegen die Merſeburger ent
ſchieden hätte. Frl. Wuttke hatte mit 10 Meter die Führung, wollte den Stab an Frl. Handtke übergeben Dieſe

trat jedoch etwas zu ſpät an, wurde dadurch von dem
im vollen Lauf befindlichen Frl. Wuttke ſo unglücklich
gerempelt, daß ſie einen böſen Sturz tat, der ſogar den
Stab zerbrach, und ehe ſich die 99erin wieder erhoben
hatte, war ihre Gegnerin natürlich auf und davon.
Trotzdem holte Frau Fiſcher in glänzendem Endſpurt bis
auf etwa 5 Meter wieder auf, ohne ihre Rivalin aber
noch erreichen zu können. Wenn auch die Merſeburger
Damen geſtern nicht ſo überlegen waren wie im Vor
jahr, ſo wäre ihnen doch unker normalen Umſtänden der
Sieg nicht zu nehmen geweſen, obwohl die Hallenſer
ungeheure Anſtrengungen gemacht hatten, Revanche für
die bittere Niederlage von 1928 zu nehmen. Von dem
erbitterten Rennen legt am beſten die um I1 Sekunden
beſſere Zeit Zeugnis ab. Der

Sportverein 99 hat Proteſt
eingelegt, nicht wegen des vorgeſchilderten Vorkomm
niſſes, ſondern weil zwei nichtberechtigte Damen bei 96
mitgelaufen ſein ſollen. Der Proteſt ſteht allerdings
wie wir hören, auf ſchwachen Füßen, da die bgiden
Läuferinnen bei 96 II gelaufen haben ſollen.

de der Knabenklaſſe, in der die Konkurrenz
um den

Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent“
beſonders ſcharf war, gelang es unſeren Vertretern nicht,
den 96ern den Preis ſtreitig zu machen. Er geht nun
endgültig nach Halle. Nur Kayna hat ſich bis auf
den dritten Platz gearbeitet, auch 99 placterte ſich einiger

dann erſt übernimmt 96, mit 98 im Schlepptau, die
Tete. Schneegans und Holzkämper drücken mächtig auf
das Tempo. Aber die 98er kommen an Merſeburg noch
nicht vorbei. Sie liegen, trotz Meilings größter An
ſtrengung, hier noch an dritter Stelle. Dann folgt
Polizei Halle, und dichtauf liegen die Merſeburger
Poliziſten. Als Wuttke den Stab bekommt, macht er
ſich mit Erfolg an die Verfolgung der bereits 100 Meter
voraus liegenden 96er. Allmählich hat ſich 98 an die
Gelbhoſen herangeſchoben, und Schramm erkämpft
ſchließlich, nach härteſter Gegenwehr der 9Her, noch vor
Schkopan die zweite Poſition. Dahinter kämpfen die
beiden Polizeimannſchaften erbittert weiter. In Schkopau
ſetzt 96 Bauer ein, 98 (120 Meter), 99 dichtauf. Noch
gibt ſich Merſeburg längſt nicht geſchlagen Jetzt ſchiebt
ſich urplötzlich Nelſon in das Haupttreffenn. Uberraſchung!
Von 96 II keine Spur. Als es über Saale und Fluk
brücke geht, hat 96, nachdem Bornſchein und Storz (in
der großen Kurve) gewaltig Terrain gutgemacht haben,
250 Meter Vorſprung. Buriſch und Damm laufen die
Gerade vor Ammendorf, wo bereits 300 Meter Erſten und
Zweiten trennen. Inzwiſchen ſind die 99er wieder dicht
zu den 98ern aufgelaufen, und die Merſeburger Poliziſten
haben Nelſon (in Ammendorſ) wieder abgeſchüttelt, doch
halten letztere zäh ihren ſechſten Platz. Hier iſt die Frage
nach dem vorausſichtlichen Zweiten noch ganz offen
Zwiſchen Ammendorf und Roſengarten hat ſich das Bild
weſentlich verſchoben. Die Hser ſind den 96ern, die hier
ihre letzten längeren Strecken beenden, mächtig auf den
Pelz gerückt, nur noch 100 Meter trennen die Grüunhoſen
vom Spitzenläufer, ebenſoviel Terrain liegt jetzt aber
zwiſchen 98 und 99. Damit war die

Entſcheidung über den 2. und 3. Platz

gefallen. Die 96er ſetzen nun ihre Sprintergarde ein
und laufen den anderen einfach davon. Mit über
450 Meter Vorſprung gibt Wegener an Stabenow, der
verhalten und umjubelt das Ziel durchläuft

Die Zeit iſt nicht ganz ſo gut wie die des Vorjahres.
Der zum Teil böige Seitenwind iſt hieran ſchuld. So
ſind z. B. die Zeiten der kurzen Strecken, die in der
Hauptſache gegen den Weſtwind geſchützt waren, ſämtlich
beſſer als 1928.

Während 98 unangefochten das Band erreicht, muß

ſtehen, da ſich Wilke von der Polizei Halle mit aller
Macht immer näher an den ziemlich fertigen Hafer

Wechſel in der Damenſtaffel. 99 und 96 in hartem Kampf. Kurz vor dem Sturz

Platz für Merſeburg rettet. Charlottenburg vor dem DSC. und dem PSV.

maßen günſtig, während VfL. Merſeburg und Marathon
im Hintertreffen endeten. Aber erfreulich waren die An
ſtrengungen, die ſeitens des Südens auf der ganzen
Linie in dieſer Klaſſe gemacht worden ſind.

Intereſſieren dürften noch die Mann ſchaften,
die für die Vereine liefen, die als größte Rivalen gelten

96 ſtellte Züntzſch, Löhr, Gabriel, Schneegans, Holz
kämper, Otto, Bauer, Bornſchein, Storz, Witterſtaädter,
Buriſch, Damm, Kloſtermann, Mühle, Wawerla, Grün
wald, Kühne, Stein, Jeſchke, den Stuttgarter Krauſe
Hoffmeier, Mandler, Wegener, Stabenow,

99: Roſt, Brödel, Heine, er Barthold, Dr.
Wuttke, Buchholz, Dobkowitz, Berbig, Wolf, Dannen-
berg II, Dölle, e Wiegand, Hübener, Ulrich,
Bauer, Dannenberg Hahne, Rudloff, Kreuzmann,
Meher, Werner, Vorpahl, Haferburg.

c

Placierung und Laufzeiten:
AKlafſe, 1. Halle 96 in 37,47,1 Min. 2. Sportv. 98 in

39,12 Min.; 3. Sportv. 1899 in 39,87 Min. 4. Polizei Halle in
39/98,5 Min. 5. Marathon Röſſen in 34/33,2 Min. 6. VfL.
Merſeburg in 44,19 Min. 7. Kayna in 45 06,6 Min.

Merſeburg in 40,20,8 Min.
e Nelſon Halle in 40,47,7 Min.

in.
Nichtverbandsvereine. I. EV M. Halle in

er e e m ſchaſt Min.onderwettbewer i annſchaften von 12 Läufern.1. SV. Sentlan ein in 13,43 Min. Lief als ächter n t
der Knabenklaſſe ein. Alle n vor den Knaben alſo

Sonderwettbewerb über 12 Kilometer für JugendFlaſſe I. n 96 in 32,11,2 Min. 2 Polige Halle
in 883,04/2 Min; Sportverein 98 in 340 Min. 4. Waäcker
in 37,53,8 Min.

Klaſſe B. 1. Halle 96 II in 34,56 Min. 2. CVJM.
in nahen Hanaben. 1. Halle 96 in 11,58,8 Min. 2. Wacker in
12/35 Min. KHayna in 12,50 Min; 4. Sportv. 98 n
Min. 5. 99 Merſeburg in 13,22 Min 6. EVJ M. in 13/35 Min.
7. V. Merſeburg in 18,10 Min. s Marathon in 1426 Min.
Frauen I. Halle 96 in 8478 Min. 2. 99in 848 Min. Halle 96 Il in 9580 Min. 4 San e
Min. Merſeburg 99 proteſtiert!

Mädchen. 1. Halle 98 in 9,15 Min. 2. Halle 96 in
916 Min.

Jn welcher Reihenfolge ſie einliefen
J. Halle 96, 2. Halle 98, 8. Merſebur 99, 4. igeialle, 5 Polizei Merſeburg. Relſon Salle 7. Sia

le 8. Halle 96 II, 9. EV M. 16. Marathon, V.
erſeburg, 12. Kayna. Wacker und Favorit liefen nicht.

Lützſchena- Leipzig
wurde in dieſem Jahre von Vf B. Leipzig vor ASE.
und LBCE. gewonnen. Den Großſtaffellauf Pots

C Radsport

„Rund um Leipzig
Glänzender Verlauf des größten deutſchen Straßen

wettbewerbs.
Dieſe Rieſenveranſtaltung, die faſt 800 Renn

den Verlauf. Unſer Merſeburg lag im Brenn
punkt der Exeigniſſe, und beſonders eingangs der
Weißenfelſer Straße waren Hunderte von Zu
ſchauern Zeugen der wilden Jagd. An der Ein
ſchreibkontrolle an der Schupokaſerne herrſchte zeit
weiſe dicker Betrieb.

Die Sieger in den einzelnen Gruppen waren:
A: Riſſch. Berlin; B. Tätweiler, Berlin O-
Temmler, Chemnitz Altersfahrer: Zarges, Chem
nitz; Jugendfahrer: Fleck, Leipzig; Becherfahrer:
Dornblut, Leipzig Vereins Mannſchafts Wander
fahrer: RV. 1920.

Merfeburger HC. unterliegt SC. Weimar 0:3 (0:0).

Auch dieſe Niederlage verdankt, wie u Merſe
burg ſeinem unentſchloſſenen Sturm. t
Jugend des MHE. ſpielte gegen eine aus SE. Wei
mar I und Weimar Jugend zuſammengeſtellte Elf
un entſchieden 2:21 Berichte folgen.

C Handball DsB.

Mitteldeutſchland ſchlägt den Weſten
mit 4.

Die Mitteldeutſche Elf geſtaltete ihr Gaſtſpiel im
Weſten zu einem erfolgreichen. Mit 7 4 ſiegten unſere
Vertreter und boten Vorzügliches. Beſonders Baer
im Tor glänzte; vorn war beſonders die Freitaler
Flanke erfolgreich

Hockey

Leipzigs Handballvertretung war in Chem
nitz gegen die dortige Städteelf mit 8:3 ſiegreich.

PSV. Merfeburg II ſpielte mit mehreren Erſatz

mit einem 1:1- Unentſchieden einen Achtungserfolg.

(anabal pr.

TugspV. Neu-Röſſen in Jena 427 (026)
geſchlagen

Röſſen T und Jugend ſiegreich.
Mit drei Mann Exrſat mußte Röſſens Meiſter-

elf das Spiel gegen TV. Wenigenjeng beſtreiten.
Bei gleichmäßig verteiltem Spiel erzielt Jena biszur Halbeeit 6 Tore, ſämtlich für den Torwächter

ünhaltbar. Beim Röſſener Sturm wollte es da
gegen nicht klappen, da er ſich faſt e e
das Flügelſpiel legte. Jeng hatte den ſtarken Windum Bundesgenoſſen. Nach dem Wechſel hatte e

Pöſſens Verkeidigung auf die Durchbruchstaktik der
Jengaer umgeſtellt, und die Läuferreihe unterſtützte
den Sturm gut, ſo daß Röſſen das Spiel faſt vollſtändig in der Hand hatte, und in der letzten Hälfte
mit 4 1 ſiegen konnte. Wenn vor Halbzeit der
gegneriſche Torhüter alles meiſtern konnke, ſo wurde
es jetzt anders Wohl erzielt Jena noch das 2. Tor
Dann aber iſt der Bann gebrochen und unaufhör
lich erfolgen die Röſſener Angriffe. Endergebnis:
7. 4 für Jena

Röſſen T Jena T 4-3 (1
Bei Halbzeit ſtand das Spiel Dann ſtellte
Jena das Ergebnis auf 3 1. Röſſen lief jedoch zu

roßer Form auf und konnte den Sieg mit 48 an
ich reißen. Die J. Jugend Röſſens konnte ihre

Meiſterwürde weiter beweiſen und ſchlug TV.
Wenigenjenag Jugend überzeugend 93.

Frieſen Frankleben ſchlug Möckerling (Meiſterkl.) 4:3
in einem anſtändig durchgeführten, aber harten Kampf
Bericht folgt.

TDurner-Fauſtball.
Alle angeſetzten Spiele gingen planmäßig von

ſtatten. Der etwas böige Wind beeinträchkigte die
Ergebniſſe, wie aus den hohen Zahlen erſichtlich.
Bemerkenswert iſt das gute Ergebnis das die
Turnerinnen der TVg. gegen den vorjährigen Gau
meiſter, KTV. Halle, herausholen konnten.

Die Ergebniſſe
Turne rinnen TVg. MTV. Merſeburg49 45; KTV. Halle MTV. Merſeburg 56 16

TVg. KTV. Halle 49 43.
Turner II. Klaſſe TVg. Corbetha 46 30;

ATV. Merſeburg Kahna 834; Jahn Lauchſtädt
gegen TVg. 41 27; TVg. Germania Kahna 52 29,
Jahn Lauchſtädt Corbetha 51 35.

Die Spiele auf dem AT V. Platze ſahen die
Alteren im Punktkampfe. ATV. mußte erſtmalig,
allerdings mit Erſatz ſpielend, eine Niederlage hin
nehmen. Die übrigen Spiele verliefen erwartungs-
gemäß.

Ergebniſſe KTV. J Halle ATV. 46 42!
521 ATV. KTV. II Halle 51 83 (22 19),

V. I Halle TVg. 39 27 (20 15), TVg. gegen
KTV. II Halle 59 39 (32 15).

Wassersport

MSS. ſitegt im Waſſerball.
Die Jugendmannſchaften der Merſeburger

Schwimmerſchaft und des Dürrenberger
Schwimmbvereins lieferten ſich am Sonnabend abend
in Dürrenberg ein Geſellſchaftsſpiel. Der Mangel
an ſchwimmeriſchen und techniſchen Fähigkeiten wurde
zum Teil durch den außerordentlichen Eifer beider
Mannſchaften erſetzt. Das Spiel war fair und aus
geglichen Merſeburg konnte in der 3. Minute das
TWhrüngstor erzielen. Kurz vor Halbzeit glich
Dürrenberg nach einem Durchbruch der Sturmer
reihe aus. Nach dem Seitenwechſel gelang es
Merſeburgs linken Skürmer, noch zweimal einzudam-— Berlin gewann wiederum der Sportklüb ſenden, ſo daß Merſeburg das Spiel 3. 1 fürentſcheiden honnte n n

fahrer auf die Beine brachte, nahm einen glänzen

ie prächtige

leuten in Bad Lauchſtädt und errang gegen VfB.
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Seife 8. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 3. Juni 1929.

Deutſchland Schottland unentſchieden

Ein Achtungserſolg der deutſchen Fußballändermannſchaft (1 1) in Berlin.
Der erſte Begegnung

mannſchaften von eutſchland und Schott-
land im Grunewald-Stadion in Berlin war von
S 000 Menſchen beſucht. Unbeſchreiblich war der
Jubel, als Rüch 5 Minuten nach dem Seitenwechſel
Deutſchland mit 1 O in Führung brachte, und alles
en auf einen Sieg der deutſchen Farben, bis
2 Minuten vor Schluß durch einen Freiſtoß der
Ausgleich fiel. Jn der letzten Phaſe des großen
Kampfes mußten die Unſrigen alſo die Ehren des
Tages mit den Schotten teilen. Dennoch iſt
das Abſchneiden unſerer Elf als ganz hervorragend
Der e zu bezeichnen.

ieſer Halbſieg gegen Schottland reiht ſich den letztenErfolgen von Deuſſchlande Repräſentanten gegen

Schweden und Jtalien würdig an.
Der unentſchiedene Ausgang entſpricht dem Spielverlauf. Gruber als MNittellaufer war der

ſchwächſte Mann. Auch Geiger vom I. FC. Nürn
berg zeigte in der erſten Spielhälfte nicht die ge
wohnten Leiſtungen. Den gefährlichſten Mann der
Schotten, den Linksaußen Fleming, ließ er größten
teils ungedeckt. Hervorragend war der linke Flügel
mit Hofmann- Hoffmann. Pöttinger inder Mitte ſpielte ausgezeichnet, hatte aber viel Pech.
Von den Berlinern gefiel Ruch am beſten. Jn der
Hintermannſchaft zeichnete ſich der Frankfurter
Schütz beſonders aus. Stuhlfauth lieferte
wieder ein ganz großes Spiel.

Ein Sturm, der nicht ſtürmt!
Städteſpiel Halle Magdeburg 2:2(0:2)
Brödel (99 Merſeburg) beſter Mann

auf dem Felde.
Das nannte ſich repräſentativer Sturm

der großen Fußballerſtadt Halle? Es wäre ihm
Ehre angetan, wollte man ſich überhaupt mit ihm
beſchäftigen. Lediglich Schlag auf dem Linksaußen-
poſten gefiel noch, leider ließ er ſich zuviel auf
Einzelkämpfe ein. Aber ſonſt: Schwamm drüber!

Die erſte Halbzeit in dieſem Städteſpiel zwiſchen
Halle und Magdeburg, in dem auf ſeiten Halles
Thon (99 Merſeburg als Halblinker, dann Mittel
ſtürmer, und Brödel (99) als Linker, dann als
e t mitwirkten, war ein Trauerſpiel. Es
klappte faſt nichts. Die einzigen Lichtblicke:
Brödel, ab und zu chlag, Rehn und
Müller. Magdeburg erzielte vor Halbzeit zwei
Tovre. Nach dem Wechſel ſtellte Halle um: Schulz
ging als linker und Brödel als Mittelläufer. So
fort wurde es beſſer. Jetzt gefiel bei Halle ſogar,
bis auf das Stürmerquintett (auch hier ab und zu
Schlag ausgenommen) alles. Tore aber konnten die
Meißner, Paulmann und Thon nicht ſchießen, das
mußten ſie Brödel, mit unverhofftem Schuß, und
Schulz, nach einer Ecke aus dem Hinterhalt, über

der Fußball-Länder laſſen.

Unſere

vor allem

„Oft winkte der Siegestreffer.
aber dieſer Sturm nicht ſchoß, darüber waren ſich
die etwa 2000 Zuſchauer klar.

Brödel
Erſterer überragend, er war der einzige
n Elf, der reſtlos gefiel.

Vertreter:

Thon fiel in der

Daß ihn

und Thon.
in der

Brödel, kämpfte
erſten Halbzeit faſt

aus, nach dem Wechſel wurde er etwas beſſer.
Nach anfänglich guten Leiſtungen blieb das

Amtieren von Puhlmann (Leipzig) im ganzen
nur ſchwach. Trotzdem war es eine Ungezogenheit
des halliſchen Publikums, ihn auszupfeifen und an
zupöbeln.

legenen 5:

gegenüber.
geſtelbt.
werden.

lange, auf
dur

an dem Zeiſe

Watker Lei

I (4:0) Sieg.

Das voraufgegangene Juniorenſpiel Halle
Magdeburg endete mit einem überlegenen 110-
Siege Halles,
linker Läufer erheblichen Anteil hat.

pzig
Mitteldeutſcher Pokalmeiſter

Dresdner SC. mit 2:1 (1:0) verdient geſchlagen.
Vor 15 000 Zuſchauern gelang Wacker Leipzig in

Dresden der große Wurf.
bedeutſame Sieg errungen, der Wacker die Berechti
gung zur Teilnahme an den Spielen um die Deutſche
Meiſterſchaft verſchafft hat.
ſen von Zillmer kurz vor Halbzeit und von Lie
bert nach glänzendem Täuſchungsmanöver von Kraus.
Erſt dann kamen die Dresdner durch Hoffmann zum
Ehrentor. DSE. verlor vor allem durch ihr unzuläng-
liches Stürmerſpiel.

(99 Merſeburg) als

Verdient wurde dieſer

Die Tore wurden geſchoſ

Das Gaſtſpiel des I. FC. Nürnberg gegen den
VfB. Leipzig geſtalteten die Gäſte zu einem über

Revanche!

Beunga hatte drei

Braunsdorf

eine

Beung 1 ſchlägt Braunsdorf T 3:1 (1-1).
Am Sonnabend ſtanden ſich obengenannte Gegner

kann Erſatz ein
So mußte die ganze Mannſchaft umgeſtellt

Zum Spielverlauf: Beung hat Anſtvß,
kommt aber nur bis zur Verteidigung.
wuchtige Angriffe rollen auf und ab.

18. Minute geht tſtürmer in Führung. Doch die Freude währte nicht
lanke des Rechtsaußen zieht Beuna

den Mittelſtürmer gleich. So geht es in die

Schöne und
Jn der

durch den Mittel

e. Von hier ab iſt Beuna leicht überlegen, die
Mannſchaft ſpielt wie aus einem Guß. Zwei ſchöne
Tore des Halblinken ſtellen das Endergebnis von
3 1 her. Beide Mannſchaften
ſtändig, ſo daß Schrepper leichtes Amtieven hatte.

ſpielten ſehr an

GeuteeheTurnereeb.

Zur Vorſtandswahl in der DT.
Amtlich teilt die DT. mit:

Verſchiedene Tagesblätter brachten kürzlich die
Nachricht, daß Prof. Dr. Berger aus ſeinem Amt
als Vorſitzender der DT. e und an ſeine
Stelle Herr Stagatsminiſter a. D. Dominicus zum
Vorſitzenden gewählt worden ſei. Die Nachricht iſt
frei erfunden. Die Vorſtandswahlen nimmt der
Deutſche Turntag im Oktober d. J. vor. Jhm
werden Vorſchläge für die e frei werdender
Amter von einem ſatzungsgemäß eingeſetzten Wahl
ausſchuß gemacht, die für den Turntag natürlich
nicht bindend ſind. Herr Prof. Dr. Berger hat
dem Wahlausſchuß ſeinen a von ſeinem Amt
zurückzutdreten, zum usdruck gebracht.
Jrgendeine Entſcheidung über Vorſchläge für die
künftigen Wahlen iſt aber noch nicht getroffen.

Sportliteratur

„Motor und Sport“, Nr. 22. Jns Tal der weißen Kohle
führt Sie eine überaus anſchauliche Schilderung und eine Anzahl
gutgelungener Photowiedergaben. Mit der Vogelperſpekive, demSt der Woche, einem Terminkalender wird der glücklich zu
ſammengeſtellte vielſeitige Text eingeleitet. Wie gern würde
ſich mancher ein Kraftfahrzeug anſchaffen, wüßte er nur genau,
wie hoch ſich die Unter haltüngskoſten belaufen Die Abhandlung
„Was koſtet ein Kilometer?“ befaßt ſich mit dieſer wichtigen
Frage, welche dann wie gewöhnlich weitere Probleme aufwirft,
die wiederum bei dem Fahrzeugbeſitzer, als auch bei dem an
gehenden Motoriſten ſtarkes Jntereſſe auslöſen dürften Sehr
akkuell ſind die techniſchen Artikel Das Vorfahrtrecht in der
Straße“ und „Straßenſperrungen“. Sie werden dem Fahrer viel
Arger und Eüttäuſchungen erſparen. Etwas Neues im „Motor
und Spork“ ſtellt die Bilderſeite aus der Geſellſchaft dar. Einige
Seiten ſind der Dame gewidmet, welche insbeſondere die reizende
Plauderet „Achtungl Dame am Steuer!“ beifällig begrüßen
wird. Schließlich ſoll auf den Ratgeber für Touriſtik beſonders
hingewieſen ſein. Mit dieſer neuen Rubrik ſchafft ſich dieſes
beliebte Blatt immer mehr neue Freunde. Heftpreis 60 Pf.

Verbindl. Nachr.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Spielanſetzungen zum Jugendſpieltag am 23. Juni 1929.

Jn Teutſ an nthal (Platz: Sportluſt TeutſchenthalSpiel Nr. 1: Fußball-Jugend, 9.30 Ahr, Sportluſt Teutſchenthal J
gegen Amsdorf J (Eisdorf); Nr. 2: Fußball-Jugend, 16.30 Uhr,
Bahnhof Teutſchenthal I Bennſtedt T (Oberr.); Nr. 3 ßball
Knaäben, 1330 Uhr, Sportluſt Teutſchenthal I-—-Oberröblingen J
(Babnhof Teutſchenthal); Nr. 4: Handball-Junioren, 15.30 Uhr,
PSV. I Wacker I; Nr. 5: Fußball-Junioren, 16.30 Uhr, Sport
luſt Teutſchenthal I Eisdorf (Wansl

Jn Schiepzig (Platz: Sportklub Schiepzig): Spiel Nr. 6:
FußballKnaben, 14.45 Uhr, 98 I--Wacker I (Schiepzig); Nr. 7:

e

FußballJuge
ballKnaben,

Uhr: Wettin

Nr.
Nr.

(Osmünde).

Rothenburg

Merſeburg

gegen 98 1
Boruſſia).

9.30 Uhr

gegen Wans

Wacker); h 8: HandballJ

Nr. 38, 10.00

Freya I Cröllwitz T

en Nr. 54, 11.00 Uhr:55, 10.00 Uhr: 98 II Reichsbahn

15.45 Uhr,oreng nd, 17.15

en 99 I (Neumark).

n Als leben (Pla

Schiepzi II Reichsbahn I
r, PSV. I 96 I (08).

Alsleben): Spiel Nr. 12VfL.nd, 14.30 Uhr, St h I (68); Nr. 13: Hand
e15.30 Uhr 98

Fußball.
Junioren,

I-96 I

Jugend.
Spiel Nr. 27, 10.00 Uhr: Ammendorf I--98 I er er

Nr. 28, 10.30 Uhr. Zörbig T Wacker J (Sportv. Landsberg
Nr. 29 10.00 Uhr: Nietleben I Favorit T (98); Nr. 30, 10.60
Uhr: Reichsbahn I--Sportfreunde I r 10.39 Uhr:

5 r.I Boruſſia I KönnernPreußen Merſeburg I Schkeuditz (99); Nr. 33,
I 99 T (Preußen Merſeburg);

Kayna I--Röſſen I (Braunsdorf); Nr. 35
I (96); Nr. 36, 10.00 Uhr:

Knaben.

Wacker)
leben I (Eintracht); Nr.

Handball.
Junioren.

Jugend.

Knaben.

Spieler die vorgeſchiebenen gymnaſtiſchen Ubüngen e
h

ch „J T

I (Alsleben); Nr. 14:
Fußball-Junioren, 16.15 Uhr, Wacker I--98 I

Auf den Plätzen der erſtgenannten Vereine werden nach
ſtehende Spiele angeſetzt:

Spiel Nr. 15, 14.30 Uhr: Boruſſia I- Viktoria Leipzig T
Nr. 16, 9.30 Uhr. Neumark T V f. Merſeburg I; Nr. 17, 10.00

Nr. 18, 10.30 Uhr: Braunsdo
Pr. 19, 10.30 Uhr Röſſen J Sportfreunde I; Nr. 20, 10.00 Uhr
e Eintracht 1; Nr. 21, 10.00 Uhr Zöſchen Poſt T

10.00 Uhr Reideburg IV. Merſeburg II (Favorit);
9.30 Uhr 99 II Boruſſia II Preußen Merſeburg);

Nr. 16.00 UhrLandsberg); Nr. 25, 16.30 Uhr: Sportverein Landsbe(Jahn Landsberg); Nr. 26, 11.30 Uhr: Schkeuditz T

rf I-99

Jahn Landsberg I Wacker III (Sportverein
I 98 IIcker II

;9.00 Uhr:
9.30 Uhr: VfL.

Nr. 34, 9.30 Uhr:
9.00 Uhr: Wacker II

Freya I Zappendorf I

Spiel Nr. 37, 10.00 Uhr: Sportfreunde T Favporit T (98);
Uhr: 96 I VfL. Merſeburg I (Boruſſia); Nr. 39,

raunsdorf JerKayna J (Neumark); Nr. 40, 11.00 Uhr:
41, 10.00 Uhr: Wacker III

42, 14.00 Uhr: Sportv.
Landsberg I Wacker II (Jahn Landsberg).

27

Spiel Nr. 43, 10.00 Uhr: Blau-Weiß 98 Nr. 17.00
Uhr: Boruſſia T PSV. Bernburg 17
96 I Poſt Nr. 46, 11.00 Uhr: Neumark I PSV. II Nr. 47,

2 Nr. 48, 9100 Uhr: PSV. III
Nr. B. 10.00 Uhr-

Spiel Nr. 49, 16.00 Uhr: Boruſſig T VfB. Leipzig T (96);
Nr. 50, 10.00 Uhr: Lauchſtädt T--98 I (VfL. Merſeburg); Nr. 51,

r: PSV. II--VfL. Merſeburg I (98); Nr. 52, 10.30 Uhr
—Röſſen I (99); Nr. 53, 10.00 Uhr Zſcherben I-96 II

PSV. III Wacker T (BlauWeiß);
I (Poſt).

ter

Für alle Spiele mit auswärtigen Gegnern ſind die Rück
ſpiele bis Ende Auguſt d. J. zu tätigen.

e die Spielberechtigung kommen wie bei den Pflicht
ſpielen die Satzungsbeſtimmungen in Frage. Bei Zuwider

ndlungen werden die eventuell auch in dieſem Jahre an die
eger zur Verteilung kommenden Wimpel nicht zuerkannt.
Die Herren Schiedsrichter wollen für genaueſte Ausfüllung

der Formulare Sörge tragen und dieſe bis ſpäteſtens am
Monkäg, dem 24. Juni d. J., beim GJA. im Reſtaurant „Mars
laTour“ abgeben oder nach dort einſenden.

Zu den Spielen Nr. 4. 10, 14—21 und 43--7 werden die
ne vom Gauſchiedsrichterausſchuß angeſetzt und ver
öffentlichtDie Vereine Sportluſt Teutſchenthal, Schiepzig, Mitcheln
und Alsleben wollen ſich mit dem GJA. wegen ausreichender
Propaganda ſofort in Verbindung ſetzen.

Scherf. Jänicke.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Wer hat die Milch gefälſcht?

In letzter Zeit mehren ſich die Anklagen wegen
Milchverfälſchung, Verurteilungen erfolgen jedoch nur
ſelten, da meiſt kein Beweis erbracht wird, wer die
Verwäſſerung vorgenommen hat. Auch die Landwirts
ehefrau Lydia L. in Gniebendorf war von der
Anklage, ihrer Milch Waſſer beigemengt zu haben, frei
geſprochen worden, wogegen aber die Staatsanwalt-
ſchaft Berufung einlegte. Die Angeklagte liefert ihre
Milch regelmäßig an die Molkerei in Wengels-
dorf. Als hier eine Reviſion ſtattfand, wurde auch
eine Milchprobe aus der Kanne der Frau L. entnomm
men und durch das Nahrungsmittelunterſüchungsamt
in Merſeburg feſtgeſtellt, daß darin 7——8 Proz. Waſſer
enthalten war. Sowohl die Angeklagte, als auch das
regelmäßig beim Melken mit beſchäftigte Mädchen ſtell
ten ganz entſchieden in Abrede, jemals Waſſer in die
Milch getan zu haben. Die Kanne werde frühmorgens
zum Abholen vor die Tür geſtellt, und es ſei auch
möglich, daß die Verwäſſerung auf dem Transport
erfolgt ſei. Als der als Zeuge vernommene Leiter des
Merſeburger Nahrungsmittelamtes, Dr. L., Fragen an
die Angeklagte ſtellte bzw. eine Frageſtellung wieder
holt anregte, gab es einen Zuſammenſtoß mit der Ver
teidigung. Dieſe erklärte eine ſolche Frägeſtellung für
unzuläſſig, wie Dr. L. auch als Sachverſtändiger ab
gelehnt werden müſſe. Er habe das Strafverfahren
veranlaßt und wäre daher von vornherein von der
Schuld der Angeklagten überzeugt. Das Gericht er
klärte zwar die Einwände für unbegründet, verzichtete
aber zunächſt darauf, Dr. Leopold als Sachverſtändigen
zu vernehmen. Da der Angeklagten nicht nachzuweiſen
war, daß ſie ſelbſt die Milch verwäſſert habe und andere
Möglichkeiten vorlagen, ſo beantragte der Staatsanwalt
ſelbſt die Verwerfüng der Berufung, welchem Antrage
ſich das Gericht auch anſchloß.

Vorgekäuſchter Unfall.

Das Amtsgericht in Mücheln hatte den Elektro
techniker Paul Sch. aus Neumark wegen Betrugs
zu 40 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er einen nicht
ſtattgefundenen Unfall vorgetäuſcht haben ſoll. Gegen
dieſes Urteil wurde Berufung eingelegt. Der Ange
klagte hatte am 13. November, nachdem er von ſeiner
Arbeitsſtätte heimgekehrt war, eine Privatarbeit
ausgeführt und war dabei von einer Leiter geſtürzt.
Dieſen Unfall verſchwieg er aber der Halleſchen
Pfännerſchaft, bei der er in Arbeit ſtand, erſtattete
vielmehr Anzeige von einem Fahrradunfall,
den er auf dem Heimwege von der Arbeit erlitten haben
will. Der Angeklagte erklärte auch vor der Straf-
kammer, daß er den Unfall mit dem Fahrrade tatſäch
lich am gleichen Tage erlitten habe, er ſei kein Rechts
anwalt Und habe nicht gewußt, daß den wenigergefährlichen zweiten Unfall auch mit h be angeben
müſſen. Das Gericht ſchenkte jedoch ſeiner Angabe
keinen Glauben und hielt den erſten Unfall für er
funden. Die Berufung wurde deshalb auf Koſten des
Angeklagten verworfen. Letzterer verließ unter Pro
teſt und mit der Erklärung, er werde auch gegen dieſes
Urteil appellieren, den Gerichtsſaal, denn er wolle ein
mal feſtſtellen, ob es in Deutſchland überhaupt noch
ein Recht gäbe.

Große Strafkammer Naumburg.
Einbruchsdiebſtahl.

Der Arbeiter J., zur Zeit in Strafhaft
in Halle a. d. S., hat nachts auf dem Heimwege
von einem Tanzvergüngen beim Gaſtwirt Fleiſcher
in Stöbnitz einen Einbruch verübt und dort
Tabakwaren, 5 Mille Zigaretten, 8 Mille Zigarren
und Tabak, geſtohlen. Die Strafe von 8 Monaten
Gefängnis, auf welche das Schöffengericht in
Weißenfels erkannt hatte, wurde beſtätigt.

Vor den Schranken des Gerichts.
Während der 4. Schwurgerichtstagung in Halle

wird u a. am 14. Juni, 9 Uhr, gegen den Schloſſer
Kurt D. aus Bad Bibra wegen Meineides ver
handelt werden.

Weiter kommen in der laufenden Woche u. g.
folgende Strafſachen zur Verhandlung:

am Dienstag, 10 Uhr, vor der J. Strafkammer in
Halle gegen den Kaufmann Helmuth Fr. und den
Zuſchneider Erich R., beide aus Merſeburg, wegen
Unterſchlagung und Hehlerei;

am Donnerstag, 1124 Uhr, vor dem Schöffen
gericht 23 in Halle gegen den Schloſſermeiſter Ernſt F.
in Paſſendorf, den Maurer Reinhold W. in
Wernsdorf, ſowie gegen die Arbeiter Wilhelm W.,
Kurt R., Kurt K., den Handelsmann Walter Sch., den
Maurer Karl H. und den Schuhmacher Otto W. aus
Halle wegen Diebſtahls, Hehlerei und Begünſtigung;

vor der Großen Strafkammer in Naumburg
a. d. S. am Mittwoch, 9?8 Uhr, gegen den Fleiſcher
Martin Pf. in Domſen wegen Betrugs;

vor dem Schöffengericht in Weißenfels am
Mittwoch, 928 Uhr, gegen den Fleiſcher Karl E. in
Lützen wegen Betrugs.

Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg hat gegen
den Arbeiter Emil Gafert von Grube Eliſe II An
klage wegen Totſchlagverſuchs erhoben. Gafert

(Tereinenaehriehten

Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen.
ſtunden im immen finden Montags und t fürTurner und Dienstags und Donnerstags fitr Turnerinnen ſtatt.

Der Oberturnwart.
Sportverein Marathon E. V. NeuRöſſen. Unſere Monats

verſammlung findet am Dienstag 4 Juni, 20 Uhr, im Geſell
ſchaftshaus ſtatt. Wegen der liert der Tagesordnung
bitten wir um Erſcheinen aller Mitglieder. Die Auszahlung
der Anteilſcheine findet daſelbſt auch ſtatt. Ferner machen wir
Unſere Mitglieder darauf aufmerkſam daß die Sportausſchuß
ſizungen wieder jeden Dienstag öffentlich ſtattfinden und bitten
auch hier um regen Beſuch. Der Vorſtand.

Aus dem Gerichlksſaal
war am 2. April 1929, morgens 4 Uhr, in das Haus
des Landarbeiters Trinks in Zorbau einge
drungen, um nach eigenem Eingeſtändnis deſſen
Tochter Bertha, mit der er ein Verhältnis unterhalten
hatte, und danach ſich ſelbſt zu töten. Er brachte der
im Bette liegenden Bertha Trinks mit einem Dolch
meſſer erhebliche Schnittwunden an beiden
Handgelenken bei und ſchnitt ſich dann ſelbſt tief in die
Beugeſeite des linken Unterarms. Beider Verletzungen
ſind inzwiſchen wieder geheilt, ohne daß nachteilige
Folgen geblieben wären.

Gafert gibt als Beweggrund für ſeine Tat an, die
Bertha Trinks habe ihn wahrſcheinlich zu Unrecht
der Vaterſchaft an ihrem Kinde bezichtigt.
Da er noch für ein weiteres Kind habe ſorgen müſſen
ſei er trotz angeſtrengteſter Arbeit immer in Geld
ſchwierigkeiten geweſen. Deshalb habe er mit der
Bertha Trinks abrechnen und dann ſelbſt aus dem
Leben ſcheiden wollen.

Die Angelegenheit kommt in Naumburg in der am
17. Juni beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Ver
handlung.

Weiße Wand
„Geſchlecht in Feſſeln.“

Der erſchütternde Film, über den die „Deutſche
Liga e Menſchenrechte“ das Protektorat übernom
men hat, rollte vor etwa acht Wochen ſchon einmal

a Hauptperſonen
un

führen die Wirkungen der gewaltſe ch ver Augen
e e

ein leicht

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Brieſmarken beigefügt werden. ine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Ehebruch. Zwiſchen einem wegen Ehebruchs ge
ſchiedenen Ehegatten und demjenigen, mit welchem der
geſchiedene Ehegatte den Ehebruch begangen hat, darf
eine Ehe nicht geſchloſſen werden. Befreiung iſt aber
zuläſſig; zuſtändig iſt das Juſtizminiſterium.

Kurk B. Eheliche Kinder erwerben durch die Ge
burt die Staatsangehörigkeit des Vaters, uneheliche die
der Mutter.

G. S. 100. Sind Zinſen nicht vereinbart, ſo können
Sie 8 bis 10 Prozent bei dem jetzigen hohen Diskont
ohne Bedenken berechnen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
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ſowie Kreisnachrichten; P a u un d t für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller WeltPaul Ke h litz für den zeigen und Reklameteil, ſämtlich

in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
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Schlafſtelle freiI Stadt. Getauft:Familien Mſra, T. d. Anbeiters
Knietzſch; Giſela, T.Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Doris Schöppe mit

Werner Veornſchein,
Laucha a. U.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Marie Gertrud, T. d.
Telegraphenarbeiters

E. Reitel; Lina Jo-
hanna, T. d. Fleiſchers
F. Borghardt; Urſula
Eicke, T. d. Maurers
J. Pfeiffer; Erich
Horſt, S. d. Rangierers
R. Schmidt. Be
er digt Frau Martha
Schulz geb. Göhle.

des Zimmerm. Benken
ſtein; Gerhard, S. des
Schriftſetzers Heſſe.
Getraut: der kaufm.
Angeſtellte K. Weiße
m. Frau geb. Schmidt.

Beerdigt: die
Witwe Götte; d. Arb.
Freund.

Altenburg. Ge
tauft: Gudrun, T. d.
Buchdruckers Heſſe.

ehe p elſchloſſer Paul Gerla
m. Fr. H. geb. Schmidt;
der Geſchäftsführer
Guſtav Noth mit Frau
Ch. geb. Friedrich der
Kaufm. Walter Lange
m. Frau H. geb. Lindner

Leſt den Merſeburger
Korreſpondent.

Poſtſtraße 12.

HWöblfert. Immer frei

Kleiſtſtraße 5, J.

[löbl. Immer I.verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

freundl. mödl Immer

ſofort zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. Zimmer
in ruhiger Lage ab 10.

d. M. zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer

Soppig. im. Wohn.

Küche, Bad, Zubehör,
Gart. i. Neubau, geg.
Baukoſtenzuſch. zu ver
mieten. Angeb. u. 636
m. Angab. d. Zuſchuſſes
an die Geſch. d. Blatt.

Eine
3-Ummer-WMohnuny

mit Küche, Bad und
Zubehör (Waſſerlei
tung), in ſchöner Wohn
lage von Kötzſchen, geg.
Baukoſtenzuſchuß zu

vermieten.
Angebote unter 4481 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

mögl. m. Koſt, v. berufst.
mit Kochgelegenheit z.

I. 7. zu vermieten.
Haackeſtraße 39.

Herrn geſ. Eilang. m.

Möbl. Zimmer

Da dem25 qm gr., m. 2 Neben
räumen, in gr. Siedlung
Dürrenbgs. a. 1.10.1929
(geg. Baukoſtenzuſch.)
zu vermiet. Ang. unt.
A. F. poſtlagernd Bad

Dürrenberg.

Beamter ſucht ſofort

400 H.
für ein Jahr zu leihen
Rückzahl. 500 Mark.
Ang. u. 632 a. d. Geſch.

Wäsche zum Plätten z e

wonnen hat? Die n nun Varſtellung braucht

Preisangeb. unter 634an die Geſchäftsſt. di

wird in und außer dem
Hauſe angenommen.
Frau Loel, Hirtenſtr.5, I.

ſt 37 J. alt,Igt. en vger. Heim, ſucht die Be
kanntſch. ein. gebild. ſol.
kl. Angeſtellt. vd. Leung

e e erſchft. zw. ſpät. Heir. Ang.
u. 635 a. d. Geſch. d. Bl.

Handwerker, 27 Jahre
alt, kath., ſucht Damen
bekanntſchaft, Alter 20
bis 25 Jahre, zw. Heir.
Angebote unter 633 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

klotter lauffunge

bei guter Bezahlung
f. einige Stund. nachm.

3,8, 11 u. 16J. alleinſt.
Frau oder ält. Mädchen
die Wäſche wird außer
Haus gegeb. Ang. u. 637
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Aaunann

mit Buchführung, ſämt
lichen Büroarbeiten,

wie Führung einer
Kartothek uſw., ver
traut, gewandte und
zuverläſſige Kraft, ſof
geſucht. Angebote unter
631 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Geſchäftsmann

geſ. Leunga Drogerie. inſeriere!

e Tüchtiges Haarausf allMechaniker Dünnes Haar
für Schreibmaſchinen
ne e nicht unter 18 Jahren. Wi hun verblüffend.

ichaes Dois, n mbgüchſt badigen FſerSalat herigen Frieur K. Sommer
Antritt geſucht. Vor 2 undKräftigen zuſtellen bei der Ober So hannisltraße D. un

ſchweſter. Hamengeſchäft
Arbeits Ambulatorium Seitenbeutel 3.
hurschen

ſtellt ein

Na dütt,Lackiermeiſter,
Weißenfelſer Sraße 7.
Wegen Erkrankung d.
jetzigen, ordentliches,

erfahrenes

Mädchen
für ſofort geſucht.

Frau E. Meiſter,
Gotthardtſtraße 16, I.

LeungaWerke.

Suche ſof. ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
Frau Kurkhaus,

Friedrichſtraße 17.

Alleinverkauf für
Merſeburg u. Umg.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren,
am liebſten vom Lande,
welches nähen kann u.
alle Hausarbeit ver
richtet, ſofort geſucht.
Merſeburg, Sportpl. 99

Brö de
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Die Bauindustrie tagt in Halle
Die Hauptversammlung der Gruppe Proying

Sachsen-Anhalt- Thüringen im Reicheverband in
dustrieller Bauunternehmungen gestaltete sich zu
Gier ausgesprochenen Arbeitstagung.

Eine ganze Reihe Referate aus den Kreisen der
an wesenden Firmenvertreter war ein Zeichen für
das grobe Interesse der Mitglieder an den be-
handelten Fragen der Bauwirtschaft,

Direktor Ha u s el, Eisenaeh, berichtete über die
Mißstände der Regie-Bauwirtschaft, welche beschluß
gemäß weiter bekämpft werden sollen Gerade die
Komplizierten Betonbauten erforderten Ausführung
durch wirklich sachverständige Rirmen,

Ing. Hanke, Erfurt, gab Kenntnis von dem
ersten Lehrlingskürsus der Gruppe in Erfurt und die
Versammlung stimmte ihm darin bei, der Frage der
planmäßigen Schulung des Produktionstalctors
Mensch weiter erhöhbtes Augenmerk zuzuwenden,
Auch für die Vortbildung des ngenteur- Machwuehses
sprach sich die Versammlung einstimmig aus.

Über den neuen Reichstarifvertrag für das Bau-
gewerbe und die Schlichtungsretform sprach Dr.
Deparade, woran sich eine Aussprache anschlob,
als deren Ergebnis auch die Bauindustrie die Reform-
vorschläge der Vereinigung der Deutschen Arbeit
geberverbände als Mindestprogrammpunkte be-
zeichnet.

Dipl.Ing. Mals y, Halle, berichtete über die Ent-
wicklüng der sozialen Baubetriebe, gegen deren ein
seitige Unterstützung durch öffentlich rechtüehe Auf
traggeber und auch die Industrie sich die Versamm-
lung wendet.

Dr. Stoffel, der Syndikus des Verbandes, er
stattete Referate über Verdingungs und Vertrags-
fragen.

Bau des Sücdflügels am Mittellandkanal
gefordert

Auf der Hauptversammlung wurde von den Teil
nehmern nach einem Vortrage von Dr. Stoftel

über Verkehrspolitische
schliehung angenommen

„Die Hauptversammlung vimmt mit Bedauern
Kenntnis von dem erneut Verzögerten Baubeginn des
Südtlügels am Mittellandkanal.

Wenn das Reich trotz vorhandener Mittel und er
ledigter Vorarbeiten bei der herrschenden Arbeits-
losigkeit gerade dem hier betroffenen Gebiet gegen
über Wasserstraßenpläne in wirteschattüch günstiger
gelagerten Bezirken vorzieht, muß dies, nicht zuletzt
auch im Hinblick auf die Einhaltung abgeschlossener
Staatsverträge, stärkstes Befremden erregen

Nachdem die Wirtschaftlichkeit des Proſektes er-
Wiesen ist, muß der Ausbau des gesamten Wasser-

Fragen folgende Ent

e endlich in Angriff genommen werden.
ie Bauindustrie sieht es als ihre Pflicht an, be-

ders mit Rücksteht auf den vergangenen langen
ar Gefahre der absinkende under Arbeitsloigteit al

sofortigen Baubeginn des
i t x Hebung der Arbeitslosig-Keit und gleichzeitig des Beschaftigungegrades

anderer Wirtschaftszweige beizutragen.

Der Stickstoff im Mat 1929
Nach dem Bericht des Stickstoffsyndikats war

auch im Monat Mai die Nachfrage nach Stickstoff-
dünger im Inland stärker als im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Verladungen in allen Stickstoff-
düngemitteln erfolgten prompt. Die Erzeugung war
normal.

Der Preis für 1 Kilo Sticktoff im schwefel-
sauren Ammoniak, Leunasalpeter BASP. (Ammon-
sulfatsalpeter), Montansalpeter DAVV (Ammonsulfat-
salpeter), Kalkammonsalpeter TG, Kaliammon-
salpeter BASF und Harnstoff BASE betrug im Mai
0,95 M., im Kalkestickstoff und salzsauren Ammoniak
0,88 M. im Kalkammon DAVV 0,98 M.

Diese für Mai gültigen Preise erfahren im Juni
Keine Anderung.

Im Natronsalpeter Kostet das Kilo Stickstoff

salpeter versteht sich einschliehlich neuem 100 Kilo-
Spezialsack. Von Nitrophoska IG I Kosten die 100
Kilo Ware bis auf weiteres 26 M., von Nitrophoska
IG II 2450 M., von Nitrophoska IG III 26 N.

Alle Preise verstehen sich für Bezug in ganzen
Wagenladungen. Die durch die Tariferhöhung der
Reichsbahn am I. Oktober 1928 eingetretene Dr-
höhung der Frachten der Stickstoffdüngemittel wird
wie folgt in Rechnung gestellt:

Bei den nach Stickstoffgehalt berechneten Dünge-
mitteln mit einem Durchschnittssatz von 0,45 Pf. für
das Kilo Stickstoff und bei den Nitrophoskasorten
mit einem Durchschnittssatz von 16,5 Pf. für 100 Kilo
Ware.

Im Ausland War der Absatz befriedigend.

Neue Gas- unch Elektropläne
in der Provinz Sachsen

Der Landrat Voß hat die Kreisvertreter des
Kreises Kalbe, den Kreisausschuß und mehrere Ver-
treter der Großindustrie zu einer Geheimsitzung in
Kalbe zusammengerufen. Es handeite sich um eine
vertrauliche Sitzung, bei der angeblich der Etat zur

Diskussion stand fatsächlich ist aber, wie Verlautet,
über die Zukunft der EKlektro- und Gaswirtschaft im
Kreise Kalbe gesprochen worden. Man teilt mit, daß
es sich um allgemeine Vorbesprechungen über eine,
allerdings erst in späterer Zeit durchzuführende,
großzügige Versorgung des Kreises Kalbe mit Gas
und Strom handelte. Bei der Künftigen Pnergie-
versorgung sollen die reichen Braunkohlenvor-
Kommen im Kreis Kalbe eine besondere Rolle
spielen. Vor allem denkt man wohl an die weitere
Erfassung der Kohblenfunde beim Bruckdorf-Niet-
lebener Bergbauverein, und zwar um die Braun-
Koblen vorkommen der Gewerkschaft Wolt,
deren Kuxenmaſorität sich im Besitz des Bruck-
dorf-Nietlebener Vereins betindet. Vor
etwa 3 Jahren ist die Ausbeutung der hochwertigen
Kohlenläger dieser Gewerkschaft in Angriff ge
nommen worden. Im Jahre 1928 ist die Förderung
der Gewerkschaft Wolf bereits um 52 Prozent auf
235 000 t gesteigert worden. In welcher Form nun
die Gewerkschaft Wolf später einmal in den Dienst
der Pläne des Kreises Kalbe gestellt werden soll,
ist noch nicht ganz gewiß. Wie wir hbören, will und
Kann man einstweilen noch nicht ein Blektrowerk
errichten, da die mit dem Kreise Kalbe zusammen
arbeitende Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig auf
Grund des Vertrages mit Golpa-Zechornewitz an der
Errichtung eines Blektrizitätswerkes gebindert ist.
Nach Ablauf dieses Vertrages (1932) Könnte also erst
ein BElektrowerk gebaut werden. Kuch die Drrich-

tung einer Braunkoöohlensehweleret alsehe e Künftigen Gasversorgung Könnte
erst nach Ablauf oder Neuregelung der Verträge mit

der Thüringer Gas in Frage Kommen. Es ist denk-
bar, daß der Künftige Ausbau des Gas- und Blek-
trizitätsnetzes im Kreise Kalbe, vom Standpunkt der
Konzerngruppen aus gesehen, eine Konkurrenzmab-
nahme gegen das Vordringen der Dessauer Gas-
gesellschaft im Magdeburger Bezirk darstellt. Der
Plan einer Schwelerei wird im übrigen aus indu-
striellen Kreisen als durchaus zukunftsreich be-
zeichnet. Die Braunkohblenverschwelung und die
Aufbereitung der Schwelgase zu Konsumfähigem Gas
Wird jetzt in Braunkohlenkreisen nicht mehr als An-
gelegenheit bloher Versuche angesehen.

Günstiger Kaliabsatz im Mai
Der Absatz an Kali im Mai dürfte nach dem

Wochenbericht der Gebrüder Dammann- Bank
Komm.-Ges. auf Aktien in Hannover mit ungefähr
750 000 d Reinkali das Ergebnis des vorjährigen
Vergleichsmonats um rund 100 000 d übertreffen.
Für den Juni lautet die Schätzung auf 1 Mill. d.
Es soll beabsichtigt sein, zur Schaffung großer Be-
triebsmittel auch den Rest der englischen Kalianleihe
von 3 Mill. Pfund flüssig zu machen, sobald das zu
annehmbaren Bedingungen möglich ist. Das
Deutsche Kalisyndikat hat Fühlung wit russischen

der Konkurse im Mai, die wiederum feste Haltung

Merſeburger Korreſypondent. Monkag, den 3. Juni 1929.

Handel und Gewerbe im Mai
Die Gesamtlage wurde nicht unwesentlich von

den Pariser Reparationsverhandlungen beeinflußt
Der Einfluß zeigte sich vor allem auf dem Geld- und
Börsenmarkt, der noch Keine Erleichterung erfubhr.
Bei den Produktionsgüterindustrien war der Absatz
im Koblenbergbau noch eben befriedigend. In der
Eisenindustrie ließ die Beschäftigung zu wünschen
übrig. In der elektrotechnischen Industrie ging der
Absatz weiter zurück. Auf dem Baumarkt war die
Lage uneinbeitlich. Hier wirkten die unsichere Lage
des Geldmarktes, die Verteuerung des Realkredits
unch die enge Kapitaldecke auf die allgemeine Bau-
tätigkeit hemmend ein. Die Textilindustrie zeigte
nach wie vor eine wenig befriedigende Lage. Im
Einzelhandel besserte sich der Absatz in Verbindung
mit dem Eintritt des warmen Wetters. Die erfreu-
liche Zunahme der Ausfuhr im April, die gegenüber
März um 248 Millionen Mark stieg, wurde leider
durch eine erböhte Einfuhr fast ganz ausgeglichen
Der Einfuhrüberschuß belief sich auf 24 Millionen
gegenüber 38 Millionen im März. Auf dem Arbeits-
markt ging die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfänger um weitere 200 000 zurück.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aus dem Konzern der I. G. Farbenindustrie. Das

Konsolicdierte Braunkohlenbergwerk „Karoline“ bei
Offleben (Bezirk Magdeburg) schlägt für das Ge-
schäftsjahr 1928 eine Dividende von 9 (12) Prozent
vor. Die Dörstewitz- Rattmwannsdorfer
Braunkoblen-Industrie-Gesellschaftin Rattmannsdorf schlägt wiederum 12 Prozent
Dividende vor. Die Zuckerfabrik Körbis-
dorf A. G. bleibt wiederum dividendenlos.

Liquidationsantrag der Nienburger Maschinen-
fabrik A. G. in Nienburg (Saale). Die auberordent-
lche Generalversammlung vom 25. Juni 1929 soll
über die Auflösung und TLiquidation der Gesellschaft
beschlieben. Wie s. 2. gemeldet g. L. N. N.
Vom 4. Mai d. sind die Babrikationszweige der
Gesellschaft an die Sächs. Maschinenfabrike vorm.
Rich. Hartmann A. G. in Ohemnitz verkauft worden.
Der Betrieb ist vorläufig noch im Gange und wird
erst zur Zeit des erfolgten Verkaufes eingestellt
werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

In Reichsmarle)Ohne Gewähr Ohne Gewähbr.
3. 6 1.6. 3. 6. 1. 6.

Buenos 1 Peso 1.755 1.756 Jugosl. 100 D. 7.363 7.383
Japan 1 Jen 1.848 1.855 Kopenhb. 100 K. 111.61 111.63
Konst. 1t. Pfd. 1.937 2.018 TLissab 100 Esc. 18.73 16.76
Cond. 1 Pfd. St 29.319 20.322 Oslo 100 Kr. 111.63111.65
Yeuyork 1 Doll 4.1900 4.1915 Paris 100 Fr. 16.375 16.36
Rio 1 Milr 0.4955 0.497 Schweiz 100 Fr. 80.66 30. 68
Awsterd, 100 G 168.24 168. 37 Sofia 100 Deva 3.027 3.029
Ath. 100 Drehm 5.425 5.434 Spann. 100 Pes. 56.59 58 93
Brüss, 100 Belg 58.22 658 23 Stockh. 100 Kr 112.01 112.02
Danz. 100 Guld. 81.21 61.24 Budapest 100 P. 73.02 73. 02
Hels, 100 f. M. 10.528 10. 528 Wien 100 Schill. 58.88 56. 83
Italien 100 Lire 21.93 21.94

Berliner Börse vom 3. Juni.
Die Tendenz zu Beginn der neuen Woche war

durchaus freundlich. Bereits am Vormittag beob-
achtete man stärkeres Interesse, und an der Vor-
börse gingen die Kurse mehrere Prozent höher.
Der Beginn der Börse war zwar nicht ganz so Fest
wie die Vorbörse, doch ergaben sich I- bis 8-
prozentige Besserungen gegen Sonnabendschlub.
Spezialwerte, deren Kreis sich wieder erweitert hat,
Konnten Gewinne von 4 bis 8 Prozent buchben,
Man glaubt, daß trotz des noch bestehenden Wider-
standes Belgiens doch in Kürze die endgültige Rini-
gung erfolgen wird. Anregend wirkte die Abnahme

der deutschen Anleihen an der Neuyorker Börse,
vor allem aber ein Artikel der Binancial- News,
der darauf hinweist, daß nach der endgültigen Repa-
rationsregelung der deutschen Industrie reichlich
Auslandgeld zuströmen nd für deutsche Wert-
papiere grobes Interesse entstebhen dürfte. Der
Geldmarkt zeigte eine weitere Erleichterung, Tages-
geld stellte sich auf 8 bis 1028 Prozent, Monatsgeld
auf 10 bis 11 Prozent. Von dem morgen zur Ver-
öffentlichung gelangenden Reichsbankausweis per
Vltimo Mai glaubt man, daß er zwar eine starke In-

Stellen wegen der bei Solikamsk entdeckten Kali-
1,23 M., im Kalksalpeter 1,13 M. Der Preis für Kalk-

Reichsbankcdiskont 7 Prozent.

läger genommen.
anspruchnahme der Reichsbank zeigen wird, daß

Deviseènbestände nicht schlechter geworden ist.
An verschiecdenen Märkten beobachtete man Käufe
des Auslandes, die Spekulation schritt zu Deckungen
und zu Meinungskäufen., vereinzelt waren aueh
Glattstellungen zu beobachten, die das Kursniveau
aber nicht beeintlußten. Lebhbaft war das Geschaäft
in BFarben; e die wieder gegen Montane
getauscht wurden. Waren nur vereinzelt fester,
Während letztere lebhaft gehandelt wurden. Rhbein-
stahl, Mannesmann und Stolberger Zink standen im
Vordergrund. Von Banken waren Bayerische Hypo-
thekenbank 8 Prozent und Bayerische Vereinsbank
4 Prozent fester, Reichsbank weiter lebhaft. Zu den
Spezialwerten gehörten ferner Spritaktien, Runst-
seidewerte, Veldmüuhble, Schlesische Zement, Berger,
Schiffe, Polyphon, Svenska und Sarotti. Deutsche
Anleihen lagen ebenfalls fester, Ausländer nicht ein-
heitlich. Liquidationspfandbriefe und anteile
stärker anziehend. Devisen waren eher angeboten,
Madrid lag schwach, ebenfalls der Jen, Pfunde
leicht erholt. Nach den ersten Kursen setzte sich
eine weitere Aufwärtsbewegung von 1 bis 3 Prozent
durch, besonders lebhaft und fest waren Polyphon,
ABEG., RWVE., Acdlerwerke, Farben, Montane unter
Führung vom Stahbltrust, Laurahütte, die 428 Pro
zent, und Hohenlohe, die 624 Prozent gewannen.
Später wurde es wieder etwas rubiger, doch Konnten
sich die erhöhten Kurse behaupten

Berliner Produktenbericht vom 1. Juni
Bei den scharf gesunkenen Preisen ist die Provinz

von Tag zu Tag mit Angebot zurückhaltender, und
da auch Liverpool etwas festere Preise meldete,
machte sich hier endlich eine Erholung geltend. Im
Lieferungs- und Promptgeschäft stellten sich die
Preise für beide Brotgetreidearten um 1,50 M. böher,
die Herbstsichten zogen sogar um 3 M. auf Grunch
der sich erbaltenden Gerüchte über demnächst er-
folgende Zollerböhung. Im Effektenmarkt hielt sich
das Geschaäft in recht engen Grenzen, einmal wegen
des vwur geringen Angebots, zum anderen sind die
Käufer immer noch recht vorsichtig. Am Mehl-
markte besteht auf der niedrigeren Preisbasis bessere
Nachfrage Versuche einzelner Mühblen, höhere
Preise zu erzielen, scheiterten ſedoch zumeist. Hafer
lag bei ruhigem Geschäft stetig, Gerste still.

Berliner Produltenbörse.

Für 1000 kg 3 6. Fär 100 lege S. 6.
Weizen, märk. 203--204 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk 177179 Futtererbsen 21.00-23. 00
Rauhbgerste Peluschken 25.00-26. 00Industrie- und Ackerbohnen 22.09-24. 00
kuttergerste 176 180 Wicken 27.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 17.50-18.50Hafer, märk, 171--181 Gelbe Lupinen 23.00-25. 00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradella 60.00-64.00Weizenmehl 23.00-—27. 50 Rapskuchen 18.50
Roggenmehl 24. 00--26. 80 Leinkuchen 21.20-21.60
Weizenkleie 11.50 Trockenschnitz 12.00
Roggenkleie 11.50 Joja-Schrot 18.20--19.00Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 eg Kartotfelllocken 15.40--15. 70Viktoriaerbsen 41.00-48. 00 öben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Juni.
Auftrieb: 232 Rinder (davon 122 Ochsen, 381

Bullen, 365 Kühe, 64 Färsen), 413 Kälber, 944
Schafe, 1810 Schweine; zusammen 4099 Tiere
Außerdem von den Meischern selbst zugekührt-
19 Rinder, 11 Kälber, 18 Schafe, 432 Sechweine.

Heute Heute Heute
Ochksen 1 5860 Kähe 2 40--48 Schafe 2 58 65

do. 252—87 do. 3 32—39 do. 3 48—57do. 3 e do. 4 24--31 do. 435-47do. 4 S Färsen 1 58-60 do 5do. 5 do. 2 40-57 Schweine 1 72--73
do 6 Kälber 1 178 82 do. 2 74--75Bullen 1 54-56 do. 2 70--77 do. 3 76
do. 2 49 do. 3 60 65 do. 173 75do. 40-47 do. 4 850-59 do. 5 70--72do. 4 do. 5 do. 6 cKühe 1 49-53 Schafe 1 66 68 do. 7 62-68
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber mittel,

Sohafe und Schweine langsam. ÜVhberstand: 227
Rinder (dayon 20 Ocbsen, 83 Bullen, 120 LKühe,
6 Färsen), 207 Sehake, 60 Schweine.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 Rg in Reichemarlk.)

aber wohl die Deckung durch die Zunahme der 186--196 194-—204

1. 6. 26. 5. s ſ.
Weizen, in. 202-208 205-211 Hafer, neuer S
Roggen, inl. 182--198 186-192 Mais, amer, 208--210 210212Sommerg. 220-230 220--230 do. einquan 250-260 255 265
Winkerg. 205--215 210--220 Raps, ruhig
Hafer, alter Erbs. inl. V. 350--410 350-410

1.6. 31. 5 1. 6 31. 5 1. 6 31. 5 I. 6 31. 5.Verkehrswerte- e en 5 7 S n 90. 90. Freiverkekr-ynam: Nobe 19.25 118.75 töwer Nähmasch, 13.76 14.- Aal i S.Bevli B von heute Berliner Börse W le los. o 163. Ellenburg. Kattoun Ler. Thar Meta So s ner er GOrSe vom Vortage Elekir, Hochbahn 92 92 Elektra Dresden 182. 182.25 Wanderer W 77.50 71.50 Burbach Kaliwerke 200.
Haiberst. Blankebe. 80 566.75 Elektr. Lieferungsg. 166.- 168.25 Wegelin Häbner 94.50 94.50 Gläckaut litt a. 76(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Heltetedt 52.251 52 Essen, Steinkohlen 123. 105.75 Werschen-Weißentf. 144 141. 50 Kabel Rheydit 173. 168.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. 70.50 66.75 Ercelsior Fahrrad 41. 38. Wrede Mälzerei 113. 118.75 Hochfrequene i. 172
3. 6. 1. 6. 3. 6 I 6. Hamburg Sod 163.12 Eröbeln Zucker s255 Zeitzer Masch, 132. 131. Rhein MetallHans Bamnptsen, 148. 147 60 e e e ienanael s en e e c s aNordd. Lloyd 115.87 112. dto, Genub 123. 120. Deutsche Anleihen e 99. 595.50Adca 125.75 125. Kaliwerke Aschers l 249.73 246. 50 n e Bankaktien Hart deget, o. e 55Berl. Handelsgesell. 223. 221.25 Karstadt 214.--210. Ablösung Zu n e e Hildebrand Mänl, 42 42.60Comm. u, Frivatb. 187. 184. 50 Klöcknerwerke 110.75 105. 75 h s s1. Mittela. Cregitb. o et u iel ne

Darmstädt, u, Nat. 271. 267. Ludwig Loewe 210. 203.75 Dtsch. ösungs oese5 huld ob Hohenlohe 90.251 98.Deutsche Bank 166. 164. 50 Manneswannröhren 130.25 125. e 10.80 10.50 Industrie- Aktien Holzmann, h. 117. 109. Leſnziger Börse Vor heute
Disconto 155.50 158.50 Manst. Bergbau 136.75 131.75 Prov. Sachs en Papier Humboldt, Mühle 31.50 29.50 iAmm p. 162 157 Kahls Porzellan MDrahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 163 160. Nordd. Wollkämm. 152. 161. e ne Ia 86.50 86.50 Anhaſter Koblen 90 69.50 Eöln Nouesses 1z87
Reichsbank 321.50 320.75 Oberschl. Koks 111.50 108.75 rekhtendbe u e e de 195. 184.75 Gebr. Körung ßer 3.6. 1.6 3.6. 1. 6Aklkumulatoren 1653.50 151.20 Orenstein Koppel 95. 92.62 10 Berlin Hyp. Maschinen 738.25 Kyfth. Hütte 48. 49.50
AEG. 187. 194.50 Ostwerke 260. 254.50 S s S o e W Bamag. Meguin, arg Bee c e Altenbg Landkr. 113. 112. Leipz, Feuer- V.ul. Berger 390.50 337. Phöniz Bergbau s S ato Cigu, 3 r Walzwerk n d espolg Grube so o. 28 en e n gen zemBergmann Eleletr- 220. 220 Rhein Stahlwverke 130.25 127. Goldpk. Ser. 8 73.50 73.25 Bemberg 346 78 332 Lorenz, C. A-G, 166. 164.- Shem, S neret ten e o
Cont, Caoutschouc 167. 166.75 Riebeck Montan 150. 148.560 S Gon c Bk o o. 50 a re e 64.75 63.75 M e en n Chromo gjork eipe Spitzen 129. 129.Hisch. Conti, Gas Rätgerswerke s ligu G. fo26 74.80 n ne s0.50 Nhtoren Den en Spinn. n Je u rDeseau 214.68 211.75 Saledecturin a. a408. re Boa r e Blamenteta So Jeltonale Ant 2775 2767 Bermatots Vie Da derhetten e eHisch. Erdöl 120.75 118.50 Schuckert 244.87 252. GSoldpf. Em 92.50 82.50 Braun u. Brikett 139. 152.90 re e 139. 188. Htech. Eisenhba Beniger Masceh. 45. 14.50Dtsch. Linoleum 349. 344.75 Schultheiß 317. 318. c t e e re 232. 232. e e 80.62 halkenst. Gard e Pittler Masch.

dtBr. 231. 230.75 St 386. n 129.37 139.26 m e Eritasche Buchkb, Polyphon 449. 460.Engelhar Siemens Halske 391 Liqu. Goldpt 73. 72 Buderus Eisenw. 7380 74. Hinsek A. G 188. 188 Gautesch Katmmg. Bauchw. Walter 7Farbenindustrie 259.50 256.50 Thär. Gas Leipzig 135. 142.25 8 Mein m 92.10 92.10 Buseh Waggon Polaek 122. Geraer 9ute Rickter J C. 64.5064.50Feldmäühle Pap, 212. 20 s Leonard Tietz 3668. 293. als St 36 o 96 S ula 68.75 6562 e ne Sieg Zucker 8 Riguet E. Co 124. 121.82 Nordd. Gr. Calmon Asbest 33. zas0 Khein. Braun 294.75 264.50 Gnüehtel Rositzer Zucker 52. 52.Gelsenkirchen 140. 135.50 Verein Glanzstott 428. 438. Akt. Liqu. Charl. Wasser 11126 110.50 Bhein. Sprengstoft De 91.50 P Grob-Kunst A. Rudelsb. Zem, h
Ges, k. elelctr. 230 227.75 Verein Stahlwerice 95. 99. Goldpk. 72.50 72. Ehem Buekau 96. BHositzer Zucker 51. 50. Halle Zimmerm, Sachsen wert 107. 1os.
Hacketal 94. 8250 Westeregeln Alkali 250. 250. Chem. Heyden 89.37 59.50 Wehseawerk 106-25 102.75 Halle Zuckerraftf. 69. 65. Schubert Salzer 995. 300.Chem. Gelsenk. 73. 74. Sangerb. Masch. III. 112. Höebburg Quarz 140.50 140.50 Siemens- Glas 125. 125.Harpener Berghau 148. e 444. Zellstolt Waldhot 256.80 261. ndustrie-Obligatio Shemn. Spinnerei 525 S Jarotti Schok dis 15725 Kirchner Co o 0178 Stöhr Co l

nen m Zinebereck- Chillingworth 92. 92. Zehering chem. 320.-320. Kratti. Sa, Thür 73.- 74. Thür. Gas 143.50 141.50
nung Lröllu- Papier 171. 171. Sehles. Textil 28.50 28. Landkr. Leipzig 87.251 87.25 Thür. Wollg. 142. 139.

8 Conti Cautch. 9 91. Daimler Mötoren 54.50 64. Sehneider, Hugo 111.25 108.50 Langb. Pfannhs. 136.-131. Iränkner Work. 25.8 Klöckner 99. 89. Dtsch. Ail. Tel. 118.--117.50 Sehul jun. 658. Laurabütte 63. 69. Wezel Naumann 74.s eipe Messe 91.50 89.75 Dtseh. Kabel 53.751 53.50 Sieg Solingen e eipe, Baumwolle 154. 154. Litt. Mech. Web, s 61.
796 Ver. Staklvv. Dtsch. Maschinen 51.50 50.97 Saßkurter chem, 19. 17. Leipe. B. Riebeck 149.- 145 50mit Optionsschein 90.251 78.62 Disch. Wolle 23.75 24.50 Stett, Chammotte 69.75 97.



Seife 10.
Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 3. Juni 1929.

Kammerlſchtspiele
Ab Herste? Große Premiere! Ab hertte?
I Der große Richard-Oswald-Film III

Funktzanuber
S Ein Spiel von der Liebe und des Rundfunks Wellen.
Sie hören täglich Rundfunk Wiſſen Sie, wie es hinter ſeinen
RRKuliſſen ausſieht Der Film „Funkzauber“ zeigt Jhnen alles Wiſſens
werte innerhalb einer amüſanten Handlung. Man ſieht innerhalb
der luſtigen und ſpannenden Handlung die wichtigſten Einrichtungen
des deutſchen Rundfunks; Dinge, die ſonſt nicht für jedermann zu
M gänglich ſind. Neben dem großen Werner Krauß und dem recht
beliebten Alfred Braun, wirken Künſtler vom Range einer Xenia

Desnie, Fern Andra und Fritz Kampers mit. Es iſt endlich einmal
ein Jilm, der ganz aus der Gegenwartsatmoſphäre der Großſtadt

geholt iſt. Als zweiter Schlager:

ars Bonne S. Esvigere Gade

Dichtſpiel-alaſt SonneDirektion A. Dechant

Dienstag bis Donnerstog?
Auf vielſeitigen Wunſch

Nerr 3 Toage?

den prachtvollen Großfilm nach der weltberühmten,melodienreichen, gleichnamigen Operette mit Lyra Mara als

J 8 a k7T 9Die Förſterchriſt'l
Kaiſer Joſef II. Harry Liedtke.Földeſſy Wilh. Dieterle. Hoffriſeur Walperl

Die beliebteſten Melodien
h

Nachruf.
Am 31. Mai d. J. verschied plötzlich und unerwartet

der Vorsitzende unseres Aufsichtsrats,
Herr Rechnungsrevisor

Otto Ziegner
Seit seiner Gründung im Jahre 1918 hat er dem Verein

als Aufsichtsratsmitglied angehört und im Jahre 1922
den Vorsitz übernommen. Dieses mit vielen Mihen
verbundene Amt ist von ihm mit unverkennbarem Ge-
schick und peinlichster Gewissenhaftigkeit erfolgreich
verwaltet worden. Durch sein biederes selbstloses
Wesen und seinen lauteren Charakter erfreute er sich
in unseren Kreisen größter Beliebtheit.

Außerdem gutes Beiprogramm-

Ehre seinem Andenken!
Merseburg, den 3. Juni 1929.

Vorstand und Aufsichtsrat
des Beamten Wirtschaftsvereins

Merseburg A. G.
Müller.

h Mit OS Kaſſenöffnung 6 Uhr.

oder Wenn wer ſich eben
laf JFönß und Karing Belk

Verſchiedene

Ia Qualität u. Marke,
ſehr billig zu ver

kaufen.
J Angebote unter 4492 a.

Zorn.

I rEPPICHE

die Geſchäftsſt. d. Bl.

Anfang 7 und 9 Uhr.

M
trandschlößchen

O
orgen, Dienstag, von abends 8 Uhr an

Eintritt frei!Extra Konzert
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert

Eintritt frei!

im Saale ſtatt. Freunde und Gönner ſind
hierdurch herzlich eingeladen. Der Wirt.

Heute, Montag letzter Tag. „Geheimnisse des Orients
Der Welt größer Prunkfilm.

Annsor Sheother
Montag

Ton s x n Geheimnis des Vulkan
en Dagover u. E. Betdt a Vebe macht blind

I Sonnabend, nachmittag 8 Vhr, ent-
I sehlief sanft nach schwerem, in Ge-
aduld ertragenem ILeiden, unser Heber,

suter Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Installateur

Richard Klee
im bläbenden Alter von 20 Jahren. S

In tiefer Trauer e
Familie Hermann Klee

nebst Angehörigen.

Moerseburg, Eulau, Leipzig, den S
h 3. Juni 1929 J
Die Beerdigung findet Dienstag, S
nachmittag 8 Uhr, vom Trauerhaus,

Krautstraße 7, aus statt.

m e
Danksagung

e Für die vielen Beweise aufrichtiger
eilnahme beim Hinscheiden unseres

lieben Entschlafenen sagen wir hier-
durch unsenen besten Dank. Wir

danken denen, die ihn versuchten
h 2u retten und ins Leben zurückzu-

jrufen, die sein Grab schmückten,
ihn zur letzten Ruhe trugen und be-

sgleiteten, u. denen, die uns trösteten.

In tiefer Trauer
Karl Kittner und Frau

nebst Kindern 0
Zscherneddel, d. 3. Juni 1929.

DOeffentliche Aufforderung

zur Geltendmachung von Anſprüchen
aus erloſchenen Sparkaſſenbüchern.

Nach S 4 der Dritten Verordnung zur
Durchführung der Aufwertung der Spargut
haben vöm 30. Juli 1927 ſind Auszahlungen,
die nach dem 14. Juni 1922 auf Sparkaſſen
bücher von der unterzeichneten Sparkaſſe be
wirkt worden ſind, nicht mehr zum Nennbetrag
auf den Nennbetrag, ſondern nur nach dem
Goldmarkbetrag am Auszahlungstag anzu
rechnen.t Dadurch werden zahlreiche Sparkonten

aufwertungsberechtigt, deren Beſtand nach dem
14. Juni 1922 äbgehoben worden war und

die deshalb nach den bisherigen Vorſchriften
als erloſchene Konten nicht auſzuwerten waren.
Wir machen die Jnhaber ſolcher erloſchener
Sparkonten auf ihre Aufwertungsanſprüche
hierdurch aufmerkſam und fordern ſie gemäß
Sö6der Verordnung auf, innerhalb eines Jahres,
vom 1. Juli 1928 ab gerechnet, alſo ſpäteſtens
bis 30. Juni 1929, der unterzeichneten Spar
kaſſe gegenüber ſchriftlich oder mündlich den
Nachweis ihrer Berechtigung zur Empfang
nahme des Sparguthabens zu erbringen, alſo
nachzuweiſen, daß ihnen der Anſpruch auf das
aufgewertete Sparguthaben zuſteht.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
wird ausbrücklich darauf hingewieſen, daß nur
diejenigen Gläubiger den Nachweis ihrer Be
rechtigung zu führen haben deren Anſprüche
unter den früheren Vorſchriften erloſchen ſind,
aber gemäß S 4 der Dritten Verordnung zur
Durchführung der Aufwertung der Spargut
haben vom 30. Juli 1927 wiederaufleben (er
loſchene Konten). Auf alle anderen Aufwer
tungsgläubiger bezieht ſich dieſe Aufforderung
nicht.

Nach dem jetzigen Stande der Teilungs
maſſe beläuft ſich der Aufwertungsſatz für die
alten Spareinlagen auf rund 30

Markranſtädt, den 1. Juni 1929.
Die Stadtſparkaſſe.
Schirmer, Vorſtand.

Gebe hierdurch bekannt, daß ich die

Praxis
meines verſtorbenen Mannes vom
4. Juni 1929 ab weiterführe.

Hochachtungsvoll
Hrau Gertrud Paur WVellenfelser Strafe J

ſind verſchiedene vollſtreckbbare Jorderungen
wegen Einſtellung des Verfahrens ſofort zu

verkaufen. Anfragen unter 4488 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Kirchengemeinde St. Viti

Betr. Erhebung der Kirchenſtener

Dführen, und

e Firma Albert Jranke, Vermittlungs und
Auktionsgeſchäft, Merſeburg, Lindenſtraße 11,

Telephon 635.

bürger gartenoſertel

W

(Altenburg).

für 1929.

ugrunde gelegt:
I. die im Steuerbeſcheid für 1928 feſtge

ſetzte Einkommenſteuer, oder

2. der für 1928 einbehaltene Lohnſteuer
betrag, oder

3. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte,
die vom Reichsminiſter der Finanzen
für die einzelnen Berufe feſtgeſetzten
Pauſchbeträge.

Die Kirchenſteuer jſt in 2 Raten abzu
zwar in der Zeit

vom 1. Juni bis 30. Juni und
vom 2. Oktober bis 31. Oktober 1929

auf das Poſtſcheckkonto der Kirchen
kaſſe St. Viti, Merſeburg, beim Poſt
ſcheckamt Leipzig Nr. 17841 oder

b) auf das Girokonto der Kirchenkaſſe
St. Viti, Merſeburg, bei der Stadt
ſparkaſſe Merſeburg.

Merſeburg, den 1. Juni 1929.
Der Gemeindekirchenrat.

Wiesenverkauf
Ca. 5 Morgen ertragreiche Wieſe in
Meuſchauer Jlur mit anſtehender
Nutzung ſofort zu verkaufen und zu
übernehmen. Näheres durch die beauftragte

Haumburg
Herrſchaftliches Einfamilienhausgrundſtück mit
10 bzw. 13 Räumen in altem Garten, am 1. Ok
tober 1932 beziehbar, iſt günſtig verkäuflich.

Anfragen befördert unter 4357
die Geſchäfsſtelle dieſes Blattes.

Kindlerwaeen, Sportwaeen
neueſte Jorm. Größte Auswahl am Platze.

Auch Teilzahlung geſtattet.
Friedrich Engel Mervehurg

Emanuel
Gotthardt-Drogerie

lr a Quittung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

DNerſeburger
Korreſpondegtt

h h 3
Jeden Poſten

Stachelbeeren
empfiehlt

Hitto Dippols,
Gartenbaubetrieb,
Geuſaer Straße.

Schlafzimmer
und Küchen

Paonmnl 48 e re
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

achm.
J alle Sorten fr. Wurſt

Elastisch der Körper,
elastisch das Kleid

Beim Aufenthalt im Freien sind Sie
in der angenehm schutz enden

Bleyle-Weste
immer flott und vornehm angezogen.

In aparten, modernen Farben und
Moelierungen gehalten, ist sie durch
ihre Strapazierfähigkeit und Form-
beständigkeit für den täglichen Ge-

brauch ganz besonders geeignet.

EKasino, IVittwoch, d. 5. Iuni, ab. 9 Dnr
J Somwner-honnewentrHoment

d. Vereins ehem. Militärmuſiker(Beamtenorcheſt.)

Alleinverkauf für Merseburg und Umgebung

Achter e Weißes
Dienstag 9Schlachtefeſt. net

Ab 9 Uhr Wellſleiſch Gotthardtſtraße 4.

h ufer HofhungfriſcheRotn. Leberwurſt hihtgapongeben,

Kurt Krauſe, Leunger Straße 6.
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 Anzeigenſchluß

9 ühr vormittags

Nlalnlatn

(größere Poſten), ab
zugeben.

Buchdruckerel
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße

Morgen

Heute, von nachm.
6 Uhr an bis morgen
früh 9 Uhr ſteht ein

Transport kleiner
läufer- Schweine

im Gaſthof zur grünen
Linde preiswert zum

Verkauf.
E. CLeiGlimng

ſche jede mann

ſt

Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Granzau.
An dieſer Veranſtaltung können auch Nicht
abonnenten teilnehmen und ſind hiermit höfl.
eingeladen. Abonnementskarten werden
auch an der Abendkaſſe ausgegeben. Preis
für 4 Konzerte 24 2.00. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.
Genußreiche Stunden verſprechend, laden er
gebenſt ein Der Vorſtand. Auguſt Linden.

leckegene öhel

Ein bekanntes Leipziger Möbel
haus, das für die vertrauliche Be-
handlung Ihrer Anfrage bürgt,
liefert auch Ihnen seine aner-
kanntenIaä- on
zu einer Zahlungsweise, die auf
Ihr besonderes Zahlungskönnen
in weitestem Maße Kücksieht

i ne
erda der Inhaber selbst

demnächst in Merseburg weilt
und zwecks Rücksprache Sie un-
verbindlich aufsuchen wird.

Neue und gespielte d
auch elektrlsehe unglügel, Pianos kanstsnleinianos

S harmontums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt,

Selbstklingende

Tauseh. Reparaturen

Orgelpedale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen

chrickoel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhbaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstspleſzither mit Hotenronen

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßestfelfer

Göraße 40
D. Fienstag

Schlachtefeſt
bugt. Terne, Gr. Sixti

ſtraße 12.

C
Morgen Dienstag

sSclacreſeſ

unter Verrechnung von Stückzinſen.
Die Anleihe iſt befreit von

1. der Vermögensſteuer,

Anleihen handelt,

auch außer dem Hauſe.

Morgen
Schlachtefeſt
Friſche Rot u. Leber

wurft Mk. 1.40.
Walter Brendel,

Lebensmittelſtand,

derung vom 17. Mai 1929 Anwendung.
Berlin, den 31. Mai 1929.

Burgſtraße 22.

99

Artffordertereg zur Zechnung
aeef 7 Atlkeshe es Deutſchen Resches von 1929.

Wie bereits durch die Preſſe bekanntgegeben, wird die Zeichnungsfriſt auf die obige Anleihe

Bös zur S. Jernt 5. J. einſchließlich
verlängert. Der Zahlungstermin für die erſte Rate von 40 deren Fälligkeit nach den bisherigen Be
ſtimmungen auf den 8. Juni d. J. feſtgeſetzt war, iſt auf den 12. Juni d. J. verlegt worden. Die übrigen
Zahlungstermine weitere 30 bis zum 5. Juli d. J. und reſtliche 30 bis zum 5. Auguſt d. J. bleiben
unverändert. Jederzeitige Vollzahlung ſowie frühere Einzahlung der Raten ſind nach wie vor zuläſſig.

Der Zeichnungspreis beträgt gemäß den früher veröffentlichten Zeichnungsbedingungen

2. der Erbſchaftsſteuer, ſoweit es ſich um vom Erblaſſer ſelbſt gezeichnete

3. der Einkommenſteuer bezüglich der Zinſen und ſonſtigen Erträgniſſe,
4. Ein Steuerabzug vom Kapitalertrag findet nicht ſtatt.

Zeichnungen können außer bei der Reichsbank bei allen Banken, Bankiers, Sparkaſſen und
Kreditgenoſſenſchaften angebracht werden. Jm übrigen finden die Bedingungen der Zeichnungsauffor

Der Reichsminiſter der Jinanzen. Dr. Hilferding
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